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Italien: s 
Reise April 1941. 


Anfangs Mai 1940, also vor Kriegseintritt Italiens,hatte ich 
gelegentlich einer Reise den Eindruck, dass wohl die Zeitun- 
gen in allen Varianten die Bündnistreue und das Nitgehen mit 
Deutschdand gross herausstellten, dass aber mancher Nann aus 


dem Volke eine etwas abgewandelte Sprache führte und in man- 


chen Fällen vielmehr mit den Westmächten gehen würde. Man 
hörte auch die Meinung, dass der König nicht für die von 
Mussolini eingeschlagene Achsenpolitik bis zur letzten Kon- 
sepuenz sei. Man meinte, falls sich der König von Nussolinis 
Politik lossagen würde, hätte er das Gros der Bevölkerung 
Italiens hinter sich. Alle diese Äusserungen schienen aber 
doch letzten Endes nur das Resultat der propagandistischen 
Beeinflussung der Volksmeinung durch die Westmächte zu sein, 
die nichts unversucht liessen, um den Keil in das Gefüge 

der ital. Politik zu taeiben. 


Die Eindrücke der Stimmung und der Meinungen im April 1941 
zeigten dagegen, dass die WMasse des Volkes doch mehr Ver- 
ständnis und Begeisterung für die konsepuente Politik des 
Duce aufbringt, als man nach den Eindrücken vom April 1940 
anzunehmen geneigt war. Es war eine festere Haltung zu 
empfinden, trotz der Verluste in Ostafrika und der Verluste 
der ital.Flotte in den diversen Mittelmeergefechten, wobei 
man sich erzählte, dass die ital. Flotte an Zerstörern kaum 
mehr etwas zu stellen hätte. Nicht vergessen darf man aber, 
dass es sich um die Schilderung einer Stimmung nach der 
schlagartigen Rückeroberung ital.Nordafrikas handelt, was 
natürlich einen starken Stimmungsauftrieb verursachte. 
Charakteristisch war die immer wiederholte Frage, was man 
in Deutschland von der ital.Wehrmacht denke, die doch eine 
Reihe von Niederlagen erlitten hatte. Die Leute waren 
direkt dankbar, wenn man ihre dbzgl. Befürchtungen ent- 
kräftigte. Im Lande selbst sieht man die Niederlagen, die 
man hinnehmen musste, in erster Linie als die Folge einer 
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schlechten Führung an, während man den eigenen Soldaten 
schätzt. Da die Notwendigkeit des Krieges auch langsam 
in Italien in dem einen oder anderen Artikel eine gewisse 
Mangellage geschaffen haben, zieht man Vergleiche mit 
Deutschland und kommt zu dem Resultate, dass die eigene 
Organisation leider sehr vieles zu wünschen übrig lasse. 
Man meinte sosar in überspitzter Kritik, Italien versuche, 
ohne aber auch nur halbwegs das Ziel zu erreichen, Deutsch- 
land alles nachzuäffen. Gross ist die Bewunderung für die 
deutsche Führung und die deutsche Wehrmacht. Auch ver- 
steckte Neckerer bekunden ohne Umschweife die grüsste 
Hochachtung vor der deutschen Führung und Wehrmacht und 
halten dieselben für genial und unüberwindlich. Die deut- 
sche Rundfunk- und Zeitungspropaganda findet grosse Be- 
achtung und wird als seriäs bewertet, umsomehr, als man, 
wenn man nach Andeutungen schliessen darf, auch noch 
fleissig feindliches Ausland abhorcht. In diesem Zusammen- 
hang berührt es sonderbar, dass deutschfeindliche Zeitun- 
gen, wie die Basler neuesten Nachrichten, in Italien 
öffentlich vertrieben werden dürfen, Gerade solche Zeil- 
tungen wirken vergiftend, da sie vom einfachen Ilanne des 
Volkes nicht gelesen, d.h. verstanden werden könne, son- 
dern heute eine Fundgrube für die intellekt.Meckerer 
darstellen, die ja ihrerseits sicherlich mit der dort 
geschöpften "Meinung" kaum besonders hinterm Berg halten 


dürften. 
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Ich verweise von vornherein darauf, dass meinem Bericht 
Aussprachen mit Reichsitalienern (Italien vor 1914), vor- 
nehmlich faschistischen Führern und Offizieren des itali- 
enischen Heeres, aber auch Aussprachen mit Leuten der 
nach dem Weltkrieg von Österreich-Ungarn gewonnenen Gebie- 


tea Venezia-Giuglia (Istrien) zugrunde liegen. 


Der allgemeine Eindruck, den man auf innenpolitischem 
Gebiete im ehemaligen Istrien gewinnt, ist der einer 
zunehmenden Unzufriedenheit mit der faschistischen Regie- 
rung. Dabei ist wohl zu berücksichtigen, dass gerade in 
Istrien jegliches Hinterland fehlt und daher die Wirt- 
schaftslage der Bevökkerung insbesondere wegen des zu- 
rückgehenden Fremdenverkehrs nicht rosig erscheint. Trotz- 
dem wundert es einem, dass die Bevölkerung dort einem 
Deutschen fast ausschliesslich mit der Frage entgegentritt, 
wann wohl Hitler die Gebiete von Triest und Tiume dem 
Deutschen Reich einverleiben wird, damit endlich Ordnung 
wird. Dies gerade von Leuten, die seinerzeit im alten 
Österreich-Ungarn die italienische Irredenta bildeten. 
Auch die Reichsitaliener nehmen an, dass aus Triest oder 


ı Fiume ein deutscher Freihafen wird. 


Vor einer Regelung des Lebensmittekonsums ist fast nichts 
zu spüren. Solange etwas vorhanden ist wird verkauft, nur 
sind die Preise ständig im Ansteigen. Dasselbe gilt für 
Spinnstoffwaren, Schuhe usw. Daraus ergibt sich die Tat- 
sache, dass die durchschnittlich arme Bevölkerung notlei- 
det, weil sie kein Geld besitzt, während die reichen Leute 
alles haben was sie sich wünschen. 
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Die Beliebtheit Mussolinis scheint in letzter Zeit besonders 
gelitten zu haben, weil er der Korruption im Lande nicht 
steuern kann, die insbesonders seinem eigenen Schwieger- 
sohn, dem Aussenminister Graf_Ciano zuzuschreiben ist. 
Ciano ist wohl auch unter den Reichsitalienern ziemlich 
allgemein der bestgehassteste Mann. Vor allem gibt man 

ihm die Schuld für die Blamage des griechischen Feldzuges 
und ist es Tagesgespräch, dass der allgemein beliebte 
Marschall Badoglio nur wegen Graf Ciano weichen musste, 
weil er sich ihm entgegengestellt hat. Badoglio soll zu 
Beginn des Griechenland-Feldzuges vor dem Beginn desselben 
gewarnt zum haben. Ciano habe aber auf dem Beginn des Feld- 
zuges bestanden, weil er die griechischen Staatsmänner 
bestochen hätte und der Ansicht war, dass die griechischen 
Truppen auf Grund dieser Bestechung vor den schwachen 
italienischen Kräften langsam zurückgezogen würden. In 
Wirklichkeit hätte aber England mehr gezahlt und so sei 
darüber, dass so viele Verluste waren, insbesondere wären die 
Lazarette von Mailand und anderen Städten voll von Soldaten, 
denen die Gliedmassen wegen Erfrierungserscheinungen 
amputiert werden mussten. 


Über ihre eigene Wehrmacht haben gebildete Leute, unter 
anderem Offiziere, nur ein mildes Lächeln und wurde mir 
gesagt: "Ja, die Italiener sind eben mal keine Helden, 

dafür können wir besser Mandoline spielen". Dieser Einzel- 
ausspruch charakterisiert treffend die allgemeine Meinung. 
Darüber hinaus wird behauptet, dass Mussolini die ganzen 
letzten Jahre von den eigenen nächststehenden Leuten nur 
Sand in die Augen gestreut wurde, sodass er sich einbil- 
dete, Italien besitze in ausreichendem Mass moderne \laffen, 
während in Wirklichkeit alles unter der Hand verschoben wor- 
den sei. Vor der deutschen Wehrmacht haben alle Italiener 
den grössten Respekt und man erwartet sich daher ausschliess- 


lich von Deutschland eine glückliche Lösung der bestehenden 
Konflikte, 
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Von einem Handelsschiffskapitän, der als Verbindungs- 
offizier auf einem deutschen Transportschifff"Preussen") 
Dienst macht, erfuhr ich noch folgende Einzelheiten: 


Seit die deutsche Luftwaffen von Sizilien nach Kreta 
abgezogen wurde, macht der Engländer auf der Strecke 
Neapel-Tripolis was er will. Die italienische Luftwaffe 
ist einfach machtlos, da es wenn schon Flugzeuge vorhanden 
sind, restlos an Treibstoff mangelt. Ein typischer Aus- 
spruch dieses Offiziers war: "Die Italiener verstehen 

es meisterhaft eine glänzende Desorganisation zu organi- 
sieren." Auf den deutschen Schiffen herrsche muster- 
gültige Ordnung. Es komme lediglich des öfteren von Seiten 
der deutschen Zivilmatrosen zu Diebstählen von Schiffs- 
inventar, das sie an Lanä verkauften, weil sie zu wenig 
Lire erhielten. Diese Zivilmatrosen wären jedoch ganz 

bunt zusammengewürfelte Leute. Im übrigen ist dieser ann, 
der früher Österreichisch-ungarischer Offizier war und 
bestimmt einen überäüs schneidigen Eindrick macht (EK II) 
vollständig mit den Nerven kaputt. Wie er selbst sagt, 
geht es seinen deutschen Kameraden ebenfalls so, weil man 
sie schon seit vielen Monaten nicht abgelöst hat und alle 
das Bewasstsein haben, dass sie unbedingt auf verlorenem 
Posten stehen. Dieser Mann wurde mit seinem Schiff be- 
reits einmal torpediert aber gerettet. Die ständigen 
Luftansriffe der sehr schneidigen Engländer zermürbten ihn. 
Unter anderem gibt er an, dass von rund 50 deutschen 
Transportschiffen zu Beginn des Afrika-Unternehmens nurmelr 
etwa 4 vorhanden seien. Alle übrigen wären abgesoffen, 
weil sie keinen genügenden Geleitschutz hätten. Glückli- 


"cherweise meist ohne Truppen. 


Ich möchte noch anführen, dass dieser Offizier sich als 
Italiener fühlt aber mit einer Deutschen verheiratet ist. 
Er erzählte noch, dass die kleinen italienischen Kriegs- 
scehiffe röcht schneidig sind, dass aber die grossen über- 
haupt nichts taugen, weil ihre Leütung fast ausschliesslich 
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aus Aristokraten bestünde, die vom Krieg nichts wissen wol- 
len. Es sei typisch, dass die halben Besatzungen bei 

etwas schwerem Seegang seekrank würden, Dadurch können sich 
auch moderne grosse Schiffe nicht gegen die schneidigen 


Engländer durchsetzen. 


Mit einigen Leuten, darünter einem höheren Faschisten, der 
schon am Marsch auf Rom teilnahm, besprach ich unter 
anderem auch vorsichtig die Südtiroler Frage. Er meinte, 
dass man ganz allgemein nicht verstünde, wieso Italien 
seinen Festungswall gegen Deutschland weiter ausbaue, wo 
man doch allgemein überzeugt sei, dass Deutschhand, wenn 
es wolle, Italien in ein paar Tagen niederwerfen könne. 
Das verschlinge nur eine Unmenge Geld. Wegen Südtirol 
selbst, meinte er, dass man sich allgemein auf das Wort 
des Führers betreffend die Brennergrenze verliesse. Er sei 
N selbst der Ansicht, dass Südtirol ein rein deutsches Lana 
Hr sei und Italien von dieser Provinz wirtschaftlich nur 
Verluste hätte, weil sie nach der Aussiedlung der Deutschen 
A brachliegen würde, da die Italiener nicht imstande seien, 
die dortigen Bergbauern zu ersetzen. Als ich vorsichtig 
andeutete, dass nach dem Krieg wohl auch die Schweiz 
liquidiert werden würde und dann die Grenze mit Italien 
wohl der Alpenhauptkamm nach der Vereinbarung bilden 
AN‘ müsste, wodurch der ladinische Engadin zu Deutschland komme, 
meinte er, dass Italien wohl den Engadin haben müsste. 
Als Versuchsballon erwähnte ich hierauf, dass es vielleicht ' 
auf diese Art doch zu einem Umtausch Südtirol-Ingadin 
kommen könnte. Mir wurde darauf erklärt, dass das sicher 
eine ausgezeichnete Lösung sein würde, zumal man in der 
heutigen Zeit von der Wichtigkeit der rein geographischen 
‚ Grenzen sowieso .nicht mehr überzeugt sei. 


N 


I Schliesslich möchte ich noch berichten, dass am lo. Juli 
rund 4.000 deutsche Mütter auf meines Wissens 6 Wochen zur 
Erholung in Laurana-Abbazzia ankamen. Der Pensionspreis 
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pro Tag und Person beträgt angeblich 60 bis 70 Lire. 
Ich selbst habe in einer erstklassigen Pension um 40 
Lire gelebt, wobei noch verlautet, dass die Frauen 

hauptsäcklich Eintopf zu essen bekommen, was bei mir 





nicht der Fall war. Man sprach in Laurana allgemein 
davon, dass die Deutschen (NSV) übers Ohr gehaut worden 
seien. Wenn alle diese Angaben stimmen sollten und ich 
glaube nicht, dass man daran zweifeln kann, so macht 
der Differenzbetrag insgesamt 20 x 4.000 x 42 d.S. 
fast 372 Millionen Lire aus, die dem deutschen Staat 

‚ an Devisen verloren gehen. 
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Betr.: Italien. 
Vor&.: SD-LA Reichenberg, VIB5 vom 9.8.1941. 


Der ehrenamtliche Mitarbeiter und Hauptschriftleiter 

der "Zeit", W=-Obersturmführer Dr. Viererb], 

hat sich in der Zeit von Ende August bis 15. September 4). 
in Italien u.zw. in Gardone (Gardasee) zur Erholung 


4 aufgehalten. Canmssi 


ee Er berichtet, dass die Reisebüros im Reich die verschie- 
WIMPP) densten Auskünfte über die Einreise nach Italien geben, 
= $ 9% z.B. in Reichenberg, dass Deutschen der Aufenthalt 
in Südtirol nicht gestattet ist, während andere Per- 
sonen aus anderen Städten den Bescheid erhielten, dass 
\ nd 24 sie sich in Südtirol aufhalten dürfen. Reisende, die 
aus Bozen und Neran kamen, berichteten, dass sie eine 
Erklärung unterschreiben mussten, in der sie sich ver- 
pflichtet hätten, jede politische Propaganda inner- 
halb der einheimischen deutschen Bevölkerung zu unter- 


lassen. 


Der Berichterstatter hatte den Eindruck, dass ein Gross- 
teil der dortigen Besucher nach Italien weniger aus 
gesundheitlichen Gründen gereist waren, sondern aus 

dem Grunde, sei=& persönlichen Bedürfnisse zu decken. Die 
zugeteilten Devisen wurden in sehr vielen Fällen für 
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ersönliche Einkäufe 


schen Geschäften hören konnte: 


verwendet, sodass man in italieni- 


Die Deutschen kaufen 


alles auf und dadurch wird die grosse Preissteigerung 


ausgelöst. 


Die Stimmung in der Bevölkerung 


gegenüber weniger 
zählt, dass Familien 
ebenfalls den vollen 
zugewiesen erhalten, 


Einkäufe zu tätigen. 


gün 


ist daher den Deutschen 


Ip 
— 


st 
von zwei bis drei Kindern, die 


denn es wird von Tällen er- 


2 


2 
lediglich nach Italien fahren um 


Devisenbetrag von 3.000 Lire 


Frauen lassen sich Kleider und 


Mäntel nähen, statten ihre Kinder aus und kaufen Wäsche 
usw.. Dabei beschränken sich die Binkäufe keineswegs 
nur auf reine Bedarfsgegenstände, sondern erstrecken 


sich ebenso auf Luxuswaren. 


Diese Vorfälle sind dem deutschen Ansehen in Italien 
zweifellos abträgkich. 


4-Sturmbannführer. 
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ie von der Verkleitung der Nyärierwerke ütettin- 
vslita mitgeteilt wird, lehnten von 43 dort beschäftigten 
italienera 39 die Verlängerung des am 1.5.1942 abgelaufe- 
Ze nen Arbeitsvertrages ab. Sie gaben als Begründung an, daß 
- ihnen die hiesige italienische Führung wegen schlechter 
Vertretung ihrer Delange nicht passe, und daß diese sich 
auch besonderes Essen geben liele. Außerdem sei die Ver- 
pflegung schlecht und unzureichend und die Ausgabe von 
Bekleidung und Schuhwerk nangelhaft, 
a Zine von der Terkleitung in dieser Richtung vorge- 
nommene Vernehmung ergab, daß diese Vorwürfe aus der iuft 
gegriffen waren, Auf Grund dieser Sachlage wurde dann der 
italienische Delegierte, lerr Grand , hinzugezogen, 
der säntliche Italiener im Lager zusaumsenrief und einen 
entsprechenden Vortrag hielt. Hiernach erklärten sich 
sämtliche Italiener bereit, den Vertrag zu erneuern, und 
Po zwar vom 1.5. bis 15.12.42. 

Auffallend ist, daß bei dieser Versammlung nicht ein 
einziger Italiener mehr etwas an der italienischen Führungs 
am Essen oder dergleichen auszusetzen hatte, und alle den 
äinäruck machten, ale wären sie froh, hier arbeiten zu 
können. Der den Italienern zustehende Urlaub wird ihnen 
im Dali dieses Jahres gewährt. 

vie der Vertrauensmann der Italiener, Fernando Er- 
tasseiäi „ der Werkleitung nitteilte, wollen die itslie- 
ner schon deskalb gerne in Deutschland arbeiten, weil ein- 
nal dag lssen viel besser sei ale in ltelien, zum anderen 
1 i N u Er italiener bei ee eines weiteren Vertrages 
EN und Kückkehr nach Italien befürchten, dort solort zur hehr- 
-1.6.% macht eingezogen zu werden. Da zögen sie doch vor, hier ü 
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in Deutschland su arbeiten. 

In dem anliegenden adschriftlich wiedergegebenen 
Schreiben des italienischen Vertrauensmannes an den itea- 
lienischen lelegierten Grani kommt die Haltlosigkeit der 
von den Italienischen Arbeitern angegebenen Gründe für 
ihr disziplinloses Verlalten eindeutig zum Ausdruck. 

bezeichnend für die Einstellung und das Denehnen 
Ger Italiener ist auch der bereits uchrfach beobachtete 
Vucherhandel nit varen aller Ärt. Hierzu wurde wiederum 
ein neuer Yall gemeldet, mit dem sich bereite die Dtaute- 
polizei beschäftigte; 

Au 18.4.42 kaufte der in den Äyäürierwerken beschäf- 
tigte Umsiedler Richerd_ 6 ro8 während der Arbeitegeit 
auf der Arbeitsstelle von dem ebentalf$" Beschäftigten 
Italiener Johann Borella 2 sar buuenstrünpfe für 
den reis von RU32.= 

vVreprünglich hatte der Italiener für die Strümpfe 
BHs«35.- verlangt. Als dieser reis jedoch den Umsiedler 
zu hoch war, ging er auf IN.32.- herunter nit dem zyni- 
schen Bemearken, er ließe ihm die Strümpfe etwas billiger, 
weil er einer befreundeten kuecht angehöre und sein Ar“ 
beitskamerad sei. Der Italiener gab an, vor 14 Tagen vom 
Urlaub aus Italien gekommen zu sein und 4 Paar Yanen- 
strümpfe mitgebracht zu haben. 
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zit Gegemwärtigen gebe ich Ihnen bekannt, dal der bein 
Eyirierwerk — bau 616 - beschlftigte italienische ächlosser 
und Wolmetscher la] Lin, Uriande, weine Arbeitskanseraden auf» 
betzt, am 1.5.42, Yälligkeitateag des zweiten Axbeitaveriruges, 
die Arbeit einsunteilen. 

Yon den krbeitern, die sich überreden lassen, Iäöt er «in 
Schreiben untserfertigen, nit den sie sich einverstanden erklä- 
ren, am ur 1.5.42 die Arbeit einzustellen und ihre Rückfahrt 
sach Italien zu verlangen. 

Seyrindet wird dieser Subotagsakt mit: Ausgabe von sohlech- 
ter und ungenigender Lagerverpllegung, Fehlen der Ausgabe von 
Anusügen, väsche, Schuhe und anderen Kleldungsstloken und unge“ 
rechter Dehandlung der itajienischen Arbeiter üurch üie deut- 
sohe Lagerführung, durch mich, Avanzi und dem italienischen 
Zoch Costentini. 

Die angegebenen Urlinde sind -Talsch. Yaa lsuen int gut und 
für die jetzige Zeit auch reichlich. Imder dem Kooh nach mir 
kann ein Vorwurf gemacht werden, da wir das WMöglichste tun, den 
ixrbeitoksmeraden ein gutes, geuundes und ausreichende» Issen 
zu bieten. leider, Väsche und andere Buchen werden beim Virt“ 
schaftsant angesprochen und auch verteilt. 

Lie Behandlung der Italianer ist von Deiten ar deutschen 
„sgerführung durch unseren \agerführer ?&«. Poth wuf die kom 
rekteste, unparteiischde und gerechteste sise gehandhabt. 
Gleiche Dehandlung pilege auch ich und wein Kitarbeiter Avansi, 
und die Isserführung, die Herren der Direktion der Hydrierwerke, 
sowie die redlich denkenden kaneraden köunen dies benaugen und 
angeben, was ich siles für alle arbeitskuneraden weuncht babe 
und täglich noch mache. 

valrin weilte privat wohnen, @och das \agereusen weiter 
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geniessen, was ihm laut Lagervorschrift nicht erlaubt werden 
konnte. Laut ärstlichen üutachten erhielt D. 3 später Jie De- 
silligung privat zu wohnen, die seiterverpilegung im Lager 
wurde ihm jedoch untersagt. Dies und nur dies ist der ürund 
seines unredlichen Vorgehens. 

Jedes Kommentar ist überflüssig, wenn man bedenkt, daB 
die Iagerverpflegung für Dal bin gut war, solange er hoffte, 
weiter hier essen zu können. Schlecht und ungenligend wurde sie 
axzai, wis ihm die reiterverpllegung hier im lager unteraagt 
wurde. 

ich bitte um prompteste Anweisung, wie ich diesen Tall 
behandeln sell. 


Kit Faachistischen Gruß! 
gebe rernande lrtauel. 
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Betr.: Bericht über Italien. 
Ohne Vorgang. 


Anliegend wird ein kurzer Bericht über Italien mit der 
Bitte um Kenntnisnahme übersandt. 


Berichterstatter”Tet der VM. 
Albert e 
geb.15.1.1885 zu®femscheid, 
wohnhaft in Erfurt, Wetzetraeee 14. 
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Fl.ist Reiseorganisator der Fa.Rheinmetall-Boreig AG., 
Werk Sömmerda. Fl.hat sich vom 9. bis 19.4.1940 in 
Italien aufgehalten, da der bisherige Generalvertreter 
dieser Firma für Italien verstorben ist und dadurch Ver- 
handlungen mit den Angehörigen des Verstorbenen notwen- 
dig waren. 


Gleicher Bericht wurde an den Inspekteur der Sicherheits- 


polizei und des SD Fulda-Werra zur Kenntnis gegeben. 
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Erfurt,den 30. April 1940. 
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fenn bei Unterredungen über den Krieg gesprochen wurde, 80 


\ 


konnte man hören, daß der Eine auf das Unmögliche des Ein- 







greifens Italiens hinwies, weil dadurch automatisch Äthiopien 
abgeschnitten sei, der Andere mit dem bestimmten Eintritt 


in den Krieg rechnet. 


Die Mailänder Messe war in den ersten Tagen wenig besucht. 
Italien ist eine erhebliche Verteuerung im Vergleich mit 
en Vorkriegspreisen festzustellen. Obgleich in Italien ein 
Fischtag für jede Woche vorgeschrieben ist, ist alles in 
reicher Fülle vorhanden. Dem Vernehmen nach soll Italien 
allerdings vier Monate ohne Kaffee gewesen sein. Den Kaffee 
aus Atiopien exportiert Italien nach England, während der 
Kaffee, welcher jetzt in Italien getrunken wird, aus Bra- 


silien kommt und auf dem Wege des Kompensationsgeschäftes 


Canierea 
gekauft wird. 
Eine überragende kolle im italienischen Wirtschaftsleben 
nimmt der Autarkie-Gedanke ein und es zeist slch Güieses be- 
onders klar in der Büromaschinenbranche. Hier ist Deutsch- 
land in Schreibmaschinen schon in die Defensive gedrängt. 
Wo ein Einfluß geltend gemacht werden kann, werden nur 
Schreibmaschinen italienischer Frovenienz gekauft. Das Gleiche 
steht Deutschlanä in den nächsten Jahren in Addiermaschinen 
bevor, sodaß in ein paar Jahren uns in Italien nur der Markt 
der teuren und komplizierten Büromaschinen und Buchungsauto- 
maten noch offen steht. Interessant ist dabei, daß es keine 
Rolle spielt,ob die italienischen Maschinen anfänglich 
fekte aufweisen. Dies entbindet keineswegs von der Verpflich- 
tung, diese italienischen Maschinen zu kaufen. Die Folgen 
dieser Entwicklung bleiben natürlich nicht nur auf Italien 
beschränkt, sondern machen sich auch auf den Exportmärkten 
im Südosten und in Latein-Amerika usw. bemerkbar. In Zukunft 


EEE = 0 Ar Eee I BE 7 7 ee T Z Du Aa 
wird dies in steigendem Masse feststellbar sein, 


e in Italien verweilte,, 


ist eine weitere und erschöpfendere Berichterstattung nicht 
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möglich. 
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. tung, diese italienischen Naschinen zu kaufen, Vie Folgen 


Da der berichtende mur veni.ge tage in Italien verweilte, 


h ist eine weitere und erachbpfendere Berichterstattung nicht 
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örfurt,den 30, April 1940, 
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Betr.: Bericht aus Italien, 


wenn bei Unterredungen über den Krieg gesprochen wurde, zo 
konnte man hören, daß der Bine auf das Unmögliche des Bin- 
ereifens Italiens hinwies, weil dadurch automatisch Äthiopien 
abgeschnitten sei, der Andere mit dem bestimmten Bintritt 

in den Krieg rechnet, 


Die Mailänder Vesse war in den ersten Tagen wenig besucht, 
In Italien ist eine erhebliche Verteuerung im Vergleich mit 
den Vorkriegspreisen festzustellen, Obeleich in Italien ein 
fischtag für jede Woche vorgeschrieben ist, ist alles in 
reicher Fülle vorhanden, Dem Vernehmen nach soll Italien 
allerdings vier Nonate ohne Kaffee gewesen sein, Den Kaffee 
aus atiopien exportiert Italien nach Iingland, während der 
Kaffee, welcher jetzt in Italien getrunken wird, aus Dra- 
silien kommt und auf ‚dem Wege des Kompensationsgeeachärftes ) 
gekauft wird. 


Kine überragende kolle im italienischen Wirtschaftaleben 

nimmt der Autsrkie-Gedanke ein und es zeit sich äleses be- 
sonders klar in der Büromaschinenbranche, Hier ist Deutsch- 
land in Schreibmaschinen schon in die Defensive gedrüngt, 

wo ein Zinfluß geltend gemacht werden kann, werden nur | 
Schreibmaschinen italienischer Frowantenz gekauft, Das Gleich” 
steht Deutschland in den nächsten Jahren in Addiermsschinen 
bevor, sodaß in ein paar Jahren uns in Itelien nur der Markt 
der teuren und komplizierten Büromaschinen und Buchungsauto- 
maten noch offen steht, Interessant ist dubel, daß es keine 

Rolle spielt,ob die italienischen Maschinen anfünglich De- 
fekte aufweisen, Dies entbindet keineswegs von der Verpflich-. 


Y 


dieser Entwicklung bleiben natürlich nicht nur auf Ttslien 
beschrünkt, sondern machen sich much nf den Exportmärkten * 
im Südosten und in batein-Amerike usw, bemerkbar, In Zukunft | 
wird sies in steigenden lasse feststellbar seln, 
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Betr,?: Bericht aus Italien. 





Ein VM. der SD-Außenstelle Erfurt gab nachstehenden 
Stimmungsbericht anläßlich einer kurzen Unterbrechung 
seines Aufenthaltes in Italien, 


Vor dem Kriegseintritt Italiens hatte ich Gelegenheit, mich 
nit verschiedenen Italienern persönlich zu unterhalten und 
diese über ihre Meinung über den Krieg auszufragen. Im 
allgemeinen war gerade unter den älteren Leuten recht wenig 
Lust zur Kriegsführung vorhanden. 


Man betrachtete mich gerade kurz vor dem Eintritt Italiens 
in den Krieg manchmal etwas sehr skeptisch, Ob ich denn 
Offizier sei oder der 5. Kolonne angehöre, waren Tragen, 
die man mir direkt ins Gesicht sagte. Zufällig kam durch 
Mailand auch eine größere Studentengruppe, Auch da fragte 
man mich wiederum, ob das auch Angehörige der 5. Kolonne 
seien. 


Durch die ungeheuren Erfolge unserer Wehrmacht waren die 
Italiener natürlich verblüfft, Man kenn sogar sagen, daß “ 
sie vor unserer deutschen Wehrmacht selbst Angst bekommen 
haben. Man fragt sich, ob denn der Führer sich mit dem be- 
gnügen würde, was er im Augenblick zu erobern im Begriff 
i8t, oder ob er nachher noch nach Italien kommen würde, B 


Die Rede des Duce wurde in Mailand sehr ruhig aufgenommen. 
Die sonst üblichen Zeichen der Begeisterung blieben diesmal 
aus. Vielleicht kann man auch diese ruhige gefaßte Stimmung 
als ein Zeichen des EBrfassens einer historischen Stunde Ä 
hinnehmen; aber ich hatte mehr den Eindruck, als ob man 
etwas deprimiert sei. 








a | Wie ich von dem Jandee-Studentenführer ‚Italiens, Klaus 
KK Tietgmenn, erfuhr, wer es in Rom vollkommen anders. 
Nach der Rede des Führers, die sich auch die deutschen Stu- 
..denten angehört. hatten, 208g die Bevölkerung durch die 
"5 Straßen und als sie die. deutschen Studenten mit dem ae € 
abzeichen enreockten, wurden sie auf die Schultern gehoben ar 3 
de - 
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F x 
und unter lauten Treue —Zundgebungen für den Duse und 

den Führer durch die-Straßen getragen, Andere Studenten 
wurden in einem Zaffee als Deutsche erkannt und mußten 
sich auf den Tisch stellen und das Dentschlandlied singen. 


Die ersten Fliegerangrifie auf Nailand, sofort nach dem. 
Kriogssintritt Italiens, Lönten sehr starke Angst auss 
Das allgemeine Gesprüächsthema waren natürlich diese An- 
eriffe, Die gleichbleibende Frage an jaden Abend warı 
Kommen sie nun heute Abend wieder oder nicht? Tatsache 
ist, daß wir jede Nacht mindestens zweimal Aların hatten, 
Italienische Flak schoß dann mit ranender Schnelligkeit 
blindlings in die Iuft, ohne in der gesanten Umgebung von 
Nailland such nur einen Scheinwerfer zu benutzen, Dement- 
sprechend sind dann such dle Abschußerfolge gewesen, 


Unsere dautschen Ärieguberichte, die vor dem Kriegseintritt 
Italiens die erste üeite der Zeitungen beherrschten, sind 
jetzt natürlich etwas in den Hintergrund getreten, In all- 
gemainen glaubt man aber, üad äle deutsche Inftwaffe in 
Vereinigung mit der italienischen noch in diesem Jahre 


einen gewaltigen Angriff auf Ingland unternehmen wird, Nan 


ist jetzt sogar geneigt, daran zu glauben, daß der Xrlag . 
auf der Insel Ingland noch in diesen Jahre zu Inde geht, 


In Rom und in Ferugis kommt ea trotz allen vor, daß die 
Wohnungen der deutschen Studenten untersucht werden, due 
also, daß Polizei kommt und regelrechte Houssuchungen ab“ 


hält, Die Angst vor Spionage int riesengroßs, 
Das Auftreten der deutschen Frau und des deutschen Nidele 


1u8t oft sehr zu wünschen übrig, Im allgemeinen werden die 
deutschen Hüdels unter den Italienern als regelrschten 
Freiwild betrachtet, da ja gerade die Junge Italienerin 


'von zu Hause aus sehr streng gehalten wirds Es 164 auch 


erstaunlich, was man manchmal für Typen gerade jotst im 


. Erieg als Vertreter Deutschlands in Itelien: antrifft, | so 
£ Bude ein ren 2 
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darauf hin von ihrer Reisegruppe, ließ sich von ihm 
Kleider kaufen und flog mit ihm in seinem Flugzeug nach 
Perugia zurück, Fräulein Ingeborg Borchert, 
Gleiwitz/Oberschlesien, Kerunnnehtke Kr ar RL EEERAHER 
in Perugia, genoß allerdings auch nicht den besten Ruf, 
Die Studiengenehmigung wurde ihr für das kommende Semester 
versagt, da man von der Studentenführung Berlin aus schrieb, 
daß sie Jüdin wäre. Es wäre allerdings komisch, wenn es 
möglich wäre, daß eine jüdische Studentin mit Devisen des 
deutschen Reiches in Italien studieren dürfte, Als sie 
abfuhr, erklärte sie mir, daß ihr Vater Beziehungen zu 
Rust und zu dem entsprechenden Oberfinanzpräsidenten hätte 
und so versuchen würde, in kürzester Zeit wieder in Peru- 
gia zu erscheinen. Dann ist in Ferugia ein Frivatschul- 
lehrer rub er, wahrscheinlich aus Wien, der schon 
seines Äußeren wegen und nach seinem ganzen Auftreten gar 
keine Berechtigung hat, im Ausland überhaupt zu sein. Die 
Botschaft hat bereita.entsprechende Schritte unternommen, 
ihn aus Italien zu entfernen. Es ist erstaunlich, wie 
schlecht doch oft die Auslese für einen Studienaufenthalt 
in Italien gehandhabt wird. Gerade jetzt im Krieg dürfte 
es nicht vorkommen, daß solche Figuren, nach denen das 
ganze deutsche Reich doch eingeschätzt wird, sich in Italien 
herumtreiben, 


Obwohl der Auto-Verkehr in Italien eingeschränkt worden ist, 
findet man in allen Sö+ädten noch sehr viele Taxen, die man 
unbeschränkt benutzen kann, 


Kaffee gibt es nicht mehr. Außerdem wird Fleisch nur nach 
an drei Tagen der Woche verkauft. Die billige Volksseife 

ist rationiert. Sonst aber bekommt man jede Menge Toiletten- 
seife ohne weiteres noch zu kaufen. Sonst ist alles noch 
ohne Einschränkungen zu haben, 


Die allgemeine Stimmung für Deutschland ist gut ne. man 


wird in der Gesellschaft als deutscher Student gern ie | 


‚EB: ist geradezu schauderhaft, wie der italienische Reserve- 
Soldat in den einzelnen Garnison-Städten herumläuft, Zeris- ' 

gene Hosen und Blusen fallen dort garnicht mehr auf, Außer- 5 
Br | 
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Anliegend wird ein Bericht über Italien mit der 
Bitte um Kenntnisnahme überreicht, der von dem Lebens - 
mittelgroßhändler 
9, Alfred, geb. am 28.7.1891 in Weide, 
Kind, wohnhaft Meiningen, Berliner $Str.55, 
Centered 
erstellt worden ir: 
Stein hielt sich zw Lt de; intritts Italiens in 
egenwärtigen Krieg in Italien auf. 
Der gleiche +icht urdı Eh 1-1 ‚p {; ır der icher 
heitspolizei und d« /Pulda-\eı zur Kenntnis &« 
N ben. 


Der Führer des SD-Abfchnittes 
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Die Notwendigkeit und das Unvermeidliche einer KriegstTüh- 
DE RS RC: f iR A \ A 
rung ist der Bevölkerung in eindringlicher Weise wochen 
uses amaasıp7s I | “ = icht ı aka 
lang begreiflich gemacht worden, vielleicht weniger durch 
rn Eh te ER OR ER ne 
ale LASCeSspresse, LOKALE el tungen Tür Städte existieren 
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bekanntlich nicht, es bestehen in ganz Italien nur etwa 5 


rofe Frovinzzeitungen, - als durch öffentliche Bekanntma- 
chungen an Plakatsäulen und ih ausgedehnten Anschlassettel- 
7 
} 


verfahren, von welchem fast kein Naus verschont seblieben 
’ 


Korsika, Nalta und Savoia waren die Hauptschlagworte. Die 
eschickt und auffsälli 


Du Dr 


abgefaßten Anschläge mußten auch 
en letzten Italiener überzeugen, daß die einstmals von 
Italienern besiedelt gewesenen Gebiete dem ] utterlande an- 
gehören müssen. Centered 


"7 


er Beginn des Krieges wurde ruhig und gefaßt von der Be- 


7 


FRI Auaına np ne 
völkerung aufgenommen. 


Die staatlich gelenkte Verteilung einiger Lebensmittel und 
sebrauchsartikel, wie Kaffee, Teigwaren, Zucker, Reis und 


Seife ist für den Konsumenten selbst kurz nach Ausbruch des 
rieges in keiner Weise fühlbar geworden. Die Verteilungs- 
vorschriften lassen so viel Spielraum, dass die bewirtschaf- 
weten Lebensmittel auch ohne liarken im Detailhandel in nor- 
malem Umfang erhältlich waren. Die in Läden und Magazinen 
sichtbaren und reichlich vorhandenen Lagerbestände auch in 


Dauerfleischwaren liessen darauf schliessen, dass im allge- 


meinen ein liangel an irgenä welchen Nahrunssmitteln nicht 


eintreten kann. 


Die beobachteten großen Bestände in Dauerwurst und sonsti- 
gen Fleischwaren hängen wohl auch mit dem allgemein sehr 
geringen Verbrauch von Fleischmengen zusammen. Abgesehen 
von 53 fleischlosen Tagen werden in Frivathaushalten nur 
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kleinste Stücke gereicht und verzehrt. Die Hauptnahrungs- 
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tel sind Teigwaren, Brot, Gemüse und Obst. Die beiden 
) 


letztgenannten werden vernünftigerweise zum großen Teil 


Jen italienischen Arbeiter hört man kaun klasen. Durch die 


& 
im Frühjahr erfolgte Lohnerhöhuns ist ein teilweiser Aus- 
leich 3 der seit einem Jahr fühlbar gewordenen Teuerung 
eschaffen worden, welche ihren Urs prung in der Neraufset- 
zung der Notierungen für landwirtschaftliche Produkte hat. 
Die im allgemeinen zu beobachtende Zufriedenheit des Mittel- 
Standes begründet sich auf die Hoffnung, dass bald nach De- 
endung des Krieges die krisenhaften Erscheinun gen der Wirt- 
schaft verschwinden und auch die Landesprodukte wieder zu 


ihren alten niedrigen Preisen zu haben sein werden. Die Ar- 


L 


wszeit ist noch reichlich 9 bis 1lo Stunden. 


1 


Theatervorstellungen, auch Gastspiele von Opern und derglei- 
chen waren gut besucht und zwar auffälligerweise zut besucht 
von einfachsten und ärmsten Schichten der een Ga- 
lerien und Stehplätze sind stets ausverkauft. Bezüglich Be- 
quemlichkeit erweisen sich diese Menschen als schr anspruchs- 
los. Sie nehmen oft stundenlanges Warten auf Stehplätzen in 


Kauf und sind von der gebotenen Kunst schr begeistert. 


Velche Bedeutung das Wochenende im neuen Italien hat, konnte 
ich durch die Beobachtung feststellen, dass Friseure und Jaar- 
schneider ihre Betriebe ab Sonntag Mittag bis lWontag Abend 
geschlossen halten müssen als Ersatz für den faschistischen 


Sonnabend Nachmittag und Sonntag. 


Gelegentlich eines geringfügigen Binkaufes in einen »plelwa- 
rengeschäft konnte die Inhaberin desselben im Augenblick, als 
sie mich als Deutschen entdeckt hatte, nicht mit ihrer Be- 
geisterung zurückhalten über den qualitativen guten Ausfall 
ihrer Puppenbezüge aus Sonneberg. Ohne irgendwelchen Zusan- 
menhang mit meinem beabsichtigten Binkauf machte sie mich 
aufmerksam auf die bedeutend feinere und wertvollere Ausfüh- - 
rung unserer Lieferungen gegenüber den heimischen ärzeugnis- 
sen, von welchen sie gleiche Stücke zur Fest: ellung des Un- 


terschiedes zeigte. 
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Abschrift 


Betr.: Bericht sus Italien. 


Die Notwendigkeit und das Unvermeidliche einer Kriegefüh- 
rung ist der Bevölkerung in eindringlicher leise wochen - 
lang begreiflich gemacht worden, vielleicht weniger durch 
die Tagespresse, lokale Zeitungen für Städte existieren 
bekanntlich nicht, es bestehen in ganz Italien nur etwa 5 
große Provinzzeitungen, - als durch Öffentliche Bekanntma- 
chungen an Plakatsäulen und ih ausgedehnten Anschlagzettel- 
verfahren, von welchen fast kein Haus verschont geblieben 
ist. . 


IN 


Korsika, Nalta und Savoia waren die Hauptschlagworte. Die 
geschickt unä auffällig abgefaßten Anschläge mußten auch 
den letzten Italiener überzeugen, daß die einstmals von 
Italienern besiedelt gewesenen Gebiete dem Mutterlande en- 
gehören müssen. Gontered 


Der Beginn des Krieges wurde ruhig und gefaßt von der Be- 
völkerung aufgenommen. 


Die staatlich gelenkte Verteilung einiger Lebensmittel und 
Gebrauchsartikel, wie Kaffee, Teigwaren, Zucker, Reise und 

ve Seife ist für den Konsumenten selbst kurz nach Ausbruch des 
Krieges in keiner Weise fühlbar geworden. Die Verteilungs- 
vorschriften lassen so viel Spielraum, dass die bewirtschaf- 
teten Lebensmittel auch ohne Marken im Detailhandel in nor- 
malem Umfang erhältlich waren. Die in Löden und Magazinen 
sichtbaren und reichlich vorhandenen Lagerbestände auch in 
Dauerfleischwaren liessen darauf schliessen, dass im allge- 
meinen ein Nangel an irgend welchen Nahrungsmitteln nicht 
eintreten kann. 


Die beobachteten großen Bestände in Dauerwurst und sonsti- 
gen Fleischwaren hängen wohl auch mit dem allgemein sehr 
geringen Verbrauch von Fleischmengen zusämmen. Abgesehen 
von 3 fleischlosen Tagen werden in Frivathaushalten nur 
kleinste Stücke gereicht und verzehrt. Die Hauptnahrungs- 
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mittel sind Teigwaren, Brot, Gemüse und Obst. Die beiden 
letztgenannten werden vernünftigerweise zum großen Teil 
roh verbraucht. 


Den italienischen Arbeiter hört man kaum klagen. Durch die 
im Frühjahr erfolgte Lohnerhöhung ist ein teilweiser Aus- 
gleich # der seit einem Jahr fühlbar gewordenen Teuerung 
seschaffen worden, welche ihren Ursprung in der Heraufset- 
zung der Notierungen für landwirtschaftliche Produkte hat. 
Die im allgemeinen zu beobachtende Zufriedenheit des Nittel- 
standes begründet sich auf die Hoffnung, dass bald nach Be- 
endung des Ärieges die krisenhaften Erscheinungen der Wirt- 
schaft verschwinden und auch die Landesprodukte wieder zu 
ihren alten niedrigen Preisen zu haben sein werden. Die Ar- 
beitszeit ist noch reichlich 9 bis lo Stunden. 


Theztervorstellungen, auch Gastspiele von Opern und derglei- 
chen waren gut besucht und zwar auffälligerweise gut besucht 
von einfachsten und ärmsten Schichten der Bevölkerung. Ga- 
lerien und Stehplätze sind stets ausverkauft, Bezüglich De- 
quemlichkeit erweisen sich diese Menschen als sehr anepruchs- 
los. Sie nehmen oft stundenlanges Warten auf Stehplützen in 
Kauf und sind von der gebotenen Kunst sehr begeistert. 


Welche Bedeutung das liochenende im neuen Italien hat, konnte 


ich durch die Beobachtung feststellen, dase Friseure und Haar- 
schneider ihre Betriebe ab Sonntag Mittag bis Montag Abend 
geschlossen halten müssen als Ersatz für den faschistischen 
Sonnabend Nachmittag und Sonntag. 


Gelegentlich eines geringfügigen Einkaufes in einem öpielwa- 
rengeschäft konnte die Inhaberin desselben im Augenblick, als 
sie mich als Deutschen entdeckt hatte, nicht mit ihrer Be- 
geisterung zurückhalten über den qualitativen guten Ausfall 
ihrer Puppenbezüge aus Sonneberg. Ohne irgendwelchen Zusan- 
menhang mit meinem beabsichtigten Einkauf machte sie mich 
aufmerksam auf die bedeutend feinere und wertvollere Ausfüh- 
rung unserer Lieferungen gegenüber den heimischen Erzeugnis- 
sen, von welchen sie gleiche Stücke zur Feststellung des Un= 
terschiedes -zeigte. 
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Die soziale Fürsorge hat noch nicht verhindern können, 
dass ab und zu noch Bettler und Bettlerinnen auf den 
Strassen anzutreffen sind. 


Das Denken und Fühlen der Bevölkerung über gemeinsame 
Interessen der beiden totalitären Staaten ist u.a, unter 


. Beweis gestellt durch folgendes Zahbenbeispiel, welches 


ich in einem Schaufenster eines kleinen Geschäftewld-7, 
sen konnte: 


Mussolini: Hitler: 
Nato 1l'anno 1885 1889 Geburtsjahr 
Eta anni 57 5] Alter 
. Gred il Fscimo 1922 19534 Übernahme der Führg.d.NSDAr 
Anni di Gioverno _ 18 __# Regierungszeit P 
Totali 3880 3880 insgesamt 
 „ Buzz mz==2 
geteilt durch 2 ergibt 1940 
Centered ZZ== 


Anno in cui 1-Italia e la Germania sistemerranno con 
giustizie 1'Europa, 
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Anliegend überreicht der SD-Abschnitt 
Weimar einen Bericht über Italien, der von dem VM 


Baul, 2H8ejrn.2..e.E.8, 
geb.5.4. zu Weissenfels, 


Betriebsführer, 
wölnhaft in Erfurt,Richard-Breslaustr.13 


erstellt wurde. H. hat sich zur Regelung geschäft- 
licher Angelegenheiten und zum Besuch seines Sohnes 


Heinz He HYDE 
geb.3.2.1921 zu Erfurt, 


NY z.Zt. wohnhaft in Perugia 
stellv.Landesstudentenführer, 


in der Zeit vom 1.2. bis 13.2.1941 in verschiednen 
Städten Italiens aufgehalten. 


2 „„Muld,.. 





f 
7a fl, dd AM E27 
2 anlagen -I 777, ; . 23 
M 
4 IGE2) - nA Au 7 
I 
Se ) BB 
f so) B Frl / 
._- IP 94) 
ii Pu S. A 2 (Get) IH Hr 
k han ED De Pe L: ER 2 Li 


\ 
ht-Bottorn Aligned 





Leit a2 R ned. 


riet In 
wilytiyie votre URS 


Sr Geheim 
re ii Ai hinrie 
| SAY: Rei Tielie Er MrsRDehe nee 


VI (III/Y3) - Rz./- Erfurt,den 19.Februar 1941 


Betr.: Bericht aus Italien 


I.Allgemeine Lage und Stimmung. 


Der Krieg mit Griechenland wird allgemein als nicht genü- 
gend vorbereitet bezeichnet. Es wird in der Öffentlichkeit 
durch die Mundpropaganda stark darüber gesprochen,dass man 
den Krieg mit Griechenland gegen den Willen des Führers 
begonnen hätte. Dem Berichterstatter wurde sogar erzählt, 

FE dass massgebende italienische Regierungsmitglieder einige 
griechische Offiziere vor den Kampfhandlungen bestochen 
hätten um damit ein unbehindertes schnelles Vorwärtskommen 
auf den Strassen Griechenlands zu erreichen. Tatsächlich 
wäre der italienische Vormarsch am Anfang ungehindert und 
schnell vor sich gegangen. Wan erzählt sich weiter,dass 
die italienischen Truppen plötzlich starke Feindberührung 
erhalten hätten. Gleichzeitig wären die griechischen Trup- 
pen an den Einmarschstellen an der Landesgrenze von den 
gut vorbereiteten griechischen Formationen von den nachfol- 
genden italienischen Yruppenkontingenten abgedrängt und 
somit eingekreist und vernichtend geschlagen worden./Ferner 

[wira darüber gesprochen,dass die kollfelder auf den }Flug- 
plätzen in Sizilien, in einem unglaublich schlechten Zustand 
\befinden würden. So wäre es vorgekommen,dass von 30 deut- 
schen Bombern,die sich zu einem keindflug anschickten,nur 
|17 Maschinen vom Boden abgekommen wären. Die anderen 13 

‚ Bomber seien im Schlamm des kollfeldes einfach stecken ge- 
blieben. Auch wären die Abwehrmassnahmen auf Sizilien bei 

= dem &rscheinen der deutschen Verbände dermassen schlecht 

gewesen,dass es den Engländern leicht gemacht worden wäre, 
gleich am ersten Tage bei einem Angrifr auf die Kollfelder 
der Flugstützpunkte auf Sizilien, 30 deutschen Flugzeuge 

am Boden zu vernichten. In diesem Zusammenhang wird ferner 
darüber gesprochen,dass eine deutsche Hlakabteilung,die den 
Befahl erhalten hatte, nit einem Dampfer nach Nordafrika zu 
fahren, nur ein italienisches Torpedoboot zur Begleitung und: 
zum Schutz gegen englische Angriffe beigegeben bekommen 
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‚hätte. Tatsächlich habe ein englischer Angriff auf den Transr 
porter stattgefunden, dabei hätte das italienische Torpedo- 
' boot bereits am Anfang des englischen Angriffes auf hoher 
\ See,gekniften. Die Bevölkerung spricht ziemlich offen über 
die NMisstimmnung im eigenen Lande. Die militärischen Schlap- 
pen werden als belanglos zur Kenntnis genommen und sagt man 
hierzu,dass man dennoch zuversichtlich sei und an einen End- 
sieg glaube. Allgemein herrscht die Überzeugung vor,dass es 
Deutschland sein wird,dass den Endsieg erringen wird. Man 
hört auch hier und da Witze die auf den "grossen Bruder!" 
hinweisen. So sagt man z.B. zu den Reichsdeutschen:s " Seht 
Ihr,wir haben etwas,was Ihr Deutsche nicht habt, einen herr- 
N lichen Bundesgenossen." Hierzu wird offen ausgesprochen, dass 
im Falle einer militärischen Niederlage Deutschlands,in Ita- 
lien eine blutige Revolution ausbrechen werde.Man gibt zu, 
dass sich die eigene Wehrmacht mit den unvergleichlichen 
Leistungen der deutschen Wehrmachtsteile nicht messen kann. 
Alle Hoffnungen wird auf den militräischen deutschen Erfolg 
gesetzt. Auf die Frage,wie man sich in Italien eigentlich 
denke,dass Deutschland’ in Afrika entscheidend eingreifen 
könne,sagen die Italiener,dass wird der Führer schon machen. 
Über die eigene Führung ist man keineswegs begeistert Älber 
{ die Person des Grafen Ci ano sagt man,er wäre ein ausge- 
| sprochener Trottel und notorischer Dummkopf. Beleidigende 
' Aussprüche wie "Verbrecher" und '"Halunke" werden dem Grafen 
‚ Ciano gegenüber,bei der Flüsterpropaganda,in Anwendung ge- 
| bracht. Ferner wird gesagt,dass der Graf Ciano eines natür- 
| lichen Todes nicht sterben würde,sondern es werde ihm der 
/ Dolch in die Brust gestochen. Über den Grafen Ciano wird 
ferner gesagt,er wäre ein grosser Verschwender und rücksicht 
loser Geldmacher. Er habe bisher bereits 1 Milliarde Lire 
' N zusammengegaunert.Albanien sei noch nicht 1 Monat besetzt 
f/\ gewesen und habe der Graf Ciano ein sehr grosses Gut in 
: Albanien sein eigen nennen können.Er habe an vielen Stellen 
ihm und seiner Gattin hörige Männer gesetzt,die billige Werk 
zeuge in seiner und in der Hand seiner Ehefrau wären. Auf 
diese Weise hätte es der Graf Ciano verstanden,seine nobori- 
sche Unfähigkeit bisher zu verschleiern. Der Gräfin Ciano 
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‚ sagt man nach,sie sei die grösste Hure des italienischen 3 
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Imperiums. Ihr Triebleben wäre so annormal;dass sie bei ihren 
Reisen fast immer von 4 Männern begleitet sein müsste.Hierbei 
handelt es sich um Männer,die vorher in entsprechende Positi- 
onen gekommen sind und auf den Reisen gemeinsam die Stelle 
des Grafen Ciano zu vertreten haben. Italienische Stimmen ha- 
ben wörtlich zum Ausdruck gebracht: " Die Gräfin Ciano ist 
dermassen vertiert,dass sie sich nebenbei auch noch mit Stall 
knechten u.ä.m. abgibt. Sie übt einen ausserordentlich star- 
ken Einfluss auf die Politik aus. Ihr Mann ist auch in dieser 
Hinsicht in ihren Händen wie Wachs. Sie hat es fertig gebracht 
als sie eine Reise nach Capri unternahm,sich eigens hierzu 
ein Kriegsschiff zur Verfügung stellen zu lassen. 


"Auch vom Duce wird in sittlicher Hinsicht wenig Gutes SKespro- 
chen. Nach Erzählungen hat der Duce,z.2t. der Berichterstat- 
 tung,als Mätresse eine 16 jährige Deutsche und nach anderen 
Darstellungen zwei Schwestern,wovon er den Mann der einen 
\ Schwester nach Tokio versetzte,um dadurch freies Spiel zu ha- 
; ben. Andere italienische Stimmen behaupten,dass es kein Wunder 
; wäre,dass der Duce,wenn er solche Liebesgeschichten im Kopfe 
habe,sich nicht ernst genug um die Geschicke des Landes und 
um die Kriegsführung kümmern könne. 





Über den Faschismus wird gesagt,dass derselbe längst nicht so 
fest im Volke verwurzelt wäre,wie allgemein geglaubt werde, 
Jedenfalls bestehe ein erheblicher Unterschied zwischen dem 
Nationalsozialismus und dem Faschismus. Es gäre bereits unter 
der Oberfläche der Volksmeinung. Wenn die Oposition einen 
wirklichen Führer hätte,dann wäre das faschistische Regime 
schnell beseitigt. 


Über den Nationalsozialismus weiss man vor allen Dingen zu 
berichten,dass er für das schaffende Volk da ist,dass wohl 
auch der Faschismus im Anfang die gleichen Bestrebungen ge- 
habt hätte,im Laufe der Jahre aber sich wesentlich vom Nati- 
onalsozialismus abgewandt habe.Nur die alten Faschisten,die 
Regierungsangehörige und die reichen Leute in Italien wären 
heute die Nutzniesser. Das italienische Yolk in seiner Gesamt 
heit habe vom Faschisten-Regime sehr wenig,fast garnichts ver- 
spürt. Wan sagt ferner,die reichen Leute,zu denen auch ein 
erheblicher Teil des italienischen Offizierskorps gehören, 
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gehören,wollen den Krieg garnicht gewinnen. Die gegenwärti- 
gen Zustände könnten sich sonst dermassen verändern,dass sie 
von ihren persönlichen Vorteilen.an die Masse Italiener,et- 
was abgeben müssten. Eine Anzahl italienischer offiziere 
hätten sich oftmals kampflos dem Feind ergeben,um das Leben 
zu behalten. 


Die Versorgung der italienischen Truppen wird als katastro- 
phal bezeichnet. In Florenz sollen allein 1000 italienische 
Soldaten liegen,die erfrorene Gliedmassen während der Kämpfe 
bekommen haben. Es fehle an ausreichenden Nengen Winteraus- 
rüstungsgegenstände für die kämpfenden Truppen. Oftmals wur- 
den Stimmen laut,die zum Ausdruck brachten,dass Italien der 
korrupteste Staat von ganz Europa wäre und noch nicht ein- 
mal von dafür bekannte Balkanländern übertroffen werden kön- 
ne. 


Stark besprochen wird eine Pressenotiz demzufolge Graf _Ciano 
an die Front befohlen worden sei.Wenige Tage später hätten 
die Tageszeitungen bereits über gute Fliegererfolge von der 
Staffel des Grafen Grano berichten können. Hierüber habe 
sich die italienische Bevölkerung lustig gemacht und frei 
und offen erklärt,dass sei ja doch aufgelegter Schwindel 

und diene die Pressemeldungen nur dazu,um für den Grafen 
Ciano Stimmung zu machen. 


II. Wirtschaftliche,politische und kulturelle Lage. 


Von irgendwelchen Einschränkungen ist im Lande nirgends 
etwas zu verspüren. Kontigentiert sind nur Olivenöl,Butter 
und Zucker. Man sagt hierzu,dass von den 45 Millionen Ein- 
wohnern höchstens 1 Millionen schaffende Menschen zu betreu- 
en wären die als schwache Käuferschicht zu bezeichnen sind. 
Die meisten Italiener seien reich und hätten das notwendige 
Geld um sich reichlich mit allen Gegenständen des täglichen 
Gebrauches zu versorgen. Natürlich langt es oftmals nicht, 
die schwache Käuferschicht mit den notwendigsten Gütern, 
insbesondere mit Lebensmitteln zu versorgen. Die im Lande 
lebende Deutschen welche im Angestelltenverhälbnis stehen, 
verdienen etwa 1/4 von den Einkünften in Deutschland. Ein 
Hafenarbeiter in Florenz verdient z.B. pro Tag 6-8 Lire. 
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Die Lebensmittrelgeschäfte sind mit allen Artikeln massenwei- 
se gefüllt.Der Einzelhandel gleioh welcher Branche, wartet 

mit wohlgefüllten Lägern auf. Alle Schaufenster sind reich- 
lich gefüllt. Nan sieht volle Schaufenster mit Schreibmaschi- 
nen,oder auch elektrische Öfen,Nickelhähne und sonstige Arma- 
turen, Treibriemen udergl. mehr. Koffergeschäfte haben ihre 
Waren massenweise bis zur Decke hochgestapelt. In den Textil- 
häusern türmen sich die schönsten Decken aus bester Wolle 

und auch Baumwolle. Prachtvolle Erzeugnisse aus schwerer 
Seide sind massenweise zu erstehen. Es konnte beobachtet wer- 
den,dass für Seide kaum eine Preiseerhöhung festzustellen 
ist. Im Gegensatz hierzu sänd die Preise von Wolle und Baum- 
wolle um etwa 50% gestiegen. Von einem Krieg ist in den Ein- 
zelhandelsgeschäften kaum etwas zu bemerken. Erhebliche Kla- 
gen hört man von den Hotelbesitzern,es fehlt der so einträg- 
liche Fremdenverkehr. Trotzdem ist die Aufmachung und die 
Bedienung ausgesprochen friedensmässig. Nirgends gibt es 
Papier-Servietten oder vielleicht Tischtücher aus Papier. 

Man findet nur Leinen und in den besseren Gaststätten auch 
heute noch Damasttischdecken die oftmals im Verlauf des Ta- 
ges erneuert wurden. In den Hotels wird mit den Hand- und 
Gesichtstüchern reine Verschwendung getrieben. Kaum benutzt, 
werden diese Tücher durch neue ausgetauscht. 


Die Beschäftigung der Wirtschaft ist sehr unterschiedlich, 

nn Zum Teil geht es den einzelnen Unternehmen sehr gut — soweit 
diese mit Kriegsmaterialherstellung beschärtigt sind. Dieje- 
nigen Unternehmen,welche unter der Kohstoffzuteilung zu lei- 
den haben und nicht durch erhebliche Besteckungssummen sich 
die Zuteilung von den erforderlichen Kohstoffen beschaffen, 
haben keine Aussicht sich zu behaupten. Erheblicher Mangel 
besteht z.5. an Rohgummi. 


Interessant sind die alltäglichen Beobachtungen auf den Stras 
sen und Plätzen in Bezug auf die Grussfreudigkeit des Mili- 
tärs. Die italienischen Sddaten grüssen endweder ihre Offi- 
ziere sehr lässig oder überhaupt nicht. Ebenso kommt es sehr 
oft vor,dass die Offiziere den erwiesenen Ehrenbezeugungen 
nicht danken. Auffallend dagegen konnte beobachtet werden, 
dass das italienische Militär deutsche Offiziere schneidig 
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Die Südtiroler sind dankbar und glücklich,wenn sie mit Reichs- 
deutschen zusammensein können. Nan kann diesen Menschen nicht 
genug erzählen,von dem,was im Reich vor sich geht.Sie sind 

so unsagbar stol#fz für Deutschland optiert zu haben und hof- 
fen alle,dass es der Führer doch bald ermöglichen möge,das 
Stück Deutschland dem Reich zurückzuführen. Sogar itallieni- 
sche Arbeiter meinten,hofientlich bleibt der Führer mit sei- 
nen Truppen ganz in Italien um den Plutokraten den Garaus zu 


machen. 


Ein italienischer Hotelangestellter im Albergo-Flora in Rom 

der als ehemaliger Komunist unter Folizeiaufsicht steht,er- 

klärte,dass das Faschistenregime so tieftraurig sei,dass er 

nur wünsche,nach Deutschland kommen zu dürfen und hier unter 
dem Führer Adolf Hitler kämpfen zu können. 


In ganz vertrauten Kreisen gibt man dem Faschistischen Regime 
nicht mehr eine lange Wirkungszeit. Wie verlautet,haben es 
die hohen Militärs satt und spricht man sogar von einer Mili- 
tär-Revolution 


Die reichen Juden haben es längst verstanden sich durch Be- 
stechungen frei zu kaufen. Viele Beamte sind korrupt genug 
und nehmen von den Juden hohe Beträge,sobald diese auf be- 
sondere Listen gesetzt worden sind,um ausser Landes gewiesen 
zu werden. 


PR Die Museen und Gemäldeausstellungen sind geschlossen. Beson- 
ders werttolle Skulpturen und Altertümer hat man durch Sand- 
säcke gegen Bombeneinwirkungen geschützt und z.T. ummauert, 
Im antiken Forum hat man den Konstantin-Bogen,den Titus-Bogen 
und die Vestalin mit Sandsäcken umkleidet und dann Holzge- 
stelle darüber angebracht. In vielen Kirchen sind die kost- 
baren Gemälde abgenommen worden. Alte Tresken an den Wänden 
hat man dadurch geschützt,dass man eine Backsteinmauer davor 
aufgerichtet hat. Die Theater,die Oper und auch die Filmbüh- 
nen haben gefüllte Häuser. In den Filmtheatern vermisst man 
als Reichsdeutscher unsere ernsten Spitzenfilme. Für deut- 
sche Begriffe ist der Spielplan der Filmbühnen "amerikanisch- 
kitschig". Die Strassen und grossen Plätze lassen den Ernst 
der Lage vermissen. Die schöne Frau beherrscht das öffent- 
liche Leben. Es ist ein Leben wie im tiefsten Frieden. 
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wurde in den Kreisen der Reichsdeutschen herzlich gelacht. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 


Überall sind die Reichsdeutschen sowkit diese als solche 
erkannt werden hochgeachtet und werden stets zuvorkommend 
behandelt. Besonders wird der Führer des Grossdeutschen 
Reiches hpchverehrt und erfreut sich im Volke einer allge- 
meinen Beliebtheit. Dem Führer bringt man jegliches Ver- 
trauen entgegen. In Bezug auf die augenblickliche missli- 
che Kriegslage Italiens sagt man, der Führer wird es schon 
machen. Die Italiener wollen immer viel aus dem keich hören. 
Man fragt uns oft nach der Versorgung mit Lebensmitteln und 
Rohstoffen in Deutschland. Nach den Ausführungen des Be- 
richters antworteten oftmals die italienischen Zuhörer,: 
"Ja, wenn dass bei uns in Italien auch so wäre." 


Sobald der berichtende VM deutsche Soldaten auf den Stras- 
sen ansprach und begrüsste,bildete sich schnell ein Kreis 
Neugieriger und bestaunte und bewunderte die Reichsdeut- 
schen, 


Einige deutsche Flieger erzählten dem Berichterstatter,dass 
15 deutsche Flieger beim Papst in Audienz gewesen wären, 

Mit ihnen seien ebenfalls einige italienische Tlieger dabei 
gewesen. Die Schweizer Garde hatten, so wurde dem Bericht- 
erstatter erzählt, die Besucher im Saal aufgestellt und war 
offiziell bekannt gegeben worden,dass bei dem Erscheinen 

des hl. Vaters, Alles niederzuknieen hätte. Die deutschen 
Kameraden hatten sich aber vorher ausgemacht,ein Niederknie- 
en kommt für uns Deutsche auf keinen Fall in Frage. Allge- 
mein hiess also die Parole: " Wir knieen nicht!" Der Papst 
erscheint,alles sinkt zu Boden,die Deutschen aber nehmen 
eine zackige militärische Haltung ein. Die Schweizer (Garde 
bedeuteten den Deutschen,dass sie niederknieen müssten.Aber 
die Deutschen bleiben unbeirrt stehen. Dem hl. Vater scheint 
das zu imponieren. Er begrüsst die deutschen Soldaten in 
deutscher Sprache und sagt hierbei ,dass er sich freue,sie 

in Rom sehen zu können. Dann gibt er einem Jeden die Hand 
und fragt die efzelnen Deutschen nach ihrem Herkommen. 


Bei Bekanntwerden des ergötzlichen Schauspiels beimhl.Vater 
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Betr.: Bericht aus Italien 





L.Allgemeine age und Stimmung. 






ber Erieg mit Griech'nland wird allgemein als nicht genü- 
gend vorbereitet bezeichnet. Ns wird in der Öffentlichkeit 
durck die Kundpropaganda stark darüber gesprochen, dass man 
den Krieg mit Griechenland gegen den "illen des flihrers 
begonnen hätte. Dem Berichterstatter wurde sogar erzählt, 
dass massgebende italienische Rerierungsmitgelieder einige 
griechische Offiziere vor den Kampfhandlungen bestochen ) 
hätten um damit ein unbehindertee schnelles Yorwärtskomsen | 
auf den ıtrassen Griechenlands zu erreichen, Tatsächlich 
wäre üer italienische Vormarsch an Anfang ungehindert und 
schnell vor sich gegangen. Nan erzählt sich weiter,dass 
die italienischen Truppen plötzlich starke "eindberührung 
erhalten hätten. Gl#fühzeitig wören die griechischen Trup- 
pen an den Binmarschsteilen an der Lunlesgrenze von den 
gut vorbereiteten griechischen Pormationen von den nachfol-] 
genden itsllenischen Truppenkontingenten abgedrängt und 
somit eingekreist und vernichtend geschlagen worden, re 
wird darüber gesprochen, dase"Aie “ollfelder auf den Plug- 
plätzen in Sizilien, in seinen unglaublich schlechten Zustand | 
befinden würden. So wäre es vorgekommen,dass von 30 dent- 
schen bombern,die sich zu einem Yeindäflug anschickten,nur H 
17 Baschinen vom Hoden sbgekommen würen. INe anieren 13 
Bomber seien im Schlamm des Kollfeläes einfach stecken ge- i 
blieben, Auch wären die Abwehrmassnahmen auf Sizilien bei . 
dem krscheinen der deutschen Terbände dermassen schlecht 
genezen,dass es den Emgländern Leicht gemacht worden wäre, 
Bleich am ersten Tage bei einem Angrilt auf die kollfelder 
der +lugstützpankte auf Sizilien, 30 deutschen ilugzeuge 
am Zoden zu vernichten. In diesem Zusammenhang wird ferner 
durüber gesprochen,dease eine deutsche Flakabteilung,die den 
Sefkhl erhalten hatte nit einem Dampfer nach Nordafrika zu } 
fahren, nur ein italienisches Torpedobott zur Begleitung und $ 
zum Üchutz gegen englische Angriffe beigegeben bekommen 
180950 hätte, ” 
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hatte. Tatsächlich habe ein englischer Angriff auf den Trans- 
porter stattgefunden, dabei hätte dan italienische Torpedo- 
beet bereits am Anfenge des englischen Angriffes auf hoher 
See,gekniffen. Die Berüilkerunr spricht ziemlich offen über 
die Kisstimsung im eigenen Lande. Die militärischen Schlap- 
pen werden als belsnglos zur Kenntnis genommen und sagt man 
hierzu,dass man dennoch zuversichtlich sei und an einen Ind- 
sieg glaube. Allgemein herrscht die Überzeugung vor,dass ea 
Deutschland sein wird,dass den Endsieg erringen wird. Van 
hört auch hier unä da Wlize die auf den "grossen Bruder" 
hinweisen. vo sagt man 2.5. zu den Reichsdeutschen: " Seht 
Ikr,wir haben etwas,was Ihr Deutsche nicht habt, einen herr- 
lichen Bundesgenossen." Hierzu wird offen ausgesproohen,dass 
im Falle einer militärischen Niederlage Deutschlands,in Ita- 
lien eine blutige Revalution ausbrechen werde.Man gibt zu, | 
dass sich Ale eigene Wehrmacht mit den anverzleichlichen 
Leistungen dsr deutschen Nehrmachtsteile nicht mensen kann, 
Alle Hoffnungen wird auf den milityälschen deutschen Irfolg 
Benetzb. Auf Ale Trage,wie nen sich in Italien eigentlich 
denke,dser Deutschland in Afrika entscheidend einsrei ten 
könne,sagen die Tteliener,d«as wird der Führer sehon machen. | 
Über die eigene Führung ist man keineswegs begeistert.Über 
die Person des Grafen 0 Ä an o saugt man,er wäre ein ausge- 
sprochener "rottel und notorischer Dummkopf. Beleidigende 
Aussprüche wie "Verbrecher" und "Halunke" werden dem Grafen 
viano gsgenüber,bei der Flüsterpropeganda,in Anwendung ge- 
bracht. Ferner wird gesast,dass der Graf Ciano eines natür- | 
icher Todes nicht sterben würde,zsonöd«ern er werde ihm der 
Doich in die Zrust gestochen, Über den Orafen Ciuno wird 


N 


nung 


‘ ferner gesagt,er wäre ein grosser Verschvender und ricksichts 
7} [#7 


loser Gelämscher. Är habe bisher bereito 1 Milliarde Lire 

zusammengegaunert.Albanien sei noch nicht 1 Yonet besetzt 
gewesen und habe der Graf Ciano ein zehr grosses Gut in | 
Albanien sein eigen nennen können.Er habe an vielen Stellen 
ihm und seiner Gattin hörige Männer gesetzt,die billige ferk 


 zeuge in seiner unä in üer Hand seiner lhefrau wären. Auf 


diese Weise kätie es der Graf Ciano versianden,seine nobori- 
sche Unfähigkeit bisher zu verschleiern. Der üdrälin Ciano 


sagi man nach,sie sei die grösste Hure des italienischen 
Imperiums -3 
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Imperiums. Ihr Triebleben wäre ao annornaffüzes si@ bei ihre 
Reisen fast imxwer von 4 Männern bexleitet sein müsste. Hierbei 
handelt es sich um Männer,die vorher in entsprechende Fositi- 
Snen rekommen sind und auf den Reisen gemeinsam die Otelle ' 
des Grafen Ciano zu vertreten haben. Ttalienische Stimmen hax 
ben wörtlich zum ausdruck gebracht: " Die Gräfin Ciano ist | 
dermässen vertierti,dase sie sich nebenbei auch noch mit Stalk 
Knechten u.ä.m. abgibt. Sie übt einen ausserordentlich star- 
ken Einfiuse auf die Politik sus. Ihr Kann ist auch in dieser 
Hinsicht in ihren Fänden wie 'acha. Die hat es fertig gebrn ch 
als sie eine Reise nach Capri unbernahnm,sich eigens hierzu | 
ein Kriegsschif? zur Verfügung stellen zu lnssen, 
| 
Auch vom Duce wird in sittlicher Miasicht wenig Gutes Kespro- 
chen. Nach Erzählungen hat der Duce,2.2t. der Berichterstat. 
tung,ale Nütresse eine 16 ‘Jährige Deutsche und auch anderen | 
Darstellungen zwei Schwestern,wovon er den Mann der einen | 
Schwester nach Tokic versetste,um dadureh freies Spiel zu kam 
ben. ändere itziienische »tinmen behaupten,dass es kein Wunder 
wäre,dass der Nuce , wonm: er solche Liebesseschichten im Kopfe 
habe,sich nicht ernst genug um die Geschicke des Landes und 
um ie Kriegsführung künmern könne. 


Über den Faschismus wird gesnet,dness derselbe längst nicht so 
fest im Volke verwurzelt wäre,wie allgemein geglaubt werde, 
Jedenfalls bestehe ein erheblicher Unterschied zwischen dem | 
hationalsozialiemus und dem Faschismus. ls gäre bereits unter | 
der Überfiäche der Volksmeinung. Wenn die Vposition einen | 
wirklichen Filhrer hütte,denn wäre das faschistische Regime 
Schnell beseitigt, 


Über den Nationalsozialismus weiss man vor allen Dingen zu 
berichten,dass er für das schafrende Volk da ist,dass wohl 
auch der Faschismus im Anfang die gleichen Bestrebungen ge- 
habt hätte,im Laufe der Jahre aber sich wesentlich vom Nati- 
onalsozialismus abgewandt habe.Kur die alten Faschisten,die 
Regierungsangehirize und die reichen Leute in Italien wären 
heute die Kutzniesser. Das itelienische Volk in seiner Gesamt 
Geit habe von Pas 

spürt. Kan sagt ferner,die reichen Leute,zu denen auch ein 
erheblicher Teil des itslienischen Offizierskorps gehören, 
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gehören,wollen den Krieg garnicht gewinnen. Die gegenwärti 
gen Zustände könnten sich sonst dermassen veräniern,dass m 
von ihren persönlichen Yorteilen an die Masse Italiener,et 
w2e3 abgeben müssten. Tine Ansahl italienischer Offiziere 
hätten sich oftmale kampflos den Feind ergeben,um das Leben! 
zu behalten. i 






fie Versergung der italienischen Truppen wird als katastro-| 
phal bezeichnet. In Florenz sollen allein 1000 italienische | 
soldaten liegen,die erfrorene Gliedmassen während der Kämpfe 
bekemnen haben. Es fehle an ausreichenden engen Winteraus- | 
rüstungsgegenstände für die kämpfenden Truppen. Oftmals wur-| 
den Stimmen lant,die zum Ausdruck brechten,dass Italien der | 
korrupteste Staat von ganz Furopa wäre und noch nicht ein- | 
nal von dafür bekannte Balkanländern übertroffen werden u 
ne. 


Stark besprochen wird eine Pressenotiz demzufolge Graf Cianc 
an die Front befohlen worden sei.Wenige Tage später hütten | 
die Tageszeitungen hereits Über gute Fliegererfolge von der | 
Steffel dee Grafen WAno berichten können. Hierüber habe 
sich die itnlienieche Bev#lkerung lustig gemacht und frei 
und often erklärt,änss sei ja doch aufrelegter Vchwiniel 
und diene die Pressemeldungen nur Aszu,um für den Grafen 
Ciano Stineung zu machen. 


j 
I) 
| 


Il. #irtschaftliche ‚politische und kulturelle Lage. 


Von irgendwelchen Einechrönkungen ist im Lande nirgends 
eivas zu verspüren. Kontimentiert sind nur Olivenöl, Mutter 
und Zucker. kan sagt hierzu,daee von den 45 Millionen Kin- 
wohnern höchstene 1 Millionen sckaffende Venschen zu betreu-. 
en weren die als echweche Käuferschicht zu bezeichnen sind. 
Tie meisten Ttieliener seien reich und hätten das notwendige 
Geld um sieh reichlich mit allen Gegenständen des täglichen 
Gebreuches zu versorgen. Natürlich langt es oftmals nicht, 
die schwache Yäuferschicht mit den notwendigsten Gütern, 
insbesondere mit Lebensemitreln zu versorgen. Die im Lande 
lebende Deutschen welche im Angestelltenverhäihnie etehben, 
verdienen etwa 1/4 von den Binklinfter in Deutschland. Tin 
Hafenearbeiter in Florenz verdient z.B. pro Tag 6-8 Lire. 
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Die Lebensmittelgeschäfte sind mit allen Artikeln massenweiz 
se gefüllt.Der Einzelhandel gleich welcher Eranche wartet 

mit wohlgefüllten Lägern auf. Alle Schaufenster sind reich- 
lich gefüllt. Nan sieht volle Schaufenster mit Schrei bmaso 
nen,oder auch elektrische Öfen,Nickelhähne und sonstige Arm 
turen,Treibrienen udergl. mehr. Koffergesohüfte haben ihre | 
‚sren massenweise bie zur Decke hochgestapelt. In den Textil 
häusern türsen sich die schönsten Decken aus bester Wolle | 
und Auch Baumwolle. Prachtvolle Erzeugnisse aus schwerer 
Seide sind massenweise zu erstehen. Ks konnte beobachtet wen 
den,dass für Seide kaus «eine reiseerhöhung festzustellen | 






ist. Im Gegensatz hierzu sdnd die Freise von Wolle und Raum- 
wolle un etws 50% geutiegen. Von einen Frieg ist in den Bin 
Belhsnüdelsgeschäften kaum etwas zu bemerken. Brhebliche Kla- 
gen hört men von den NRotelbesitzern,es fehlt der so eintrüg- 
Ziche Fremdenverkehr. Trotzdem ist die Aufmachung und dis 
Bedienung ausgesprochen friedensmässig. Nirgends gibt ea 
en oäsr vielleicht Tischtlicher aus ig 


heute noch Damen lscken i die oftmals im ariaut de@ Ta 
898 erneuert wurden. In den Hotels wird mit den land“. mar 
Gesichtstüchern reine Verschwendung xetrieben. Yaun REN | 
weräien diese Tücher durch neue ausgetauscht. 


| 


Die Beschäftigung der hirtscheft ist sehr unterschiedlich. 
Zum Teil geht es den eingelnen Unternehuen sehr gut - sowsit 
diese mit Äriegsmeterialherstellung beschärtigt sind. Nie jam 
nigen Unternehmen,welche unter der Kohstoffzutsilung zu 1lei- 
den haben und nicht durch erhebliche Bertechungssummen sich 
Gie Zuteilung von den erforderlichen HKohstoffen beschaffen, 
haben keine Aussicht sich zu behanpten. Erheblicher Mangel 
besteht 2.3. an Rohgummi, 


interessant sind die alltliglichen Beobachtungen auf den Stras 
sen und Zlätzen in Dezug auf die Grussfreudigkeit des Mli- 

tärs. Die italienischen Iddaten grüssen endweder ihre Offi- 

ziere sehr lässig oder überhaupt nicht. Übenso kommt es sehr 
oft vor,dass die Offiziere den erwiesenen Ehrenbezeugungen 
wicht danken. Auffallend dagegen konnte beobachtet werden, 
dass das italienische Militär deutsche Ofriziere senneiäig 
grüssen. - 5 - 
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Lie Südtiroler sind dankbar und glücklich,wenn sie mit Reiche! 
deutschen zusammensein können. Nan kann diesen Nenschen nicht 
genug erzählen,von denm,was im Reich vor sich geht.Sie sind 

so unsagbar stoltz Tür Deutschland optiert zu haben und hof- 
fen zelle,dass es der Führer doch bald ermöglichen möge,das \ 
Stück Deutschland dem Reich zurückzuführen. Sogar italieni- | 
sche Arbeiter meinten,hoffentlich bleibt der Führer mit sei- 
nen Truppen ganz in Italien um den Plutokraten den Garaus zu 
machen, 


Ein italienischer Hotelangestellter im Albergo-Tlora in Rom 
der als ehemaliger Komunist unter Polizeiaufsicht steht,er- 
klärte,äass Ans Faschistenregime vo tieftraurig sei,dass er 
nur wünsche,näch Deutschland kommen zu dürfen und hier unter 
dem Fünrer Adolf Hitler känpfen zu können. 


In ganz vertrauten Kreisen gibt mean den Faschistischen Regime 
nicht mehr eine lange Wirkungszeit. lie verlautet,haben es 

üie hohen Mllitärs satt und spricht man sogar von einer Mili- 
tär-Nevolution 


Die reichen Juden haben es längot verstanden sich durch Dde- 
stechungen frei zu kuufen. Viele Beamte sind korrupt genug 
und nehmen von den Juden hohe Detrüge, sobald diese auf be- 
sondere Listen gesetzt worden sind,um ausser Landes gewiesen 
zu werden. 


Die Kuseen und Gemäldeausstellungen sind geschlossen. Beson- 
ders wertiolle Skulpturen uni aitertümer hat man durch Dand- 
säcke gegen Bombeneinwirkungen geschlitzt und z.T. ummauert, 
Im antiken Forum h2i man den konstantin-Bogen,den Titue-Bogen 
und die Yestalin mit Sandsäcken umkleidet und dann Rolzge- 
stelle darüber angebracht. In vielen Kirchen sind die kost- 
baren Gemälde abgenommen worden. Alte Fresken an den Winden 
hat man dadurch geschützt,dass men eine Backsteinmauer davor 
aufgerichiet hat. Die Theater,die Oper und auch die FTilmbth- 
nen haben gefüllte Häuser. In den FTilmtheutern vermisst man 
als Reichsdeutecher unsere ernsten Spitzenfilme. Für deut- 
sche Begriffe ist der !pielplan der Yilmbihnen "amerikanisch- 
kitschig". Die Strassen und gronsen Plätze lesoen Aen Ernst 





\ Ger Lage vernissen. Die schöne Frau beherrscht des 5ffent- 
\ liche Leben. Es ist ein Leben wie im tiefsten Frieden, 
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erkannt werden hochgeschtet und werden stets zuvorkommend 
behandelt. Besonders wird der Führer des Grossdeutschen 
Reiches hpchverehrt und erfreut sich im Yolke einer alige- 
meinen Beliebtheit. Dem Führer bringt man jegliches Ver- 
irsuen entgegen, In Bezug auf die augenblickliche nissli- 
che Kriegslage Italiens sagt man, der Führer wird es schon 


machen. Die Italiener wollen imner viel aus den keich hören | 


v 
Überall sind die Reichsdeutschen sowkit diese als solche 1 
| 


Man fregt uns oft nuch der Versorgung mit Lebensmittein und 
Rohstoffen in Deutschland. Nach den Ausfihrungen des Ne. 
ichters antworteten oftmals die italienischen Zuhörer, : 
N "da, wenn dass bei uns in Italien wich so wäre," 


Sobald der herichtende yı deutsche Soldaten auf den Strass“ 


SEN anspinen und begrüsste, bildete sich schnell ein Kreis 
x & ’ 

Veugieriger und beataunte und bewunierte dle Reichsdeut- 

schen. 

sinige deutsche Flieger erzählten dem Berichteratatter,dnss 


15 ceutsche Fiieger beim vapstı in Audlenz gewosen wliren. 

Wit ihnen seien ebenfalls einige 1telinninche Tlierer dnbei 
genesen. Die Schweizer Garde hatten, so wurde dem Bericht- 
ersiatter erzählt, die Besucher im Saal aufgestellt und war 
offiziell bekannt gegeben worden,dsss bei dem Ürscheinen 
des hl. Vaters, Alles niederzuknieen hätte. Die deutschen 
Kunersden hatten sich sber vorher ausgemacht,ein Niederknie- 
en kommt für uns Deutsche auf keinen Fall in Frage. Allge- 
mein hiess also die Parole; " Yir kniven alohbl”" Der Papst 
erscheint,alles sinkt zu Boden,öie Deutschen aber nehmen 
eine zackige wilitärische Haltung sin. Die Üchweizer Garde 
bedeuteien den Deutschen,dass sin riederknieen müssten.Aber 
die Deutschen bleiben unheirrt stehen. Dem hl. Vater scheint 
das zu impnunieren. Er begrüsst dis deutschen Soldaten in 
deutscher Sproche unä sagt hierbei ,dass er sich freue,sie 
in Rom sehen za können. Dann gibt er einem Jeden die Hand 
und fragt die eizelnen Deutschen nach ihren Fierkommen. 





Sei Bekanatwerien des ergötzlicher Schausriels heiahl.Vater, H 
wurde in den kreisen der Reichsdeutschen herzlich gelacht. 
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Betr.:s Berichterstattung über Italien. 
0% Vs: 


Anliegend überreicht der SD-Abschnitt 
Weimar einen Bericht über Italien (Südtirol), 
der von dem VM 
Dr .‚Heinrich Yanne>2 Hubaeur er 
geb.am 8.6.1905 zu Leipzig, 
Spezialarzt Lür Nasen- Ohren- und 
Ha gg wohnhaft in Erfurt, 
Geibelstraße 15 


vom 9.2. bis 15.2.1941 zur Erholung in das 
Wintersportgebiet von Cortina d’Ampezzo, aus 


Anlab der Wettkämpfe, wozu von deutscher Seite 
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200 Reichsdeutschen die Ausrei segenehml gung Dbe- 
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Betr.: Bericht aus Italien 


I.Allgemeine Lage und Stimmung. 

Obwohl man es offiziell nicht wahrhaben will,haben die mili- 
tärischen Rückschläge sowohl die in Nordafrika,wie auch die 
an der Griechischen Front, sehr deprimierend auf die allge- 
meine Stimmung in Italien gewirkt. Daran haben auch die ent- 
sprechenden Regierungserklärungen im allgemeinen nichts än- 
dern können. (Diese Beobachtungen lagen noch vor der Rede 
Mussolini's vom 23.2.41.) Hinzu kam noch die Beschiessung 
Genua's durch britische Flotteneinheiten,ein Ereignis,dessen 
Wirkung auf die Allgemeinheit nach Bekanntwerden nieder - 
schmetternd war. In italienischen Kreisen wurde gesprächs- 
weise erklärt,dass ein solches Vorkommnis sich nur in Ita- 
lien ereignen könne und voll undkanz in den Rahmen der son- 
stigen italienischen Kriegführung passe, Überhaupt ist das 
Vertrauen in das italienische Kriegspotential im Lande nicht 
sehr gross,wogegen man vor allen deutschen militärischen 
Massnahmen die grösste Hochachtung hat. Hand in Hand damit 
geht,dass die allgemeine Kriegsstimmung in Italien sowieso 
sehr schlecht ist und man es lieber gesehen hätte,wenn sich 
Italien auch weiterhin gänzlich aus dem Kriege herausgehal- 
ten hätte. Italiener äusserten sich,Mussolini habe den Krieg 
allein angefangen und solle er ihn auch alleine beenden,ohne 
sich fremde Hilfe zu holen. Mit anderen Worten,er solle 
selbst sehen,wie er aus der angerichteten Sache wieder her- 
auskomme. 





Da der Berichterstatter der italienischen Sprache selbst 
nicht mächtig ist,war er in der Hauptsache auf Schilderungen 
über solche Gespräche und Reden in der italienischen Bevöl- 
kerung angewiesen. Zudem war der Berichter in einem reinen 
Wintersportgebiet - Cortina d'Ampezzo - in dem sich in der 
Hauptsache italienische Studenten befanden. Auch war der Be- 
richterstatter der einzige Reichsdeutsche im Hotel und hatte 
somit wenig Gelegenheit über Dinge etwas in Erfahrung zu 
bringen,die mit dem Sport direkt nichts zu tun hatten. Dazu 
kam noch hinzu,dass sich die italienischen Hotelgäste sehr 
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sehr zurückhaltend verhalten haben und hantichatteden bestimnm 
ten Einäruck,dass man sich allgemein nur erholen wollte und 
Gespräche über Politik insbesondere über den Krieg pein - 
lichst vermieden wurden. 


II. Wirtschaftliche, politische und kulturelle Lage. 


Man übt im allgemeinen eine heftige Kritik an allen Einrich- 
tungen und wirtschaftspolitischen Massnahmen der italieni- 
schen Regierung. So will man nicht verstehen,dass eine Ra- 
tionierung nur für einen ganz bestimmten Teil von Lebens- 
mitteln verordnet worden ist. Hierzu wird gesagt,dass die- 
se Rationierung sich in der Praxis überhaupt nicht auswir- 
ken kann. Wer gehügend Geldmittel hat,kann in Italien auch 
"kontingentierte"Lebensmittel kaufen. Dazu sind die Lebens- 
mittel wie Oel und Butter trotz der Kontigentierung in ei- 
ner ausgesprochen minderwertigen Qualität zu erwerben.VDas 
gleiche trifft z.B. auch auf Seife zu. Hierbei muss aber ge- 
sagt werden,dass die Begüterten nicht nur Gebrauchsgüter 

und Lebensmittel ohne Marken,sondern auch unter der Hand 
eine bessere Qualität erhalten. Nährmittel und jeigwaren 
werden nur zu bestimmten Tagen in der Woche feilgehalten. 
Stark besprochen wird die Tatsache ,dass man Ledererzeugnisse 
wie Aktensaschen insbesondere Schuhe in bester Qualität er- 
werben kann. Betrachtet man demgegenüber die Stiefel der 
italienischen Soldaten,muss man die Teststellung machen, 
dass diese in sehr vielen Fällen in kaum vorstellbar Zer- 
schundenem Schuhwerk herumlaufen. 


In den Städten geht man abends fleissig aus um,wie man an- 
gibt, den Krieg mit seinen Unannehmlichkeiten für einige 
Stunden zu vergessen. Von den vergnügungssüchtigen Teil der 
italienischen Bevölkerung wird das gegenwärtig geltende Tanz- 
verbot als eine Härte bezeichnet, 


n 
III. Verhältnis zu Deutschland. 1 X 0 2? 59 


Allgemein gesehen ist von seiten der italienischen Bevölke- 
rung von einer herzlichen Achsenfreundschaft sehr wenig zu 
beobachten. Spricht man von Deutschland,dann zwar mit einer 
Hochachtung vor den unerhörten Leistungen auf allen Gebieten 
Es wird auch der "aä® märchenhaft bezeichnete Erfolg der 
deutschen Wehrmacht lebhaft besprochen. Auch die ununter- 
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brochenen Erfolge der deutschen Diplomatie werden anerkannt 
49 
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Da man demgegenüber italienischerseits fast garnichts 
vorzuweisen hat,ist man ein wenig ärgerlich über die un- 
erreichte Grösse des Grossdeutschen Reiches. Nan ist zu- 
vorkommend und höflich sobald man als Reichsdeutscher er- 
kannt worden ist,doch fehlt die innere Treude bezw. die 
fühlbare Herzlichkeit. In diesem Zusammenhang kann gesagt 
werden,dass man bereits jetzt in Deutschland den überle- 
genen Bundegenossen erkennt, der dank seiner Führung bisher 
noch keinen Fehlschlag zu erleiden brauchte. Dass sich 
der Duce jetzt mehr denn je nach den Wünschen und Vor - 
schlägen des Führers richten werde,wird jedenfalls nicht 
mit grosser Begeisterung,aber als die gegenwärtig massge- 
bende Ausrichtung der italienischen Regierung angenommen. 


IV, Wehrpolitische Beobachtungen. 


Die starken Befestigungen an der deutschen Grenze sind 
auch jetzt noch mit italienischen Truppen besetzt. So konn 
te während der Berichtszeit beobachtet werden,dass sich 
italienische Soldaten zu Übungen im Südtiroler-Gebiet auf- 
gehalten haben. In der Nähe einer Schutzhütte hielten sich 
gleichfalls Truppen auf und hiess es,dass ein Nähertreten 
vonuZivilpersonen verboten wäre. 


Die Grusspflicht scheint in Italien sehr nachgelassen zu 
haben. Entweder grüssen die Soldaten die Offiziere sehr 
salop oder überhaupt nicht. 


V. Besonderes. 1 9 0 ? fh N 


In Südtirol halten sich nach wie vor eine Anzahl Deutsche 
auf,die zwar für Deutschland optiert haben doch vorläufig 
noch in Südtirol verbleiben wollen,bis ihr Grundbesitz 
bezw. ihre Geschäfte realisiert worden sind. In diesem Zu- 
sammenhang wird angegeben,dass etwa 90% der Südtiroler für 
Deutschland optiert haben und grösstenteils nach Deutsch- 
land abgewandert sind aber alle hätten den geheimen und 
heissen Wunsch,dass es der Führer doch irgendwie möglich 
machen würde, Südtirol dem Grossdeutschen Reich zurückzu- 
führen, Der Berichterstatter trug als Anstecknadel den Ti- 


roler Adler. Die Hotelwirtin in Cortina erkannte sofort F 
den Tiroler Adler und bat sehr darum,diese Nadel als Ge- E 
schenk zu bekommen. Tatsächlich hat sie die Anstecknadel B 
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Anstecknadel während der Berichtszeit stets getragen. 
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Betr.:s Bericht aus Italien. 


I.Allgemeine Lage und Stimmu 





Der Berichterstatter hat sich vorwiegend in der Liguri auf- 
gehalten. Die Bevölkerung der Liguri wird im Lande allgemeir 
als die schlechtesten Faschisten bezeichnet.Auch arbeits- 
mässig wird“ähnen nicht viel gehalten. Die internationalen 
früheren Bindungen der Genuesen nach Frankreich insbesonde- 
re aber nach England - hervorgerufen durch die Massenbesu- 
che Genuas durch englische Weltenbummler - sind ganz erheb- 
lich.Sowohl die ältere als auch die jüngere Generation re- 
deh viel darüber,dass sie niemals gute Faschisten sein wer- 
den. Wird über den gegenwärtigen Krieg gesprochen,sagen die 
wehrfähigen Männer,dass sie auf keinen Fall gute Soldaten 
sein wollen. Es wird sogar offen ausgesprochen,dass man sich 
lieber vom Feind gefangen nehmen lassen werde,als zu käm- 
pfen. In jedem Fall aber wisse man,dass man diesen Krieg 

bis zum Ende,lebend und gesund überstehen würde.Von einer 
Kriegsbegeisterung im Gebiet der Liguri kann nicht gespro- 
chen werden.Man bringt nicht einmal Verständnis für die Not- 
wendigkeit dieses Krieges gegen England auf.Der italienische 
Soldat ist in jeder Beziehung schlecht. Es ist eine alltäg- 
liche Erscheinung,dass sich das Offizierskorps untereinan- 
der nicht grüsst.Die Mannschaften grüssen die Offiziere sel- 
ten und zeigen ein ziemlich ungeniertes Benehmen gegenüber 
ihren Vorgesetzten. Die vom Militär zurückgekehrten Männer 
behaupten,dass die Verpflegung bei der Truppe unter aller 
Würde sei. Kan benötige laufend Geldmittel aus Privatbesitz, 
um einigermassen ausreichend beköstigt zu werden.Derartige 
Äusserungen hört man überall und sind keinesfalls als Einzel 
fall zu bewerten.Stark besprochen wird die unzureichende 
Unterstützung der Angehörigen von zum Wehrdienst einberufe- 
nen Männern.Dem Berichterstatter wurde u.2a.bekannt,dass ein 
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dass ein Arzt aus Rapollo,der zur Truppe gekommen ist,seine 
Privatpraxis und Familie zurücklassen musste in dem Bewusst- 
sein,dass die Versorgung der Angehörigen nicht sicherge- 
stellt ist. Wie verlautet,erhält die Familie monatlich 200 
Lire und sind mit dieser Summe auch die laufenden Kosten 
der Praxis zu bestreiten. Hierzu wird angegeben,dass der- 
artige Vorkommnisse keine Einzelfälle darstellen und für 
den freien Beruf als eine Norm bezeichnet werden müssen. 
Die Hoffnung auf einen baldigen Frieden ist überall vorhan- 
den. Dass der Ausgang des Krieges mit einem Sieg der Achsen- 
mächte zu Ende geht,ist für die ganze Bevölkerung die gros- 
se Zuversicht. Der deutschen Waffenhilfe wird unbegrenztes 
Vertrauen entgegengebracht, Man fühlt sich bereits sicher 
im Schutze der deutschen Wehrmacht die sich vereinzelt im 
Lande aufhält. Den deutschen Fliegerformationen begegnet 
man überall mit der grössten Hochachtung. Demgegenüber leh- 
nen die reichen Italiener jedes Deutschtum ab. Man ist zwar 
höflich und korrekt,doch ist von einer inneren,herzlichen 
Freundschaft garnichts zu verspüren. Die Lebensaufassung 
der Liguri ist eben«die,dass ein bequemes,dekatentes Leben 
erstrebenswerter sei,als einen herorischen Kampf aufzuneh- 
men um einen nationalen Sieg zu erringen. Nur die reinen 
faschistischen Regimenter machen einen guten Eindruck.Wie 
es heisst,sind es auch die besten Kräfte die sich meistens 
freiwillig zur Wehrmacht gemeldet haben. 


Trotz der heimlichen Zuneigung zu England sind die Genuesen 
furchtbar erbittert seit der Beschiessung der Stadt durch 
britische Flotteneinheiten.In diesem Zusammenhang wird an- 
gegeben,dass die Beschiessung bereits am frühen Morgen 
stattgefunden hat und die italienischen Abwehrkräfte erst 
am späten Nachmittag eingesetzt worden sind. Allgemein ist 
man über den schlechten Einsatz der italienischen Abwehr 
sehr empört. Hierzu wird ferner noch gesagt,dass die Höhen- 
züge um Genua mit Kastells gespickt wären,auch dürften die- 
se Gebietsteile von keinem Zivilisten betreten werden,doch 
wären allem Anschein nach die Kastells überhaupt nicht be- 
setzt. Allgemein ist man in der Liguri auf noch schlimmere 
Dinge gefasst. 
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IEIES Wirtschaftliche,politische und kulturelle Lage. 


Der Industrie ging es bisher ausnahmslos gut.Gegenwärtig 
sind Betriebsstörungen eingetreten da es vereinzelt an den 
notwendigen Rohstoffen fehlt. Eine Anzahl von Fabriken las- 
sen nur noch 7 Stunden pro Tag arbeiten. An Arbeitskräften 
besteht keinerlei Nangel. Nan glaubt sich in die Triedens- 
zeit zurückversetzt,wenn man beobachten kann,dass auch die 
kleinsten Hotels kräftige wehrfähige Männer als Hausdiener 
in. ausreichender Zahl verfügbar halten. Auf den Bahnhöfen 
streiten sich Gepäckträger um den Tragedienst,Männer in den 
besten Jahren. Diesen Männern ist wohl niemals der Gedanke 
gekommen Soldat zu werden.Spricht man über solche Nöglich- 
keiten tut man sehr erstaunt und lacht dazu wie über einen 
guten Witz. 


Die Lieferanten für die italienischen Heersbekleidungsämter 
Stehen in keinem guten Ruf. Man sagt ihnen nach,dass sie 
sich am Krieg unerhört bereichert haben.Ihnen wird eben- 
falls vorgeworfen,dass sie es schuld wären,dass viele tau- 
send Soldaten in den Lazaretten von Florenz mit erfrorenen 
Gliedmassen liegen würden. 


Für den deutschen Beobachter ist es kaum vorstellbar,wie 
sich ihm in den italienischen Einzelhandelsgeschäften die 
mannigfaltigsten und bekanntesten deutschen Erzeugnisse in 
Erinnerung bringen. Gegenstände,die man in Deutschland seit 
einer Reihe von Monaten im freien Handel und z.T. auch auf 
Marken oder Bezugsschein nicht mehr erwerben kann, findet 
man hier in jeder gewünschten Menge und in einer friedens- 
mässigen Qualität. Erzeugnisse der deutschen Fotoindustrie, 
gibt es in Italien überall.Die pharmazeutische Industrie 
hat das Land einfach mit seinen Produkten überschwenmnt. 

Die herrlichsten deutschen Feinseifen auch Rasierseifen und 


Creme sind massenweise vorhanden und auch zu kaufen.Auch an- 


dere Gegenstände des täglichen Bedarfes wie z.B. Schuhe in 
bester Qualität sind überall zu haben. Deutsche Salamander- 
schuhe mit bestem Oberleder und Ia - Kernledersohlen gibt 
es überall zu erstehen, Will man sich ein Paar Schuhe be- 


sohlen lassen,besorgt dies der fachkundige Handwerker inner-o 
halb eines Tages unter Verwendung nur erstklassigen Nateri-. 
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Materials.Einen Nassanzug kannfSich innerhalb 48 Stunden 
von ganz hervorragenden Fachschneidern unter Verwendung der 
herrlichsten Wollstoffe und Tuche bauen lassen. Jeder Uhr- 
macher hat nicht nur Zeit eine defekte Uhr sofort zu repa- 
rieren sondern er hat auch die erforderlichen Ersatzteile 
sogleich verfügbar. Es besteht also weder Mangel an Fachar- 
beiterkräften noch an Waren. Die Luxusgegenstände in den 
Juweliergeschäften aus Silber und reinem Gold sind ebenfalls 
Massenerscheinungen und unterliegen keinerlei Beschränkung 
im Verkauf. Von einem Mangel kann überhaupt keine Rede sein. 


Das innerpolitische Leben ist im Vergleich zu Deutschland 
ganz anders gestaltet. Nan findet überall an Mauern und Wän- 
den der Häuser ebenso auf grossen Holztafeln an den Ortsein- 
gängen aufgemalte Aussprüche des Duce und anderer hoher Par- 
teiführer,die dem Lande ein besonderes Gepräge geben.Will 
man als Reichsdeutscher eine Übersetzung von seinem itali- 
enischen Begleiter,tut dieser betreten und vergewissert sich 
zunächst einmal,ob nicht irgend Jemand in der Nähe ist der 
zuhören könnte. Meistens wird man aber abgewiesen und sagt 
man dazu,dass es in Italien nicht erwünscht sei,dass von 
Reichsdeutschen der Name des Duce oder auch die Namen ande- 
rer führenden Nänner des Staates oder der faschistischen 
Partei in den Mund genommen werde. Auf weiteres Befragen 
wird einem dann zur Antwort gegeben,dass man von den Reiche- 
deutschen annehme,dass diese sich über den Duce und die an- 
deren Männer der Partei lustig machen. Oftmals wird man 
bestürmt mit der Frage, ob es denn Tatsache sei,dass man 

in Deutschland nicht mehr beeten und auch nicht mehr in die 
Kirche gehen dürfe.Erzählt man über die beiden letzten Feld- 
züge der deutschen Wehrmacht gegen Polen und Frankreich,ist 
man entsetzt über die damit verbundenen Strapatzen für den 
einzelnen deutschen Soldaten. Dass man in Deutschland alles 
organisiert und alle Güter des täglichen Bedarfes kontingen- 
tiert hat und alles unter eine Zwangsbewirtschaftung genonm- 
men hat,wird bei den Italienern als für ihr Land als unmög-: 
lich gehalten. Man sagt hierzu,dass sich das italienische 
Volk so etwas niemals gefallen ladsen würde und mit Meute- 
rung antworten könne. Über die Tatsache,dass doch alle Fet-7 


te und auch das Olivenöl in Italien kontingentiert ist gehtz 


man damit hinweg indem gesagt wird,so schlimm ist das nicht 
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nicht, solange man noch unter dem Ladentisch ausreichend 
befriedigt werde. Auch die Zubereitung der Speisen in den 
Hotels und Gaststätten ist ausgesprochen friedensmässig. 
Von irgendeiner Beschränkung konnten keinerlei Teststel- 
lungen getroffen werden. Allgemein ist wohl eine Verteue- 
rung zu beobachten. Dabei erscheint es unverständlich,wie 
gerade die Preise für frische Fische in die Höhe getrieben 
werden. Die Fischer,die mit Notorfahrzeugen direkt von der 
See kommen bieten ihre \laren für 20 Lire pro Kilo dem Kon- 
sumenten an. Für ein Suppenhuhn etwa 750 Gramm schwey, muss 
man 25 Lire bezahlen. Dabei gibt es Geflügel überall in 
überausreichlichen Wengen zu kaufen. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 


Von den sogenannten besseren Kreisen abgesehen steht die 
breite Masse der Bevölkerung dem nationalsozialistischen 
Deutschland freundlich,man kann sogar sagen begeistert ge- 
genüber. Auch aus Kreisen der italienischen Stundenschaft 
hört man eine deutschfreundliche Haltung. Von dem deut- 
schen Nationaisozialismus wird vorwiegend die vorbildliche 
Betreuung des schaffenden deutschen Menschen verstanden. 
Man sagt hierzu,dass es doch sicher grossartig wäre, jetzt 
in Deutschland leben zu können. Man siaht also nur das an- 
genehme und bequeme,insbesondere die Einrichtung der DAF 
und KdaF. Das Verhältnis zwischen den deutschennund italie- 
nischen Militärs ist nach aussenhin offensichtlich kamerad- 
schaftlich. Aber auch hier fehlt es an der inneren Wärme. 
Für died eutschen Formationen,vorwiegend für die in den 
einzelnen Provinzen stationierten deutschen Flieger bestehl 
aber die Gefahr,dass sowohl Offiziere und Mannschaften bald 
von der Hohlheit der Kriegsbegeisterung des italeinischen 
Volkes Kenntnis erhalten. Der Berichterstatter wurde von 
einer Reihe von italienischen Freunden mehrfach eingeladen. 
Man ist stets höflich und äusserlich sehr entgegenkommend. 
Die Unterhaltungen wurden meist in deutscher oder je nach 
den Sprachenkenntnissen in französischer Sprache geführt. 
Man vermied es immer,über Politik zu sprechen.Wenn derar- 
tige Gespräche nicht ganz zu vermeiden waren konnte man 
aus den Reden klar erkennen,dass man einen starken deut- 
schen wirtschaftlichen Einfluss auf dem Balkan befürchtet.: 
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Auch ist man sich bereits darüber klar,dass Italien seit 
dem Abessienfeläzug gegenüber Deutschland erheblich ver- 
schuldet ist.Mehr denn je fühlt sich Italien in ein Abhängie 
keitsverhältnis zu Deutschland gebracht.Die jetzt fehlenden 
Rohstoffe hofft man wie so manches andere aus Deutschland 
zu erhalten. Dass man sogar auf militärischem Sektor ohne 
die Deutschen nichts mehr retten kann,weiss man auch. 


Dem Reichsmarschall Göring macht man zum Vorwurf,dass er 
sich gelegentlich seines Aufenthaltes in $S. Remo eine Anzahl 
schöner Schmuckstücke gekauft haben soll. 


IV. Wehrpolitische Beobachtungen. 


Dem Berichterstatter ist mehrfach aufgefallen,dass ı ' an 
der italienischen Grenze nach Deutschland hin,mit Hochdruck 
an neuen Befestigungsanlagen gearbeitet wird.Es werden er- 
hebliche Sprenungungen in den !lelsen an der Strasse lortez- 
za - Cortina vorgenommen. Auf der einzigen Strasse nach dem 
Brenner von Fortezza aus kann man nicht einen Seitenweg ein- 
schlagen ohne auf Warnungsschilder zu stossen,die das Betre- 
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Betr.:Berichterstattung aus Italien. 


I. Allgemeine Stimmung und Tage. 

Der Berichterstatter hielt sich während seines Aufenthaltes 
ausschließlich am Gardasee auf. Über die allgemeine Stimmung 
kann gesagt werden, daß sie nicht deutschfeindlich, aber auch 
nicht ausgesprochen deutschfreundlich ist. Man kann sie mehr 

als gleichgültig bezeichnen. Am Gardasee ist der Tremdenverkehr 
sehr gering. Es sind nur einige Hotels geöffnet, da die anderen 
zum Teil als Lazarette vorgesehen sind. In Häusern, die unter 
deutscher Leitung stehen, sieht man die Bilder vom Führer und 
Duce gemeinsam. In ausschließlich italienischen Häusern jedoch 
nur die Bilder vom Duce. D&e italienische Bevölkerung sieht 
diesen Krieg nicht als den ihren an. Sie seien nur von Deutsch- 
land hineingezogen worden. Die Beschießung Genuas sitzt den 
Italienern noch sehr stark in den Knochen. Man erzählt sich 

in diesem Zusammenhange, daß von Genua während der Beschießung 
Mailand angerufen worden sei, um von den dort liegenden Tliegern 
Unterstützung zu bekommen. Mailand habe aber höflich bedauert 
mit dem Bemerken, daß sie ja selbst keine Plugzeuge in den 
Fliegerhorsten hätten. Die Stimmung war vor kurzer Zeit noch 
sehr stark in dem Verhältnis Miliz — Wehrmacht dadurch beein- 
flusst, daß die Soldaten der Armee täglich 40 centesimi bekamen, 
während die Miliz pro Tag 6 Lire ausgezahlt bekommen hätte. 
Dadurch wäre eine sehr starke Versteifung entstanden, die in den 
Bemerkungen gegipfelt hätten, daß dann auch die Miliz-Soldaten 
den Krieg machen sollten. Die Lage habe sich sogar so zuge- 
spitzt, daß die italienische Staatsführung hätte eingreifen 
müssen und nunmehr die Regelung getroffen sei, daß alle beide 
pro Tag 2 Lire ausbezahlt bekommen, 


Der Kronprinz Umberto ist sehr beliebt in der italienischen 
Bevölkerung. Vom Duce wird sehr wenig gesprochen, obwohl sein 
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Bild überall plakatiert ist und auch Anschläge von ihm vorhanden 
sind. Diese Anschläge werden von den Italienern nicht mehr 
beachtet. Auffallend war, daß auch in den Orten um den Gardasee 
die faschistische Jugend sich sehr aktiv zeigte. Im allgemeinen 
ist jedoch der Faschismus eine Sache für sich, der das Volk 
wenig betrifft. 


Die wirtschaftlichen Tendenzen sind überall auf den weitgrössten 
Verdienst ausgerichtet. Eine kriegsverpflichtende Auffassung ist 
nirgends zu verspüren. Die ärmere, weitaus den grössten Teil 
der Bevölkerung umfassende soziale Schicht bekommt trotz einer 
gewissen Kontingentierung nichts. Kontingentiert ist z.B. 
Butter, Fleisch, Fett, Öl, Mehl, Reis und Paste. Die Aufrufung 
erfolgt durch Nummern, die jeweils bekannt gegeben werden. 
Wenn hier aber 1 Kilo Öl aufgerufen wird, so bekommt nur der 
vom Kaufmann eines, welcher einen Überpreis unter dem Laden- 
tisch bezahlt, also statt 12 Lire 20 oder 25 Lire. Für einen 
Aufpreis kann man dann alles haben. Diese Methode führt natur- 
gemäss zu grössten Preistzeibereien. Bei den nicht kontingen- 
tierten Waren ist es ganz ähnlich. Die Eisengitter sind Überall 
abgemacht, liegen aber herum, trotzdem Italien angeblich an 
Rohstoffmangel leidet. Der Weizen wird in Italien sehr gestreckt. 
Im Weißbrot ist bereits ein ansehnlicher Prozentsatz von Mais- 
mehl enthalten. Kohle ist in Italien äussert knapp. Teuer darf 
in den Hotels am Gardasee nur früh 7 Uhr und spät abends 19 Uhr 
angebrannt werden. Ab 15.4.1941 darf überhaupt in Italien nicht 
P\ mehr geheizt werden. Das Benzin ist ebenfalls knapp und es ist 
nur erlaubt, innerhalb der Ortschaften zu fahren. Sonst sieht 
man viele Fahrzeuge, die bereits auf Holzgas umgestellt sind. 
Mit diesen Fahrzeugen ist die Tahrt ununmschränkt erlaubt, 


II. Verhältnis zu Deutschland, 


Auffallend war das ungezogene Benehmen der Italiener den Deut- 
schen gegenüber. Die in der lehrzahl in einem Hotel sich be- 
findlichen Deutschen wollten gern frühmorgens den deutschen 
Heeresbericht abhören, da das Einsehalten deutscher Sender in 





Italien nicht verboten ist. Dies wurde aber von den wenigen 
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Italienern nicht gestattet mit dem Bemerken, daß sich die Deut- 
schen in Italien befänden und sich darnach zu richten hätten. 
Dabei hörte man immer wieder die Auffassung, daß dieser Krieg 
nicht der Krieg Italiens sei. Die Aufrufe der Bürgermeister 
würden, wie selbst Italiener sagen, in keiner Weise beachtet, 


- 


noch viel weniger stellen sich die Burschen zur Musterung oder 






dergl. Das habe ja doch alles keinen Sinn, denn Italien habe ja 
keine Monturen und Waffen für sie, also brauchten sie auch nicht 
hingehen. Vor Deutschland hat der Italiener wegen seiner mili- 
tärischen Überlegenheit mächtig Angst, die überall zu verspüren 
ist, sobald man dieses Thema anschneidet. Nan sagt offen, daß 
es die Deutschen auch ohne die Italiener machen würden. Mili- 
tärisch und wirtschaftlich sei es ja auch der deutsche Krieg, 
PN zum Schluß werde sich dann schon Italien seine Anteile zu sichern 
wissen. Das treffe auch für die Kolonien zu. Als z.B. Deutschland 
in Bulgarien einmarschierte, wurde froh zum Ausdruck gegeben, 
daß jetzt dann bald die italienischen Soldaten wieder heim könn- 
ten vom griechischen Kriegsschauplatz. Gerade auch am Gardasee 
ist allgemein die Auffassung vorhanden, daß Italien vom Ausland 
lebe, also an keinem Krieg interessiert sein könne. Die Offiziere, 
die gesehen werden machen einen parfünierten und gestriegelten 
Eindruck. Dagegen wird gesagt, daß die Soldaten in den Kasernen 
nicht einmal Sohlen auf den Schuhen hätten, und auch sonst schlecht 
montiert seien. Wenn man auf den Kriegsausgang zu sprechen kommt, 
hört man die Auffassung, daß militärisch Deutschland schon den 
Endsieg davon tragen würde, wenn auch während dieser Auseinander- 
setzung das Imperium verloren ginge. Zu sich selbst oder in die 
italienische Wehrmacht hat man keinerlei Zutrauen. Trotzdem ist 
aber eine politische Arroganz festzustellen, die kaum zu über- 
bieten ist. Der einzige Wert militärisch gesehen wird der italieni- 
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schen Luftwaffe noch zugemessen, 


Interessant war auch die Unterhaltung, die der Berichterstatter 
mit einer hölländischen älteren Dame hatte. Diese sagte, daß der 
Junge Biesterfeld in den holländischen Kreisen als der schuldige 
Teil angesehen werde für das Unglück, das über Holland hereinge- 
brochen sei. Die alte Königin lutter sei eine grosse Frau. Daß 
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die Sympathien Hollands mehr bei England liegen würden und haupt- 
sächlich gelegen hätten käme daher, daß England in seiner ganzen 
Art und auch Geschichte großzügiger sei, wie Deutschland. Diese 
Auffassung werde auch noch dadurch gestärkt, daß Holland eigentlich 
keinen Austausch nötig gehabt hätte, da es selber ein reiches 


Land mit all seinen Kolonien sei. 


III. Besonderes, 

Als ganz scheußliche Grundeinstellung der Italiener brandnarkte 
der Berichterstatter die Tatsache, daß nach wie vor der Vogel- 
fang und zwar zu tausenden in Italien betrieben würde. Hier 
müßte Deutschland einmal ein gewichtiges Wort einlegen, denn 
dadurch käme es, daß die Insektenplage in Deutschland so Üüber- 
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Anliegend übersendet der SD-Abschnitt 
Weimar einen Bericht über Italien, der von dem 


Heinz Heinicke, 
geb. 3.2.1921 zu Erfurt, 
wohnh. Erfurt, Rich.-Breslaustr.13 





erstellt wurde. H,. reiste in der Zeit vom 16.10.1941 
bis 29.4.1941 vorwiegend nach Perugia, Rom und 


Sizilien. 
Al Heinicke hat sich in Perugia zum Studium 
dl der Landessprache aufgehalten, Seit einiger Zeit 


Y— wurde H. zum stellvertretenden Landes-Studenten- 
I I YARTE führer für Italien berufen, In dieser Eigenschaft 
T Di ff pet die Landesgruppenleitung der NSDAP H. zwecks 
Beer an 7 5) Betreuung von Angehörigen der deutschen Wehrmacht 
u dr q “ nach Sizilien beordert,. Inzwischen wurde H, aber 


zur Wehrmacht einberufen, 


a yon P 


h=-Obersturmführer, 
2 Anlagen. 
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Gehein 


vI GEL) VA, Erfurt, den 30. April 1941. 
Rz./Sch. 


Betr.: Bericht us Italien, 


I. Allgemeine Lage und Stimmung. 


Der Berichterstatter hat sich bereits seit dem 16. Oktober 
1940 in Italien aufgehalten und hat sich hierbei vorwiegend 
in Perugia-Rom bezw. Sizilien aufgehalten. Allgemein ist 
über die Kriegsstimmung zu sagen, daß die Italiener von 

a einer nachhaltigen Begeisterung in den Krieg zu ziehen, 
unberührt geblieben sind. In den Anfansstagen wurde seitens 
der Lehranstalten"auf Vereinbarung" Öffentliche Kundgebungen 
in Szene gesetzt. Meist wurde nach der 2. oder 3. Unterrichts- 
stunde durch den Rektor der Schule nach vorheriger Rück- 
sprache mit dem Kreisleiter der faschistischen Parteiorgani- 
sation, Lehrpersonal und Studierende bezw. Schüler in der 
Aula versammelt. Nach einer schwungvollen Rede gegen Ing- 
land gab es schulfrei. Die jeweiligen Studentenführer ver- 
anstalteten anschließend Straßenkundgebungen, wobei derartige 
Demonstrationen in echt südländischer Weisemit viel Ge- 
schrei durch die Straßen zogen. Hierbei ergaben sich vor 
den deutschen und japanischen Gesandtschaften oder Konsu- 
laten Treuekundgebungen, wobei unter viel Geschrei die Farben 
der Achsenmächte gezeigt wurden. Demgegenüber verhielt man 
sich auf Sizilien auffallend ruhig und man kann sogar sagen, 
daß die Stimmung unter den Bewohnern der Insel schlecht war, 
In diesem Zusammenhang muss darauf hingewiesen werden, 
daß es den Engländern keinesfalls schwer gemacht worden 
wäre, wenn diese Sizilien in Besitz genommen hätten, Abgesehan 
von den verhältnismäßig schwachen Verteidigungsanlagen 
auf Sizilien war die Bevölkerung geradezu englandfreundlich 
eingestellt. Entgegen der breiten Masse der Inselbewohner 
haben die Intellektuellen bei dem Erscheinen des deutschen 
Afrika-Korps eine seltsame Zurückhaltung gezeigt. Man tat 
sehr betreten, daß sich deutsche Offiziere mit ihren Unter- 
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licher Weise zusammenfanden. So konnte beobachtet werden, 
daß einige Italiener sich sehr wunderten, dass deutsche 
Offiziere der Luftwaffe mit Kameraden der Bordbesatzungen 
in den vornehmen Hotels in Catania an gemeinsamen Tisch 
ihr Essen einnahmen. Soweit Aufenthaltsräume für die 
Deutschen zur Verfügung gehalten worden sind, hat man dies 
ausdrücklich mit dem Hinweis getan, daß diese Räume nur 
für die deutschen Offiziere vorgesehen wären, 


Am 12. Februar 1941 verweilte der Berichterstatter in den 
Abendstunden mit dem Ortsgruppenleiter der NSDAP Palermo, 


r% / Pg._Schäler, bei dem deutschen Konsul 0 2 i b-u-I-iemsr=- 


der Vajor Ka schka zu einem kurzen Besuch und macht 


die vertrauliche Mitteilung, daß in der gleichen Nacht sämt- 
liche Zerstörer und Bombenflugzeuge Sizilien verlassen 
würden, um sich nach Afrika zu begeben. Konsul Czibulinsky 
war über diese Nachricht äußerst überrascht und gab 

hierbei zum Ausdruck, "daß die Situation keinesfalls ange- 
nehm wäre, ohne deutschen Schutz auf Sizilien zu sein. 
Allgemein befürchtete man einen englischen Landungsversuch 
und befasste sich Konsul C. bereits mit dem Gedanken, seine 
wichtigen Papiere zu vernichten, bezw. Palermo auf irgend- 
einem Wege zu verlassen, 


Stark besprochen wird eine durch deutsche Geheime Feldpolizei 
ausgehobene englische Nachrichtenzentrale auf dem Ätna. 

Wie verlautet, bestand auf dem Gipfel des Ätna eine Funk- 
station, die jede Bewegung auf dem Tlughafen von Catania 
nach Malta meldete. In diesem Zusammenhang wurde eine Reihe 
von Gerüchten erzählt, daß die deutschen Maschinen bei ihren 
Angriffsflügen nach Malta stets einen vorbereiteten "Empfang" 
erhalten hätten. Auch wird angegeben, daß ein Benzintrans- 
port von etwa 20 Eisenbahnkesselwagen von Messina kommend 
bereits am gleichen Abend in Catania mit Erfolg angegriffen 
worden wäre. Desgleichen wird erzählt, daß deutsche Ver- 
bände, die von Malta kommend in den Heimatflughafen (Catania 
einfliegen wollten, noch beim Auslaufen auf dem Rollfeld 
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von britischen Bombern mit Erfolg bekämpft und dabei vier 
Flugzeughallen vernichtet worden sein. 


Über die Kampfbereitschaft der italienischen Flakbedienung 
wird berichtet, daß bei einem lIuftalarm sogar die Flakbe- 
Sienung in die Splittergräben saust. 


Beim Detonieren der ersten Britenbomben sei beobachtet 
worden, daß ein italienischer Offizier auf die Kniee gesunken 
wären und zu beten angefangen hätte. Die Bedienungsmann- 
schaften der Flak hätten italienische Offiziere mit gezo- 
gener Pistole an die Geschütze treiben müssen. Aus dem 

N Kriegshafen Augusta wird berichtet, daß dort eine Anzahl 
italienischer Kriegsschiffe vor Anker gelegen hätten. Während 
der Abenddämmerung habe ein Wasserflugzeug plötzlich in der 
Nähe gewassert und dabei ein italienisches Kriegsschiff 
durch Torpedobeschuß versenkt. Das betreffende englische 
Flugzeug hätte unbehelligt seinen Heimflug antreten können. 
Aus dem Kriegshafen Messina wird gemeldet, daß seit Ausbruch 
des Krieges dort drei "TO Tonner-Kreuzer und fünf Torpedo- 
boote vor Anker liegen. Dazu wird gesagt, daß diese Kriegs- 
schiffe einigemale ausgelaufen wären, meist aber nur zu 
Übungsschießen, um dann schnellstens wieder den schützenden 
Hafen zu erreichen. 


Die Sizilianer reden sehr viel über die private Lebensweise 
des Duce. So spricht man offen darüber, daß sich der Duce 
vorwiegend mit seinen beiden blonden Geliebten beschäftige, 
denen er schöne Villen eingerichtet habe. Angeblich sollen 
die beiden Freundinnen des Duce aus Deutschland sein, die 
Italien als Studentinnen besucht hätten. 


Stark besprochen werden die erheblichen Verluste bei der 
Verschiffung von Truppen und Material an die afrikanische 
Küste. Infolge von britischen U-Bootangriffen auf einen 
italienisbhen Geleitzug im Februar 1941 wären die italieni- 
schen Geleitschutzverbände bei den ersten Detonationen ge- 
türnt. Es wird hierzu angegeben, daß u.a. eine deutsche 
Flakbatterie verloren ging. Die Mannschaften waren zum 
srößten Teil gerettet worden. 
2A 
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Über die Beschießung Genuas, die durch die Engländer an 

einem frühen Morgen begann, wird berichtet, daß man den 
nächsten etwa 30 km entfernt liegenden italienischen Einsatz- 
hafen der Luftwaffe verständigt hatte. Etwa eine halbe Stun- 
de nach dem Alarm hätte man die Piloten aus einem in der 

Nähe gelegenen Städtchen abholen müssen und an ihre Maschinen 
gebracht. Beim Starten hätte es sich dann herausgestellt, 

daß die Brennstofftanks leer gewesen sind. 


Über die Vernichtung eines großen Geleitzuges am 18.4.41 
wird angegeben, daß im ganzen 10 große Transporter und drei 
zur Sicherung beigegeben Schnellboote verloren gingen. An 
die Ufer der italienischen Nord-Afrikaküste werden täglich 
Überreste von Transportgut angeschwemnt, 


II. Wirtschaftliche, politische und kulturelle Lage. 


Die allgemeine Ernährungslage hat eine gewisse Einschränkung 
erfahren. Eine Verknappung wurde beobachtet an Tleisch, 
Butter, Öl und Zucker." In den Gaststätten erhält man nur 
noch am Samstag, Sonntag und Montag Tleischspeisen gereicht, 
Falls man als Vorspeise ein Wurtsgericht bestellt, kann 
man für die Hauptspeise kein Tleisch bekommen. Bei einen 
entsprechenden Trinkgeld - man muß schon 5 Lire flüssig 
machen -— kann man dennoch einen zweiten Tleischgang zu sich 
nehmen. Für die Bemittelten besteht keinerlei Einschränkung. 
Überall, da wo sich deutsche Truppen aufhalten, ist ein 
sofortiges Anziehen der Preise zu beobachten. Es kommt hier 
und da zu Auseinandersetzungen, wenn italienische Geschäfte- 
macher zu plump vorgehen, um sich an der deutschen Besatzung 
zu bereichern. So wurde bekannt, daß in einem Kaufhaus 
in Palermo ein Angehöriger der deutschen Wehrmacht ein Ober- 
hemä kaufte, das er mit 40 Lire bezahlte. Wenige Tage später 
beabsichtigte der gleiche Landser, sich ein zweites Hemd 
zuzulegen. Der Verkäufer nannte diesmal einen überhöhten 
Preis von 48 Lire. Einem hinzugezogenen Polizist wurde da- 
gegen ein Preis von 40 Lire genannt. Der Deutsche hat dem 
verblüfften Geschäftemacher einen Backenstreich gegeben 
um -— ohne zu kaufen - den Nutzniesser des Krieges für sein 
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unverschämtes Verhalten daraufhin zu verlassen. 


Will man Benzin tanken, das in Italien allgemein als 

"Nafta" bezeichnet wird, heißt es zunächst "ausverkauft." 
Wer sich damit zufrieden gibt und weiterfahren will, muß 
erstaunt feststellen, daß der Tankwart plötzlich doch Nafta 
vorrätig hat und erklärt, wenn man statt dem gesetzlich 
festgelegten Preis von 4 Lire pro Liter 12 Lire bezahlen 
will, könne er auf Marken den benötigten Brennstoff abgeben. 
Es wird als ein offenes Geheimnis bezeichnet, daß Nafta 

nur zum überhöhten Preis zu haben ist. 


Dem Berichterstatter wurde von einem Bekannten, dem 


GustavLueriog 

Leistenfabrikant, — 

Mailand, 
am 19.4.41 erzählt, daß dessen Geschäftsfreund, Inhaber 
von etwa 20 Ziegelsteinbrennereien unter dem Siegel der 
Verschwiegenheit folgendes Erlebnis berichtet habe: Der 
Duca die Aosta habe vor dem Präfekten — Preiskommissar 
von Turin - geäussert, er wünsche in kürzester Zeit sich 
eine Villa bauen zu lassen, zu deren Bau er eine Million 
Backsteine benötige. Hierauf habe der Präfekt den Ziegelei- 
besitzer zu sich kommen lassen und diesen wiessen lassen, 
daß er sofort eine Million Bausteine zu liefern habe. 
Der Hersteller habe dem Präfekten daraufhin erklärt, daß 
dies im Augenblick unmöglich wäre, da er verpflichtet und 
angehalten sei nur an kriegswichtige Betriebe Bausteine zu 
liefern und er dafür laufend Aufträge zu erfüllen habe. 


Als dem Fabrikanten dargelegt wurde, daß die Steine für 
den Duca die Aosta gedacht sind, sagte er die sofortige 
Belieferung zu einem Aufschlag von 30 % zu; und das sagt 
ein italienischer Brennereibesitzer dem obersten Preis- 
kommissar. vie verlautet, hat sich die Lieferung der Bau- 
steine in diesem Sinne bewerkstelligen lassen. 


Der lederverarbeitenden Industrie sind erhebliche Einspa- 
rungen vorgeschrieben worden. Für gewisse Verarbeitungs- 
vorgänge ist die Aufwendung von Leder untersagt. Trotzdem 
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verbrauchen die Lederfabrikanten insbesondere die Schuh- 
fabrikanten nach wie vor Leder, ohne wie vorgeschrieben, 
Ersatzstoffe zu verwenden. Wer sich an die Vorschriften 
hält, weiß, daß er bei Aufträgen zur Lieferung von Schuhen 
usw. seine Ware zu einem schlechten Preis verkaufen muss. Da 
man aber gerne viel verdienen will, läßt man die Regierung- 
erlasse außer acht und verarbeitet gutes Leder und nimmt 
natürlich überhöhte Preise. In diesem Zusammenhang äußerte 
sich der erste Direktor der Schuhfabrik Forzinetti, es sei 
das richtige, wenn deutsche Wirtschaftler etwa drei Jahre 
mach Italien kämen, um die gesamte italienische Wirtschaft 
zu reorganisieren. 


Im Lazarett von Palermo liegen ca. 300 Italiener, die im 
Dezember 1940 während einer Überfahrt nach Afrika einem 
englischen Torpedoangriff zum Opfer fielen, aber z2.2t. ge- 
rettet werden konnten, Wie verlautet, haben sich diese 
Männer zum Teil erholt, können aber aus dem Lazarett nicht 
entlassen werden, weil.man die erforderlichen Kleidungs- 
stücke nicht auftreiben kann. Zum Weihnachtsfest habe man 
diesen Männern eine Treude machen wollen, dafür hätte man 
insgesamt 30 Hemden und 40 Paar Strümpfe zur Verfügung ge- 
habt. Die "Freude" hätte sich offen dahingehnde geäußert, 
daß die Genesenden erklärt hätten, daß sie nun wüßten, 
PN für wen sie zukünftig ihr Leben einzusetzen hätten. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 


Es erhebt sich oftmals bei den Intellektuellen des Landes 

die bange Frage, wird Deutschland seine Truppen jemals wieder 
Beine Yeuppen aus Italien zurückziehen ? Man fühlt sich 
keineswegs sicher, weil die bisherigen Erfolge der deutschen 
Wehrmacht mit denen der italienischen Verbände überhaupt 
nicht zu vergleichen sind. Es kommt bereits vor, daß bei 
Unterhaltungen offen erklärt wird, daß dieser Krieg doch 
eigentlich nur eine Angelegenheit der Deutschen wäre. Nan ist 
sehr betrübt über das bisherige Versagen der italienischen 
Wehrmacht und man spricht offen aus, daß es eben an der er- 
forderlichen Ausbildung und am notwendigen Ausrüstungsmaterial 
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Als am 6.4.41 deutsche Truppen auf den Kriegssschauplätzen 
im Südosten des Balkans im stürmischen Einsatz vorwärts- 
ärangen, hörte man mehrfach Stimmen, die da fragten: 
"Wollt Ihr denn noch mehr Länder besetzen ? Könnt Ihr denn 
überhaupt das alles durchhalten ? Wie wollt Ihr denn das 
überhaupt alles schaffen ? " Allgemein war man von dem (e- 
lingen der deutschen militärischen Maßnahmen auf dem Balkan 
nicht ganz überzeugt. Man bezweifelte auf jeden Fall, daß 
ein Blitzkrieg durchgeführt werden könne und man befürchtete 
dabei die italienischen Städte sowie die gesamte Küste im 
Osten könnte bald unter dem mörderischen Bombenhagel der 
Gegenseite zu leiden haben. 


Die deutschen Truppen in Italien haben bereits ihre EInt- 
täuschung dadurch zum Ausdruck gebracht, indem diese sagen, 
jetzt merken erst einmal, was es heißt "Propaganda" machen. 
In der Heimat habe man bisher ein ganz anderes Bild von dem 
Bundesgenossen Italien«gehabt. Jetzt erst sehe man, was der 
Italiener für ein Soldat wäre. Sogar in Offizierskreisen 
wird darüber gesprochen, daß in diesem Krieg die ganze Last 
ausschließlich auf den Schultern der Soldaten des Führers 
zu liegen habe. Obwohl man die Deutschen auf Sizilien recht 
gut untergebracht habe - kleine Trupps je nach Lagen haben 
Unterkunft in requirierten Villen bekommen können - ist 
manchmal das geflügelte Worte ausgesprochen worden: "Wir würda 
zu Fuß nach Frankreich zurückmarschieren, un zu kämpfen, 
nur von Sizilien fort." 


Vor einiger Zeit sollen die Verpflegungsgelder für die 
deutschen Truppen z.B. für die Soldaten auf 21 Lire herab- 
gesetzt worden sein. In einem Tagesbefehl habe es geheißen, 
daß die deutschen Soldaten in der Besoldung den italienischen 
Kameraden gleichgestellt werden müssten. Hierüber ist man 

in deutschen Kreisen sehr verwundert. Es wird dazu noch 
gesagt, daß es unmöglich für diejenigen Kameraden sei, mit 

21 Lire pro Tag auszukommen, welche sich selbst verpflegen 
müssen. Als Beispiel wird hierzu angegeben, daß ein 
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Nittagessen allein 17 Lire kostet. Alle anderen Löhne würden 
nicht mehr wie bisher in Sizilien ausgezahlt, sondern auf 
ein besonderes Konto überwiesen. Eine gewisse Erbitterung 
ist bei den deutschen Soldaten allein schon deshalb vor- 
handen, daß sie mit den italienischen Soldaten auf eine 
Stufe gestellt werden. Auch die Tatsache, daß man in Italien 
in großen Massen überall wehrfähige Zivilisten herumlaufen 
sehe, wird von den Angehörigen der deutschen Wehrmacht 

nicht verstanden. 


IV. Besonderes, 


In Italien wird hartnäckig das Gerücht verbreitet, daß am 
28.3.41 spät abendens, also in der Nacht zum 29.3.41, ein 
deutscher Truppentransporter mit 200 Spezialtanks im 
mittelländischen Meer auf der Strecke Palermo — Tripolis 
von einem U-Boot torpediert worden sei. Ein Überlebender 
habe den Berichterstatter der SD-Außenstelle Erfurt dazu 
noch angegeben, daß nur.wenige Kameraden hätten gerettet 
werden können. Desgleichen sei ein Transport mit Aufnahme- 
geräten der Kriegsberichter mit allem Zubehör und Mann- 
schaften verloren gegangen, 


Der Berichter hatte von General Dr. Ziegler in Sizilien in 
Erfahrung bringen können, daß er in Afrika auf der Strecke 
Tripolis - Bengasi ca. 50 moderne, schwere Panzerwagen 
festgestellt habe, welche noch vom damaligen Rückzug der | 
Italiener von diesen verlassen worden seien, trotzdem sie 
noch vollstänäig gebrauchsfähig waren. Man habe sich 
deutscherseits sehr darüber gewundert, warum diese Tanks 
nicht zum Einsatz gekommen seien. Später habe sich heraus- 
gestellt, daß die Italiener weder ausgebildete Spezial- 
truppen als Besatzung verfügbar und ebenfalls keinen Brenn- 
stoff zur Hand gehabt hätten, Der Berichterstatter schil- 
derte ein Erlebnis, das er selbst gehabt hat. Ende März 
erschien über Palermo ein Flugzeug und es wird Luftalarm 
gegeben. Die Maschine wird von der italienischen Flak 
heftig beschossen, ohne zwar Treffer anzubringen. Es stiegen 
auch Jäger auf, die das Flugzeug umkreisen, aber nicht 
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beschießen. Das Flakfeuer wurde auch nicht eingestellt. 

Am anderen Tag stellte es sich heruas, daß das beschossene 
Flugzeug ein italienischer Bomber gewesen war, welcher 

aus falscher Richtung kommend nicht die vorgeschriebene 
Einflugschneise benutzt hatte. Der Vorfall hatte sich mittags 
gegen 12 Uhr abgespielt und ganz Palermo lachte über die 
italienischen, eigenen Soldaten. 


Am 24.4.41 hatte der Berichterstatter während einer fisen- 

bahnfahrt auf der Strecke Rom - Florenz eine Unterhaltung 

mit einem Hauptmann der Schwarzhemden, bei welcher nach- 
a stehende Vorgänge zur Sprache kamen. Im Hafen von Tobruk 
habe der alte Flakkreuzer "St. Giorgio " vor Anker gelegen. 
Plötzlich wäre Iuftalarm gegeben worden. Eine einzelne 
Maschine wäre daraufhin unter heftigen Flakbeschuß genommen 
worden. Nach dem Abschuß habe man zum Entsetzen aller Be- 
teiligten festgestellt, daß man die Maschine des Luftmar- 
schalls Balbo abgeschossen hatte. Aus Kreisen der Schwarz- 
hemden wird hierzu gesägt, daß der Abschuß auf geheimen 
Befehl erfolgt sei. Über den Außenminister Graf _Ciano 
wird in den Kreisen der Schwarzhemden nur ungüsntiges 
gesprochen. In diesem Zusammenhang hat der obenerwähnte 
Hauptmann zum Ausdruck gebracht, daß die Schwarzhemden 
sich nur wünschten, einmal 24 Stunden Bewegungsfreihiet 
zu besitzen. Man würde mit Maschinengewehren ganz gehörig 
unter den Männern des alten Regimes aufräumen. Er führte an, 
daß alle Polizeipräfekten, Bürgermeister und auch höhere 
Staatsbeamte, die heute noch in Amt und Würden seien, 
damals beim Umschwung nur das Hemd, aber keinesfalls ihre 
Gesinnung gewechselt hätten, Auch müßten eine Anzehl höherer 
Offiziere, auch Generäle, verschwinden. Besonders aber 
müsste die nähere Umgebung des Duce gesäubert werden. 
Der Duce würde laufend seitens der Schwarzhemden wohl über 
gewisse Dinge unterrichtet, doch halte der Duce es gegen- 
wärtig nicht für richtig, den Befehl zu der unbedingt 
notwendigen Säuberungsaktion zu erteilen. In den Kreisen 


der Schwarzhemden glaube man, daß spätestens nach Be- F' 
endigung des Krieges eine durchgreifende, innerpolitische E 
E Reinigungs 
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Reinigungsaktion durchgeführt werde. Der Duce habe zuviel 
Herz gegenüber seinen Gegnern. Es wird als ein Tehler ange- 
sehen, daß der Duce seine Gegner bisher immer begnadigt 
habe. Der Führer habe es hier viel richtiger gemacht, als 

er in der Röhm-Angelegenheit sofort und energisch durchge- 
griffen habe. Als ein weiterer Fehler des Duce wird bezeich- 
net, daß er die alten Amtsträger der Vorfaschistischen Zeit 
in ihren Stellungen belassen habe, während der Führer 

für derartige Posten grunäsätzlich seine alten Kämpfer 
herangezogen habe. 


Über die deutsche Organisation mit der Deutschland seine 
Kriegswirtschaft aufgebaut habe, könne man als Italiener 
nur höchste Bewunderung haben. Leider fange man in Italien 
sehr vieles an, doch führe man diese Dinge niemals präzis 
und konsequent bis zum Ende durch. 


Als der kommende Mann wurde der frühere Generalsekretär 
der faschistischen Partei und General der Schwarzhemden 


Mu+ti von den Schwarzhemnden bezeichnet. Muti sei der 


Mann, der die Fehler der faschistischen Regierung früh- 
zeitig erkannt habe. Die Teinde des llaschismus hätten es 
dank ihres unbestreitbaren Einflusses fertiggebracht, 

Muti ins Exil zu schicken, was sich sehr zum Schaden des 
italienishchen Volkes ausgewirkt habe. Über die Einsatz- 
bereitschaft aller Schwarzhenden sei nur Gutes zu berichten. 
Es sei dort der Grundzug vorhanden, daß man dem Faschismus 
und dem Duce treu bleibe. Es sei eine besondere Ähre, 

daß die Schwarzhemden überall dort eingesetzt würden, wo 


'es beenzelig sei. Leider fehlten den Schwarzhemden voll- 


kommen die modernen Waffen, um den besser ausgerüsteten 
englischen Truppen immer mit Erfolg gegenüber treten zu 
können. 
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Anliegend übersendet der SD-Abschnitt 
Weimar einen Bericht über Italien, der von dem 
Zubringer ee EN 
z ee r | Mhrgeit 
IVI | 
BorstH,uber,  :ı 
geb.am 10, 14 
zu Pirna, Kaufmann, 
wohnh. in Erfurt, | 3 V2 
Hirnzigenweg 15, RE PO 
erstellt wurde. Er hielt sich vom 1,4, bis 1.5.1941 
zur Erholung an der italienischen Riviera auf. 
N 


Dann war er noch kurze Zeit in Mailand zum Besuch 
seiner dort verheirateten Tochter. 
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Betr.: Berichterstattung us Italien. 


Allgemeine Stimmung und Lage. 


Der Berichterstatter hielt sich einige Tage in Mailand, 
sonst aber ausschließlich zur Erholung an der italienischen 
Riviera auf. Bei seinem Aufenthalt habe er das linpfinden 
bekommen, daß dieser Krieg in der italienischen Bevölkerung 
nicht als ihr Krieg angeschaut wird und daß der Krieg an 
sich höchst unpopulär ist. Man hört verschiedentlich, daß 
eg an genügender Ausrüstung für die italienische Armee mange- 
le und daß deshalb auch keine weiteren Einziehungen vor sich 
gehen könnten. Die Militärabteilungen, denen der Berichter 
begegnet ist, waren durchweg so schlecht ausgerüstet und 
hauptsächlich schlecht uniformiert, daß er sagte, daß so 
nicht einmal ein direkt-von der Tront kommender deutscher 
Soldat aussehe. Besonders sei das Schuhwerk aufgefallen, das 
vollkommen durchlöchert und ausgefranzt gewesen sei. 
Alles ist in Italien und besonders in den Erholungs- und 
Fremdenverkehrsgebieten ausschließlich aufs Geldverdienen 
abgestellt. Direkt aufgefallen sei,daß bei dem Vorgehen der 
zn deutschen Wehrmacht in Jugoslawien und Griechenland in 
keiner Weise eine Begeisterung festzustellen gewesen wäre, 
obwohl doch gerade die Italiener allen Grund dazu gehabt 
hätten. Nicht einmal bei der Kapitulation der thrazischen 
griechischen Armee und der Kapitulation der Serbischen Armee 
in der Herzogowina habe er etwas von Begeisterung bemerkt, 
Wenn davon geschrieben werde, so sei das vielleicht in den 
italienischen grossen Städten der Fall, wo aber solche 
Kundgebungen von der Jugend bezw. den Studenten und der Part 
inszeniert würden, Die tatsächliche Stimmung der italieni- 
schen Bevölkerung sei dem Kriegsgeschehen gegenüber in- 
teressenlos. Nur die Zeitung mache durch Schlagzeilen große 
Worte und überschlage sich in Freudenausbrüchen,. Über den 
Ausgang des Krieges wurde dem Berichter gegenüber nicht 


gesagt, 
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gesagt, auch keine Vermutung wurde ausgesprochen, ja man 
war im allgemeinen sogar sehr zurückhaltend, 


Während des Aufenthaltes in Italien habe er sogar den 
Eindruck gewonnen, daß die Deutschen nicht so gerne ge- 
sehen werden, wie man dies bei der Achsenfreundschaft 
annehmen müsste. Jedenfalls habe er kein besonderes Ent- 
gegenkommen gegenüber Deutschen feststellen können. In 
seiner Art sei der Italiener ungemein rücksichtslos und 
da mache er auch nicht vor Deutschen halt. Das was in 
Deutschland als selbstverständlich in Bezug auf Benehmen 
FRE sei, sei in Italien noch in keiner Weise vorhanden. 


/In Mailand ist es dem Berichter aufgefallen, daß in Ita- 

| lien die amerikanischen Tilme gegenüber den deutschen 

| Filmen bevorzugt werden. Man hört die Ansicht, daß die 

\ deutschen Filme viel zu problematisch seien. Der Italiener 

| wolle aber keine sinnvolen Filme mit Problemstellungen, 

je sein Temperament verlange vielmehr einen leichten 
Stoff, bei dem auch das Lachen nicht zu kurz kommen dürfte. 


In wirtschaftlicher Hinsicht hat man den Eindruck, daß die 
| Italiener ins Blaue hineinwirtschaften. Man spürt fast hand- 
| greiflich das Fehlen jeder Organisation, die speziell in 
5ı) Deutschland so alles lenkt und leitet. Auf der Mailänder 
| Messe sei es aufgefallen, daß der Käuferstrom vollständig 
gefehlt habe, obwohl die Messe sehr gut gewesen sei. Es 
fehle eben sehr an der Kaufkraft. Dagegen habe man sehr 
viel italienische Kraft durch Freude auf der Messe ge- 


sehen, die den Hauptteil der Besucher ausgemacht hätten. 


Auf dem Markt sind noch kolossale Ilengen in einzelnen 
Artikeln von Lebensmitteln und Bekleidung, wie Schuhe und 
Kleidung. Diese Dinge kann man großen Teils noch ohne 
Marken oder Punkte erwerben. Allerdings kann sich diese 
Sachen nur der Besitzende kaufen, während die Bevölkerung 
meist nicht das Geld aufbringen kann, die Preise zu be- 
zahlen. Überhaupt ist eine umfassende Verteuerung in 
Italien festzustellen, die seit ungefähr einem Jahr 
um durchschnittlich 25 % den Lebensstandart verteuert habe. 
So 
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So koste z.B. heute ein gutes Schuhwerk mindestens RM. 30.-- 
bis RM. 35.--, was vorher in Italien immer besonders billig 
gewesen sei. An Iuxusartikeln scheint in Italien keinerlei 
Mangel zu sein, denn überall sind solche Gegenstände in 
Massen ausgestellt, Besonders ist aufgefallen, daß in 
Lederwaren ein übertriebener luxus vorhandenist, hauptsäch- 
lich im Vergleich zu Deutschland, wo kaum die einfachste 
Geldbörse zu kaufen ist. Allerdings ist jetzt eine Ver- 
ordnung herausgekommen, wonach die Luxus-Schuhe z.B. 

nicht mehr ausgestellt werden dürfen, sondern nur noch die 
Einheits-Schuhe, 


Fr Die Bedarfsgüter des breiten Volkes aber sind bewirtschaftet. 
So sind die Makaroni und verschiedenes mehr bewirtschaf- 
tet. Die Brötchen sind fast reines Maismehl. Kurz vor der 
Abfahrt des Berichterstatters sind verschiedene Lebens- 
mittel etwas knapper geworden, so daß im Gegensatz zu vor- 
her in Fleischkonserven nichts mehr aufzutreiben war, 
Selbst der Wein sollte angeblich nunmehr in Italien kon- 
tingentiert werden. Der Schleichhandel ist aber in voller 
Blüte und für Geld kann man in Italien sich alles kaufen, 
Bei der angespannten Lage des Arbeitsmarktes in Deutschland 
fällt es einem besonders auf, daß überall sich ungezöhlte 
Mengen von Arbeitslosen und Arbeitsunlustigen herumtreiben, 
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Betr.: Berichterstattung aus Italien. 


Ein VM,. der SD-Aussenstelle Erfurt war einige Tage in Ita- 
lien und gab folgenden Bericht: 


! Die Mailänder Nesse zeigte ein ziemlich ruhiges Gesicht. 
Der Strom der Käufer war nicht so stark wie das letzte Jahr 
Bevölkert wurde die Messe insbesondere durch die italieni- 
sche Kraft durch Treude-Organisation. Allgemein ist fest- 
zustellen, dass der Deutsche, welcher unmittelbar von 
Deutschland nach Italien kommt, einen grossen Unterschied 
zwischen den beiden, gegen einen gemeinsamen Feind krieg- 

e> führenden Ländern feststellen kann. Es scheint, als ob 
das italienische Volk diesen Krieg nicht als den Seinen 
betrachtet und hauptsächlich, als ob das italienische Volk 
nicht mit der gleichen Intensität von der Tatsache und den 
Erfolgen des Krieges ergriffen und beeinflusst wird wie 
das deutsche. Man gewinnt absolut bei allen Beobachtungen 
und bei allen Unterhaltungen den Eindruck, dass die Ita- 
liener an dem heutigen Geschehen innerlich sehr wenig teil- 

an nehmen, wie das z.B. doch weitgehendst im deutschen Volke 

x der Fall ist. Es hat den Anschein, als ob der Duce in keiner 
Weise das italienische Volk für seine grossen Gedankengänge 
geschlossen hinter sich hat. Hauptsächlich in Norditalien 
tritt es krass zutage, dass das "westliche" Denken den Ita- 
lienern meist mehr liegt als evtl. ein Durchsetzen der 
Imponderabilien des Volkes aus eigener Kraft. 


Was die Versorgungslage anbetrifft, so erscheint es fast, 
als ob Italien kaum sich im Krieg befinde. In den Lebens- 
mitteln sind ganz wenige Schranken bemerkbar, die aber auch 
wenn sie beschränkt vorhanden sind, mit entsprechendem Geld 
ohne weiteres gekauft werden können. Der Bohnenkaffee ist 
rationiert, ebenso gibt es Butter und Spaghetti nur auf 
Marken, auch ist die Fleischrationierung so durchgeführt, 
dass es an drei Tagen der \loche kein Rind- und Schweine- 
fleisch gibt. Nach unseren Begriffen ist jedoch das Essen 
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in den Restaurants mehr als friedensmässig und kann man 
für Geld alles noch haben. In den offenen Ladengeschäften 
sind Textil- und Schuhwaren uneingeschränkt zu kaufen, 
allerdings nur für den, der Geld hat, da die Preise durchweg 
so hoch sind, sodass sich schon von selbst eine Beschränkung 
im Kauf für die breite Nasse ergibt. An Bekleidung und 
Schuhwaren sind enorme Läger vorhanden. In italienischen 

> Kreisen spricht man davon, dass jedoch die Qualität auch 
schon nachgelassen habe. 


Die Einstellung gegenüber Deutschland als Achsenpartner 
findet man freundlich, jedoch vermisst man bei allen Gele- 
genheiten eine gewisse innere Verbundenheit. Für irgend- 
welche Sentimentalitäten ist der Italiener in keiner Weise 
veranlagt und er betrachtet das Verhältnis Deutschland - 
Italien ganz nüchtern und real. 


Trotzdem mir gesagt wurde, dass ein eventuelles Visum für 
die Schweiz in Mailand.sehr schlecht zu bekommen sei, habe 
ich, un mich bei der Rückfahrt nach Deutschland einen Tag 
lang in Zürich aufhalten zu können, sehr schnell von dem 
Schweizer Generalkonsulat das Visum erhalten. Wan begegnete 
mir mit einer auffallenden Zuvorkonmenheit bei der Aus- 
stellung dieses Visuns,.’ In der Schweiz erfuhr ich, dass 
FR | dort die Firmen Brown, Boveri usw. zum Teil ziemliche Aufträ- 
\ ge von russischer Seite erhalten hätten und demzufolge für 
\ dieses Land beschäftigt seien, 
Im übrigen treffen die Verhältnisse in Italien, die bereits 
schon vor längerer Zeit laufend berichtet wurden, zum 
grossen Teil unvermindert noch heute zu. " 
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Anliegend übersendet der SD-Abschnitt 
Weimar einen Bericht über Italien, der von dem 
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erstellt wurde. Kirchhoff war vom 11. bis 31. Mai 41 
in Italien und nahm an den Verhandlungen der deutsch- 
italienischen Abfindungskommissionen im Zuge der 
Rückwandereraktion persönlich teil, 
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Erfurt, den 17. Juni 1941 





Allgemein steht das Land unter dem Eindruck der Beendigung 
der Lanpfhandlungen an den Balkanfronten. In der Propa ganda 
wird der Sieg der Achsenmächte gross herausgestrichen. Hier- 
bei überraschen u.a. Bilästreifen der italienischen Tochen- 
schau über das stürmische Vorgehen der italienischen Verbän- 
de, die in Deutschland nicht bekannt sind. Bemerkenswert 
ist dabei, dass die breite Masse in Italien davon überzeugt 
ist, dass das Land ohne die Waffenhilfe des deutschen Bun- 
en auf allen Kriegsschauplätzen nur Niederlagen er-' 
litten hätte, was auch auf die Tront in der (yrenaika zu- 
treffe. In diesem Zusemmenhang wird die Stosskraft des 
deutschen Afrikakorps bewundert. Ganz besonders werden hier- 
bei die unvorstellbar körperlichen Leistungen der Deut- 
schen besprochen. Nan hat zuweilen die Auffassung, dass es 
einer besonderen Würdigung bedürfe, dass die Deutschen den 
& Feind aus der Cyrenaika so schnell hinausgeworfen hätten, 
van obwohl doch die deutsche Wehrmacht vorher keine Gelegenheit 
gehabt hätte, ihre Truppen unter Berücksichtigung der afri- 
kanischen Witterungsverhäöltnisse auszubilden. Besonders 
zollt man neben den Leistungen des deutschen Soldaten 
auch dessen vorbildlichen Ausrüstungsgegenständen höchste 


Anerkennung. 


Demgegenüber macht das italienische Militär selbst in den 
heimatlichen Garnisonen einen unvorstellbar schlechten Tin- 
druck. Nan sieht Soldaten mit abgelaufenen Absätzen genau 
so, wie solche mit abgerissenen Knöpfen, 

Für einen Reichsdeutschen Beobächter ist es unvorstellh ‚ar, 
dass in Italien noch der grösste Teil der wehrfähigen 
Männer ihrem Zivilleben nachgehen können. Hierzu wird 


von Kennern der Verhältnisse in Italien angegeben, dass man 
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/17S nn a Dia maslgieneen m 4 = tm Ki b) RL PN £ In nm. 
/\\tT grosser Begeisterung wurde die angebliche deutsche Zu- 


stimmung über den Gebietszuwachs für Italien im Raum des 


Adriatischen lieeres aufgenommen. Hierzu wird gesagt, dass 


der Führer nur deshalb einen so bescheidenen Gebletszuwachs 
(Südsteiermark usw.) für das Reich vorgenommen habe, um 
andeY 3 ta | Vinache Tt: kai Inc 0 
andererseits die unberechti gten HKUNSCHEe LVALLENS BE egenübe d 
Frankreich & ‚voyen und Westalpen) moralisch einzudämnen. 
Man hat in Italien das=Gefühl, dass der Führer in seiner 
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Der we’ 


Befriedung der Völker im europäischen Raun herbeizuführen. 
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deutschen-Reich am Gängelband geführt. Man sagt dieser 


Oberschicht ferner nach, dass sie am Faschismus vollkommen 
uninteressiert sei, In Bezug auf die Propaganda Über eng- 
lische Plutokraten brauche man sich nur im eigenen Lande 

1 


umzusehen. Die festgestellten italienischen Tlutokraten 
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\ ge£ühlen gegenüber Deutschland vollkommen fern. 


Die Ernäöhrungslage ist als weitaus günstiger zu bezeichnen 
als im Reich, Uan kann fast alles gegen entsprechendes Geld 
im freien Handel kaufen. Die Einzelhandelsgeschäfte haben 
gefüllte Läger. Auf den Wochenmärkten ist das Angebot grös- 
ser als die Nachfrage. Auchfihier kann man fast alles er- 
stehen ohne Narkenzwang und sonstige Einschränkungen. 


An Lebensmitteln sind bezugsbeschränkt: Makkaroni, Reis, 
Butter und Olivenöl. Seit ei der Bezug 
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von Frischfleisch eingeschränkt worden. Man muss 
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her bei einem Fleischer eintragen lassen und erhäl 


100 gr pro Kopf. Im Vergleich zum Jahre 1939 ist eine all- 


pr 


gemeine Verteuerung von 33 1/3% festzustellen. 


III. Volkstuns- unä Unsiedlunssfragen 
USE VUIDESSL III PS 


Jeder Reichsdeutsche, der sich im Lande etwas unsieht, muss 
. / die Beobachtung machen, dass an der Grenze, besonders am 
Brenner, die bereits vorhandenen Befestigungsanlagen durch 
weitere Neubauten erheblich verstärkt werden. Entlang. des 
Talfertales wird eine neue - angeblich strategisch wichtige - 
Strasse in Richtung Brenner-angelegt. In der Umgebung von 
Gries sowie in Neran werden eine Anzahl Kasernenneubauten 
errichtet. In Bozen hat man ausserhalb des alten Stadtgebie- 
tes gros und komfortable Wohnhäuser errichtet. Hier wohnen 
Menschen, die normalerweise niemals in der Lage sind, die Mie 


ee NE 


ten für derartige Wohnungen aufzubringen, Grösstenteils 
musste man die Mieternaus den anderen Teilen des Landes her- 
anziehen, um der Staft"wenigstens dadurch einen italieni- 
schen Charakter zu geben. Die meisten Räume der einzelnen 
Wohnungen stehen aber leer, da der hier eingesetzte Italie- 
nische Mieter überhaupt nicht über die erforderlichen Möbel 


und sonstigen Einrichtungsgegenstände verfügt. 
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tiert haben, geben an, es nur 
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| deshalb getan zu haben, um auf ihrer Scholle bleiben zu 

| können. Obwohl etwa 95% der Einwohner z.B. in Meran für 
Deutschland gestimmt haben, hoffen alle, dass die gegenwär- 
tigen -Rückwandereraktionen durch eine Verständigung 
zwischen dem Führer und den Duze im letzten Augenblick 

\- noch aufgehalten werden könnten. Die Italiener versuchen, 

ee 


bei -der Testsetzung der Abfindungssunmmen für das deutsche 


ı immobile Material das deutsche Volksvermögen so stark als 
| möglich zu schwächen. Als Beispiel wurde bekannt, dass die 
deutsche Kommission in einem Falle den Betrag von 973.000 
he Kommission da- 
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Ä wierigen erhandlungen bequemten sich die Italiener, eine 
PS un un a war arn\Y DoK ’ Tau 4 ET | + vor a i en 
Abfindungssumme von 865.000 Lire anzubieten. legen des 


ir 


Restbetrages von 108.000 Lire läuft gegenwärtig noch ein 


| deutscher Einspruch. 
| 
| Um das Deutschtum aus Südtirol zu verdrängen, haben die 


italienischen Stellen ihre Landsleute überall dort unter- 
gebracht, wo bisher Deutsche durch Pachtverträge eine Bxi- 


tenz hatten. Soe wurde z.B. Fol: gendes bekannt: Ein durch 


un 
Gi 


die"Opera-Nationale" ee grosser deutscher Bauern- 
hof, der bisher im Jahre durchschnittlich etwa 230 Tonnen 


Frischobst abgesetzt hat, leistet unter gegenwärtiger italie- 


Y / nischer Führung etwa 50 Tonnen im gleichen Zeitraum. Der 
ei frühere deutsche Pächter des Kurhauses in Meran zahlte pro 


a‘ e Jahr ca Lire 100.000,- Pacht. Sein italienischer Nachfolger 
\Y Zu ; ee : N : 
v I“ ist nicht einmal lebensfähis, obwohl er von der italjeni 


ir) 
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\ schen Regierung im Jahre etwa 100.000,- Lire Zuschuss 
\ erhält. 
\ Nach einer Verfügung*ffissen alle Deutschen, die in Südtirol 
| möbliert oder zur NWiete wohnen, in absehbarer Zeit nach 
1 L 
| Deutschland rückwandern, Nur diejenigen Menschen deutschen 


Blutes, die ash Grundbesitz haben, dürfen vorläufig 


auf ihrer Scholle bleiben, obwohl auch hier bereits italie- 


SL | nische Enteignungskommissionen ihre Tä tigkeit aufgenommen 
a | haben. Trotz allem hoffen die in Südtirol Lebenden Deut- 
| schen auf ein Wunder. Nan glaubt, dass der Duce aus einen 
Dankbarkeitsgefühl heraus - infolge der deutschen Waffen- 
hilfe - dem Führer eine Geste mache, indem er Südtirol an 
Deutschland zurückgeben werde. Eingeweihte Kreise Jedoch 
\ | führen an, dass der Duce aus innerpolitischen Schwierigkei- 
| 


ten dies nicht machen könne. 
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n Südtirol ist eine Ansichtskarte von "Fotografie Ghedina" 
\ herausgebracht, die ein sonderbäares Wolkengebilde über dem 
Col di Lana zeigt. Diese Postkarte wurde verboten und ein- 
ee da damit von den Deutschen in Südtirol eine Pro- 

\ paganda für. die Rückkehr Südtirols ins Reich getrieben 


Rn sei. 
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der Bintritt Itallens den Weltkrieg, als Feiertag im 
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ganzen Lande wahrgenommen wird. Alle Häuser werden befllasget. 
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r stern einschäreltenaen 1 talienischen Polizisten ers bt klar 


machen, dass seine Aufforderung, zu diesa "Feiertag", der 
sich doch gegen Deutschland richte, zu flaggen, eine Unmög- 


\ lichkeit sei. 
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- Ant VI - ETUI, 


Br N om: 23, AUG. | 





Betr.: Berichterstattung über Italien. 


Vorg.: Ohne. 


Anliegend übersendet die SD-Hauptaußen- 
“ Va stelle Weimar einen Bericht über Italien, der 
Von: AEDWNEET SEN na a1 RE BE Eee 


Eingegangen: 
> 5, AUG, 1941 
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Paul Sayartze vr, 

eb. 24.1.18 in Nölte 
(Südtirol), wohnh. in 
Erfurt, Lange Brücke 






erstellt wurde. Der Bericht stützt sich auf 
Angaben der Schwester des Berichterstatters, die 
sich zu Besuch in Erfurt aufgehalten hat. 
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Betr.: Bericht aus Italien. 


I. Allgemeine Tage und Stimmung. 

Aus Italien nach Deutschland zurückkehrende Arbeiter, die 

in ihrer Heimat ihre Ferien verlebt haben, berichten über 
eine allgemeine schlechte Stimmung infolge der Kriegsaus- 
weitung im Osten. Man gebe dazu in Italien an, dass der 
Krieg im allgemeinen doch eine Sache des nationalsozialisti- 
schen Grossdeutschen Reiches sei. Wieso sich Italien über- 
haupi an die Seite Deutschlands gestellt habe, könne man 
doch nur der persönlichen Freundschaft zwischen dem Führer 
und dem Duce zuschreiben. Das italeinische Volk selbst sei 
ah einem Kriege vollkommen uninteressiert. Die Nutzniesser 
in Italien wären doch vorwiegend die Grossindustriellen, die 
-—: soweit dieselben Mitglieder der faschistischen Partei: ge- 
worden sind - nur desHälb für ein faschistisches Regime ihre 
Zustimmung geben würden, um sich dadurch zu bereichern, 


In Wirklichkeit würde das Land vom Grosskapi'al beherrscht 
nn 


und diese Kreise würden am Krieg grosse Gewinne erzielen. 


Obwohl gelegentlich der Abreise nach Italien die Mehrzahl 
der italienischen Fabrikarbeiter erklärt hätte, es wurde 
darüber bereits in vorhergehenden Berichten diesbezüglich 
berichtet -— sie würde auf keinen Fall wieder nach Deutsch- 
land zurückkommen, hätten sich demgegenüber alle Italiener 
wieder vollzählig an ihren Arbeitsstellen eingefunden,. Hier- 
zu befragt, hätten einige Italiener angegeben, dass sie 

zwar versucht hätten, in Italien zu verbleiben, doch habe 
man am Heimatsort erklärt, dass sich jeder Italiener, der 
sich weigere, nach Deutschland an seinen Beschäftigungsort 
zurückzureisen, kurzfristig zur italienischen Wehrmacht 
melden müsste. Daraufhin hätten es alle Italiener vorgezo- 
gen, "pllichtgemäss" die Reise nach Deutschland anzutreten. 
Hierzu habe man noch ergänzend angegeben, dass man dann doch 
viel lieber in Deutschland — wenn auch zum Teil schwerer - 


Arbeit nachgehen wolle, Es wäre bei genauer Betrachtung 
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das Leben in Deutschland doch wes ich angenehmer, trotz 


entlj 

der scharfen Kontingentierung der Lebensnittel, als als 
Soldat zu kämpfen und womöglich sterben zu müssen. In der 
"Heimat!" leide das Volk schwere Not, infolge der erheblichen 
Verteuerung. Der einfachellensch könne sich beispielsweise im 
Gegensstz zu den Friedenszeiten nicht einmal den obligato- 
rischen Wein oder auch Obst leisten, da es die dortigen Ein- 
koumensverhältnisse einfach nicht erlaubten. Das Brot werde 
in einer sehr schlechten Qualität hergestellt. Wenn auch die 
meisten Lebensmittel im freien Handel zu erwerben wären, 
könne sich der einfache Nann keinerlei Anschaffungen machen. 
Selbstverständlich leide der Reiche in Italien keine Not. 
Wer über ausreichende Geldmittel verfüge, könne sich alles 
leisten, Auch die vornehmen Gaststätten hätten bisher kei- 
nerlei Einschränkungen erfahren, Im Schwarzhandel gebe es 
zu überhöhten Preisen alle Dinge wie im tiefsten Frieden. 
Als Beispiel diene das Preisverhältnis für italienischen 


Wein,der im Friedendas Liter 1 - 1,80 Lire gekostet habe 


jetzt mit 4 - 6 Lire bezahlt werden müsse. 


Über den Krieg mit der Sowjetunion gebe man im Lande an, 
dass die Stimmung bei der Arbeiterschaft keineswegs günstig 
wäre. Oftmals höre man Äusserungen darüber, dass es eine 
Schande sei, dass italienische Arbeiter auch noch gegen den 
grossen "Arbeiterstaat" kämpfen sollen In diesen Zusammen- 


hang könne darüber berichtet werden, dass sich nur sehr 


wenige Italiener freiwillig für den Osten gemeldet hätten. 
Aus diesem Grunde hätten die massgebenden Stellen sich ver- 


anlasst gesehen, die sogenannten "Freiwilligen" aus den 


und 


Kreisen der schwarzhemden herauszunehmen und für einen Bin- 


satz an der Ostfront einfach zu verpflichten. Uan rechne 
nunmehr damit, dass der Krieg im ganzen fünf Jahre dauern 
werde. Über die Sondermeldungen des OKI habe man sich in 
Italien ausserordentlich gewundert. Wan habe es keinesfalls 
Tür möglich gehalten, dass sich die deutschen Truppen so 
ausgezeichnet gegen die russische Übermacht geschlagen hät- 
ten, 


Über den tödlichen Absturz des italienischen Fliegermajors 
Mussolini gebe man an, dass man zu Hause darüber viel zu 
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viel in den Zeitungen berichte. Auch habe man im Abessinien- 
Teläzug von dem Bruno Nussolini viel Aufhebens gemacht, ob- 
wohl man davon überzeugt wäre, dass die wirklichen Leistun- 
gen mit den veröffentlichten Berichten kaum in Einklang 

zu bringen wären. Hierzu gebe man an, dass in Italien eben 
alles möglich wäre. 


II. Wirtschaftliche und innerpolitische Lage. 
Die Ernährungslage werde als undurchsichtig bezeichnet. Die 
Fleischerläden würden in der Woche nur an einem Tage offen 
gehalten. Man erhalte pro Kopf in der Woche gegenwärtig 
170 Gramm Fleischwaren, falls der Vorrat dazu ausreiche, 
Meist wäre es so, dass die Vorräte unter der Hand die zah- 
lungskräftigen Reichen zu überhöhten Preisen sogar ins 
Mi Haus geliefert bekommen. Auch die Zuteilung von Oel wird 
als unzureichend angegeben. So erhalte man pro Kopf für ei- 
nen ganzen Nonat 90 Gramm an Oel, das von jeher als "das! 
 Schmalsmittel des einfachen Mannes bezeichnet werden müsse. 
Für ein Kilo Speck müsse man 80 Lire, für ein Kilo Pferde- 
fleisch 24 - 28 Lire aufwenden und für Geflügel müsse man 
etwa 28 Lire für das Kilo bezahlen. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 


Die Südtiroler könnten es einfach nicht fassen, dass eich 
der Führer damit abgefunden haben soll, dass Südtirol als 
urdeutsches Land bei Italien verbleiben soll. Die noch 
zurück verbliebenen Volksdeutschen hätten ihre Hoffnungen 
auf eine Rückgliederung zum Reich keinesfalls aufgegeben. 
Man klammere sich wie ein Ertrinkender an einen Strohhalm 
an die eventuelle Nöglichkeit, dass sich der Duce infolge 
B der persönlichen Freunäschaft zum Führer schon aus reiner 
| Dankbarkeit dazu entschliessen müsse, für die den Italie- 
nern bisher geleistete Waffenhilfe, das Südtiroler Gebiet 
auf alle Fälle zurückzugeben. Wer es einigermassen einrich- 
ten könne, bleibe auf seiner Scholle, bis aufh für ihn die 
Stunde der Entscheidung gekommen wäre. 2.20 $ 0 


Eine Anzahl ehemals deutscher Gaststätten im Südtiroler 
Gebiet, die inzwischen bereits von italenischen Nachfolgern 


teilSerworben, teils in Pacht genommen worden sind, machten 
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erhebliche Versuche, das deutsche Personal zu einem weiteren 
Verbleiben zu veranlassen. Obwohl sich die Italiener bemüh- 
ten, durch grossartige Versprechungen die deutschen Gefolg- 
schaftsmitglieder zum Bleiben zu bewegen, würden sich fast 
ausnahmslos alle deuischblütigen Menschen dazu durchgerun- 
gen haben, lieber nach Deutschland zu gehen. Es gebekaum 
einen Deutschen, der sich bereit finde, dort seinen Dienst 
weiter zu tun, woe er früher unter deutscher Leitung gerne 
gearbeitet habe und sich jetzt die schmutzigen und faulen 
Italiener als Herren aufspielen wollten. Eine traurige 
Rolle spiele hierbei die römisch-katholische Kirche, die es 
sich zur Aufgabe gemacht habe, insbesondere den deutschen 
Bauern einzureden, sie möchten doch "auf ihrer Scholle" blei- 
ben, die ihnen doch sicher ans Herz gewachsen wäre. Nach 
Deutschland auszuwandern, wäre doch mit einer grossen Ge- 
fahr verbunden, wo ja doch keine "Glaubensfreiheit" mehr 
vorhanden sei. Lieber solle man der Kirche die Treue halten 
und an sein Seelenheil denken und das Opfer auf sich nehmen 
und dem Deutschtum Valet sagen. 


Weiter wird aus volksdeutschen Kreisen darüber berichtet, 
dass ein völkisches Zusammenleben zwischen Deutschen und 
Italienern auf die Dauer unmöglich sei. Bisher hätten die 
in Italien lebenden Volksdeutschen niemals etwas von herz- 
licher Freundschaft zwischen den beiden Volksstämnen Lest- 
stellen können. Der Italiener werde im allgemeinen als faul, 
impulsiv und verschlagen bezeichnet. Die dem Deutschen so 
selbstverständliche Treue und Beharrlichkeit gehe dem ita- 


lienischen Charakter völlig ab. 


IV. Besonderes. 


In der Nähe von GC om o soll vor einiger Zeit ein schweres 
Eisenbahnunglück stattgefunden haben. Hierbei sollen dem 
Vernehmen nach etwa 5o italienische Arbeiter, die aus Deuts 
land zurückgekommen wären, um ihren Urlaub in deyitalieni- 
schen Heimat zu verbringen, getötet worden sein. Eine grösse- 
re Anzahl Verletzter hätte Aufnahme in Krankenhäusern ge- F 
Tunden. 
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Anliegend übersendet die D8D-Hauptaußen- 
Ju stelle Weimar einen Bericht über Itaflien, der von 
dem Zubringer 
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wohnhaft in Lrfurt, mrockstrasse 54 


rn erstellt wurde. F. ist Frivatgelehrter und besuchte 
in der Zeit vom 5l. Juli bis’ 24, August 1941 die 
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Städte Bozen, Florenz und Rom. 
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Betr.: Bericht aus Italien. 


I. Allgemeine Lage und Stimmung. 


Die allgemeine Lage wird im Volk als "drückena"!" empfunden. 
Man hält den gegenwärtigen Krieg für ein grosses Unglück, 
das bei anderer diplomatischer Führung hätte vermieden 
werden können. 


Pr Die militärischen Misserfolge legt man weniger der obersten 
Heeresleitung als solcher, sondern vielmehr der faschisti- 
schen Staatsführung und denjenigen militärischen und militär- 
wirtschaftlichen Stellen und Personen zur Last, die die Aus- 
rüstung der Truppen fahrlässig versäumt haben. 
Gewisse krasse Fälle von Eigennutz, Korruption und ungerecht- 
fertigter Bereicherung sind auch dem niedrigen Volke bekannt 
geworden und haben däZü beigetragen, das Ansehen der faschi- 


stischen Partei zu verringern. 


Die Folgen der feindlichen Blockade machen sich in Italien 
immer mehr bemerkbar. Noch ist zwar andem, was zum täglichen 





A 5 Bedarf und Lebensgenuss gehört, teilweise erstanrlich viel 
DR As Zum vorhanden; aber die Preise haben sich seit dem Frieden 

n Br durchweg verdoppelt oder sogar verdreifacht und zeigen auch 
LS Ten weiter steigende Tendenz, sodass wenigstens der unbemittel- 


ten Volksschicht trotz ihrer Anspruchslosigkeit viel Lebens- 
wichtiges zu fehlen beginnt. Die behördliche Ratiohierung 
mancher Lebensmittel, die, wie es scheint, nicht immer 
glücklich organisiert ist, wird als sehr unbequem empfun- 
den und hält vieles vom freien Markt fern, was bei den Pro- 
duzenten noch in ausreichenden Hengen vorhanden sein dürfte. 
Eier, Kartoffeln und manche Obstarten waren, obwohl sie 
nicht kontingentiert sind, zeitweilig fast völlig vom Markt 
verschwunden. 


Dies alles drückt sehr schwer auf die Volksstimmung, die 
indessen bei aller begreiflichen Resignation keineswegs re- 


bellisch zu sein scheint. 
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Über den wirklichen Stand und die voraussichtliche Entwick- 
lung der italienischen Wirtschaft war keine Beobachtung zu 

Pi machen. Nan bezeichnet die lage als unerfreulich und teil- 
weise sogar kritisäh. Barmittel sind genug vorhanden, aber 
es fehlt an Rohstoffen. Betriebseinschränkungen und Arbeiter- 
entlassungen haben noch in den letzten Tagen stattgefunden. 
Hiervon sollen sogar gelennte Facharbeiter betroffen worden 
sein, die bereits vergeblich nach irgendeiner Beschäftigung 
suchen. Es werden bereits Stimmen laut, die sich für eine 
schnelle Überleitung der freigewordenen italienischen Fach- 
arbeiterkräfte in die deutsche Industrie einsetzen. Man ver- 

a spreche sich in diesem Zusammenhang sehr viel von der Mög- 

, lichkeit, die in Italien überblüssisen Facharbeiterkräfte 

an das Reich abzugeben. 


II. Verhältnis zu Deutschland. 


Die Stimmung der Italiener Deutschland gegenüber ist, wie 

% sich von selbst versteht, keinesfalls einheitlich. Es soll 
weite Kreise geben, die den Deutschen unfreundlich gesinnt 
sind, weil sie ihnen die Schuld am Kriege geben, dessen Ver- 
lauf sie nicht abzusehen vermögen und dessen Ende ihnen 
Hungersnot und Unterjochung bedeutet. Der politisch geschul- 


Fa‘ 
te Italiener sehe in der Achse zum wenigstens eine realpo- 
An litische Notwendigkeit - einige sogar vielleicht ein notwen- 
-’ 


diges Übel - . Bei Vielen könnte aber auch eine starke ge- 
fühls- und gesinnungsmässige Bejahung der Achsenpolitik 
festgestellt werden. 


Die breite Masse des italienischen Volkes, die politisch 

nur in dem Maße interessiert ist, als sie die Entbehrungen 
und die Blutopfer des Krieges am eigenen Leibe verspürt, 
bewahrt den Deutschen durchweg ein starkes, wenn auch durch 
die Not des täglichen Lebens etwas abgestumpftes Gefühl der 
Hochachtung und Bewunderung, das namentlich in der männli- 
chen Jugend durch die unerhörten Leistungen der deutschen 
Truppen auf allen Kriegsschauplätzen täglich neue Nahrung 
gewinnt. Deutsche Filme, beispielsweise "Ohm Krüger", auch F 
ihre Wochenschauen werden mit Vorliebe besucht, während auf 
noch vorhandene amerikanische Tonfilme gerne verzichtet wird$ 
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Die deutsche Organisationskunst und ihre Leistungen auf 
militärischem wie auf wirtschaftlichem Gebiete stehen in 

4 Italien in hohem Ansehen. Der italienische Nationalstolz 
würde unangenehm berührt sein, wenn er einmal diese deut- 
sche Organisationskunst in Anspruch nehmen müsste. Viele 
Italiener scheinen sich aber jetzt schon mit dem Gedanken 
vertraut zu machen, dass diese Inanspruchnahme bei einer 
weiteren Verschlechterung der innerpolitischen und wirt- 
schaftlichen Verhältnisse Italiens unumgänslich sein wird. 

“ Sie würden sich also damit abfinden, wenn Deutschland als 
Retter in der Not sich erweisen würde. 


"Wenn die Schicksalsstunde schlagen sollte", so sarte ein 

Italiener, "dann würde Euch Deutschen eine grosse Aufgabe 

zufellen: WYRPar bene al PopoLlo N, zu deutsch 
"dem Volke Gutes erweisen". 


Starke Eingriffe wird sich das italienische Volk gefallen 

lassen, wenn es sieht, dass sie seinem Besten dienen, wenn 

es die Gerechtigkeit, die Anständigkeit, die Hilfsbereit- 

schaft und die Unbestechlichkeit, die es als Charakterzüge 

des deutschen Wesens bewundert, in jedem deutschen Soldaten 

und Beamten verkörpert findet, wenn seine völkischen kultu- 
en rellen und religiösen Einrichtungen, Traditionen und Über- 
zeugungen unangestastet und unangefochten bleiben, ferner wen 


2 es sich mit all dem Takt behandelt weiss, für den der Ita- 
liener ein so feines Gefühl habe. 
Beineiner rücksichtslosen Behandlung seitens des Grossdeut- 
schen Reiches-wolle Italien dem Reich gerne vertrauen und 
dabei ein williges und dankbares Volk sein. 

4 
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Betr.: Bericht aus Italien. 


I. Alisemeine Lage und Stimmung. 





Die Bevölkerung ist, im allgemeinen gesehen, von einer be- 
achtlichen Kriegsmüdigkeit befallen und wird hierzu ange- 
geben, dass sich sogar in den Kreisen der italienischen 
Intelligenz der Wunsch nach einem baldigen Kriegsende in den 
mehrfach geführten Gesprächen ergeben habe. An diesen Ver- 
IN hältnissen dürfte vorwiegend die enorme Teuerungswelle 
schuld sein, die das Land wie einen Wirbelwind erfasst hat. 
/ Gerüchtweise wollen eingeweihte Kreise davon wissen, dass 
| sich Grossbritannien mit Italien wegen des Abschlusses eines 
, Sonderfriedens in Verbindung gesetzt haben soll. In diesem 
Zusammenhang ist die Stimmung der breiten Volksmasse beacht- 
ı lich, die mit einem schnellen Kriegsende, gleichviel auf 
welcher Basis, durchaus einverstanden ist. Ein Mailänder 
Rechtsanwalt, dessen Namen nicht ermittelt werden konnte, 
habe sogar angegeben, dass es dem italienischen Volke vpll- 
kommen gleichgültig sein werde, wenn sich England die ita- 
liehischen Mittelmeerinseln hole. Die Hauptsache wäre im 
Augenblick, dass für Italien der Krieg zu Ende gehe. 


Seit dem Monat Mai 1941 habe der Berichterstatter eine ausser 
ordentlich starke Preissteigerung aller Gegenstände fest- 
stellen können. In der Zwischenzeit, also bis September 1941, 
hätten sich die Preise durchschnittlich verdoppelt,zum Teil 
sogar vervierfacht. Grosse Erbitterung habe in der Provinz 
Bozen hervorgerufen,dass sich die Italiener, aus Ober- und 
Mittelitalien kommend, seit Anfang September massenweise 

” nach Südtirol begeben haben, um die Einzelhandelsgeschäfte 
leerzukaufen. Es hätten Aufkäufe stattgefunden, dass einzel- 
ne Ladengeschäfte in kürzester Zeit vollständig ausverkauft 
gewesen sind. Beispielsweise hätten Kauflustige bis zu 10 
Paar Schuhe in einem einzigen Ladengeschäft erstanden. Ande- 





u 
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re hätten für mehr als 400 Lire Feinseifen aufgekauft und 3 

«< 

hätten dann noch geschimpft, dass die Vorräte so knapp ge- 5 
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worden wären. Allgemein haben Italiener überall die Laden- 
geschäfte gestürnt, die sehr bald leere Warenlager hatten, 
als am 2. September 1941, durch eine Regierungsverordnung 
die sofortige Schliessung aller Einzelhandelsgeschäfte 
durchgeführt wurde. Wie bekannt geworden sei, hätten alle 
Geschäfte die Auflage erhalten, eine Bestandsaufnahme zu 
erstellen, und zu diesem Zweck sollten alle Geschäfte bis 
zum 9.9.1941 geschlossen bleiben. Hierzu wird noch angege- 
ben, dass nunmehr für den Bezug irgendwelcher Gebrauchs- 
artikel, wie Textilwaren, Schuhwaren und sonstige Bekleidungs 
gegenstände und dergl. mehr Bezugscheine bezw. Punktkarten 
an eingeführt werden sollen. 


II. Wirtschaftliche Lage. 


» Im Vergleich zum Monat Mai 1941 konnte eine erhebliche Preis- 
steigerung festgestellt werden. Damals hätte man für 1 Stck. 
Feinseife 3,75 Lire bezahlt. Das gleiche Stück im gleichen 
Geschäft koste heute-8.#ire. Trinkeier müsse man mit 1,70 
Lire jetzt bezahlen. Ein für italienische Verhältnisse sehr 
wichtiges Ernährungsmittel, Speck, habe im Mai hoch 22,-Lire 
gekostet, jetzt bezahle man bereits je nach Qualität 70,- 
bis 90,- Lire für die gleiche Menge. Eine Büchse Kondens- 
milch habe damals 5,20 Lire gekostet, jetzt müsse man dafür 

u 8 Lire aufwenden. Schwarzer Tee koste heute 40,-Lire 100 Gr. 
Man nehme an, dass sich Italien nun nicht mehr vor der In- 
flation schützen könne. 


Seit dem Kriegsausbruch hätten sich alle Juden aus dem Süd- 
tiroler Gebiet in das Innere des Landes begeben müssen. Die 
Masse der in Italien ansässigen Juden hätte sich vorwiegend 
nach Mailand verzogen. Mailand könne für sich in Anspruch 
nehmen, die judenreichste Stadt des Landes zußsein. Hier ge- 
be es naturgemäss auch eine "schwarze Börse", wo sich das 
Judentum des Landes ein Stelldichein geben würde. Vorwiegend 
handele man gegenwärtig dort mit Edelsteinen und Devisen. Beg 
ser gesagt, hätten es die Juden mehr auf den Ankauf von Devi- 
R NN \ sen und Edelsteinen abgesehen, und man erziele dort Höchst- 
ae preise, wie es die nachstehenden Beispiele beweisen würden. 
Für gemünztes oder auch ungemünztes Gold erhalte man vom 
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Juden 50,- Lire und mitunter noch mehr für ein Gramm. Für 
Brillanten erhalte man für ein Karat 10.000,-Lire. Jeglicher 
Schmuck würde von den Juden angekauft und gut bezahlt. Für 
den schweizer Franken erziele man 10,- Lire und für eigen 
amerikanischen Dollar zahlte der Juden zwischen 40 - 45 Lire., 
Unverständlich bleibe der eingeweihten italienischen Bevöl- 
kerung, dass die Juden an der "schwarzen Börse" in Mailand 
sogar Lebensmittel, oftmals sogar Kraftstoffe, waggonweise 
anzubieten haben. Ganz Vertraute hätten sogar in Erfahrung 
gebracht, dass an der schwarzen Börse Bestände der italie- 
nischen Wehrmacht gehandelt worden sind. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 





Oberflächlich betrachtet könne man von einer deutschfeind- 
lichen Haltung nicht sprechen. Man müsse schon die italie- 
nischen Verhältnisse genauer kennengelernt haben, um sich 
von dem heimlichen Hass gegen alles Deutsche überzeugen zu 
können. Wenn man sich-in Ober- oder Mittelitalien aufhalte, 

d empfinde man von einer deutschfeindlichen Haltung weitaus 

€ \ weniger als gerade in Südtirol. Man traue den noch dort 
lebenden Volksdeutschen nicht und sage ihnen nach, dass sie 
sich als Grenzbevölkerung nicht eignen und für Deutschlands 
Interessen herumspionieren. Sogar die Briefpost aus Mittel- 

EIN italien nach Merane stehe unter Zensur. 


Trotzdem fühle sich der Südtiroler nicht als Italiener und 
halte es für seine Pflicht, irgendwelche Vorgänge, die sich 
evtl. gegen das Reich richten könnten, zu Besuch dort wei- 
\_lenden Reichsdeutschen mitzuteilen./In diesem Zusammenhange 

habe der Berichterstatter in Erfahrung bringen können, dass 
seit Anfang August 1941 sich in Malles (Mals) eine höhere 

= italienische Militärkommission aus Rom bei dem Gastwirt Wald- 
ner in Mals aufhalte. Da die Herren der Militärkommission 
ihre Besprechungen in dem Gasthaus führen, habe der Gastwirt 
Waldner mitunter darüber sprechen gehört, dass die Grenz- 
befestigungen in Richtung schweizer Gebiet und auch nach der 
deutschen Seite zu nunmehr mit allen Mitteln ausgebaut werde 
sollen. In der dortigen Gegend wimmele£s von italienischen 2 
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Truppen. Auf Befragen nach der Ursache der militärischen 
Hochbetriebes hätten die Italiener geantwortet, dass sich in 
letzter Zeit sehr viele Schmugglerbandenherumntreiben würden. 


Am 26. August 1941 vormittags gegen 10 Uhr habe man sich in 
Merane bereits darüber unterhalten, dass der Duce sich auf 
der Fahrt nach Deutschland befinde. Demgegenüber habe die 
Öffentlichkeit erst am 29.8.1941 über die Reise des Duce 
überhaupt Kenntnis erhalten. 


Stark besprochen werde die angebliche Rückreise des Herzogs 
won Aosta, der aus englischer Kriegsgefangenschaft ent- 





lassen, in einer Sondermission nach Rom unterwegs sei. Man 
gebe dazu an, dass sich die Engländer doch als anständige 
Menschen erwiesen hätten und dem hohen italienischen Kriegs- 
gefangenen die Freiheit zurückgegeben hätten. Einzelne 
Stimmen wollen hieraus entnehmen, dass sich das italienische 
Königshaus jetzt entscheiden müsse, ob es där Achse treu 
bleibe oder sich besser zu England schlage, um als Gewinner 
in diesem grossen Kriöß auftreten zu können. Ein Mailänder 
Rechtsanwalt habe dem Berichterstatter hierzu gesagt, dass 
sich Grossbritannien ausserordentlich stark um die Gunst 
Italiens bemühe. 


In Merane habe der Berichter Gelegenheit gehabt, sich mit 

a dem früheren Österreichischen Professor S tei ner zu 
unterhalten. Professor Steiner habe in früheren Jahren von 
dem Kaiser Franz Josef auf dem Pfarrplatz in Merane in 
einem grossen Hause unentgeltlich eine Wohnung für Lebzeiten 
zur Verfügung erhalten einschliesslich grosser Ausstellungs- 
räume für seine Arbeiten. Steiner wäre ein bekannter Künst- 
ler in Holzschnitzarbeiten, der wegen seiner jüdischen 
Gattin — eine bekannte Malerin in Südtirol - damals für Ita- 
lien optiert habe. Zu seinen bekanntesten Arbeiten gehörten 
die Gemälde "Die Weltrevolution" und der "Kaiserjäger". Stei- 
ner habe selbst erzählt, dass sich der "Kaiserjäger" noch 
in deutschem Besitz und zwar in Innsbruck befinden würden. 
Professor Steiner, der kein Wort italienisch spricht, soll 
kürzlich durch die Vermittlung seines Schwiegersohnes, des 
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v einem italienischen Sänger, vom Duce empfangen worden sein. 
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Kurze Zeit später habe der Präfekt der Provinz Bozen dem 
Professor Steiner einen Besuch abgestattet, bei welcher 
Gelegenheit vereinbart worden wäre, dass der Präfekt gemein- 
sam mit dem Professor Steiner nach Innsbruck abreisen wür- 
de, um das Schnitzgemälde,der "Kaiserjäger", das bisher nich! 
aus Deutschland herausgebracht werden konnte, nach Merane 
zu bringen. Herr Professor Steiner habe sich über diese 
' Angelegenheit wie folgt ausgelassen. "Der Kaiserjäger" stel- 
le einen über italienische Soldaten siegreichen ehemals 
Österreichischen Kaiserjäger dar, der in grosser Figur hoch- 
aufgerichtet im Vordergrund, triumphierend über die am Bo- 
den liegenden Italiener, stehe. Da dieses Werk für den 
Palazzo Venezia angeschafft werden soll, habe sich der 
Berichterstatter an Professor Steiner mit der Frage gewandt, 
wieso sich Italien für ein derartiges Werk interessieren 
könne. Professor Steiner habe hierauf gesagt, dass er den 
Auftrag erhalten habe, aus dem Kaiserjäger einen Faschisten 
zu machen, die am Boden liegenden Soldaten sind dann die 
Feinde des Faschisten. Auf die weitere Frage, ob der Pro- 
fessor es über's Herz bringen könne, den Sinn seines Kunst- 
werkes so umzugestalten, habe derselbe damit beantwortet, 
dass dies dem Holz doch vollkommen gleichgültig sein würde 
und ihm auch nicht weh tue und dass das Holz ja kein Hund 
sei, den man totschlage! 


IV. Besonderes. 


Die SD-Hauptaussenstelle Erfurt berichtete am 4.7.1941 unter 
"I. Allgemeine Lage und Stimmung" auf der ersten Seite u. a. 
über den italienischen Capitano, der im Hause der Schwester 
Or ya Wnd UN des Berichterstatters in Merane eine Gesellschaft gegeben 
hatte, wobei sich im weiteren Verlauf des Abends die Mehr- 
zahl der anwesenden italienischen Offiziere in beleidigenden 


Worten gegen den Duce ausgesprochen hatter, In diesen Zu- 


n 


sammenhang wird heute der Name des italienischen Offiziers 


'/, bekannt. Es handelt sich um den Capitano Paris i , wohn- 


haft in Merane, Villa Capri. 


Die Schwester des Berichterstatters, 
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Fri. Maria Fott, 
2 wohnhaft in Merane, Villa Capri, 
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kaufte im April 1941 äie Sonderausgabe der "Berliner Illu- 
strirten Zeitung" Ausgabe D/I Nr. 7 vom 1. April 1941 in 
Merane und stellte hierbei fest, dass das Blati 39/4o fehl- 
te. Auf Grund einer Rückfrage bei dem Zeitungsverkäufer habe 
man dort angegeben, dass das fehlende Blatt durch den Zen- 


sor entfernt worden wäre. 
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Weimar, den 27.0Oktober 1941 


Geheim 


Betr.: Bericht aus Italien. 


I. Allgemeine Lage und Stimmung. 





Allgemein gesehen, macht das italienische Volk einen kriegs- 
müden Eindruck. Man sagt hierzu im Einzelnen etwa Folgendes: 


Italien führt bereits seit etwa 30 Jahren Kriege. Der Fa- 
schismus, dem zurzeit etwa 250.000 Mitglieder angehörden wür- 
den, hätte das Land nicht vor weiteren Kriegen bewahrt, 

der Bevölkerung dagegen viele Opfer auferlegt. Der Feldzug 
in Abessinien habe damals Blut gekostet und die Besten 

der Nation würden sich gegenwärtig fern der Heimat eben- 
falls verbluten. Es wäre daher verständlich, wenn sich die 
Höhe der Mitglieder der faschistischen Partei fortwährend 
verringere. Washeute noch in der faschistischen Partei 

wäre, lebe durch diese ,oder habe durch diese Bewegung per- 
sönlichen Nutzen oder sonstige Vorteile. Demgegenüber würde 
die Königspartei dauernd an Zuwachs und besonders an Einfluß 
gewinnen. Man erhoffe durch die stärkere Einflussnahme der 
Königspartei eine stärkere FTriedenspolitik,und warte man 

in diesem Zusammenhange auf eine günstige Möglichkeit, mit 
den militärischen Feinden Italiens Frieden zu schliessen. 
Einzelne Stimmen sind der Auffassung, dass sich das italie- 
nische Königshaus dabei kaum an die vom faschistischen 
Regime übernommenen Bündnispflichten halten werde, 


Ein italienischer Fremdenführer in Genua, der die deutsche 
Sprache gut beherrscht, äusserte sich gleichfalls über die 
allgemeine Kriegsmüdigkeit des italienischen Volkes. Nach 
seiner Auffassung habe Italien keine geeignete wirtschaft- 
liche Führung, die befähigt wäre, die Dinge wie z.B. in 
Deutschland zu meistern. Nach Meinung des vorerwähnten 
Fremdenführers müsse der Krieg im Jahre 1942 zu Ende gehen, 
andernfalls würden die Auswirkungen auf das italienische 
Volk sehr schlimm sein. 1 2 0 3 1 5 


Bei der gepflogenen Unterhaltung wurde durch den Bericht- 
erstatier zum Ausdruck gebracht, dass demgegenüber Deutsch- 
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land militärisch und auch wirtschaftlich gesehen, unver- 
letzbar sei und der deutsche Soldat der geborene Kämpfer 
wäre. Diese Äusserung nahm deräitalienische Führer zum An- 
lass, folgende Antwort zu geben: "Ja, muss man denn immer 
kämpfen? Das Leben ist kurz und kann doch vieles geben, 

was noch schöner als der schönste Krieg ist!" Der Italiener 
gab dann ergänzend an, dass es Deutschland doch letzten 
Endes nur darum zu tun sei, den Krieg um des Kriegs willen 
zu führen, 


In diesem Zusammenhang müsse gesagt werden, dass derartige 
deutschabträgliche Meinungen in den Kreisen der Italiener 
oft gehört würden. Derartige Gerüchte würden infolge der 
starken britischen Propaganda in die italienische Bevölke- 
rung hineingetragen, um das gute Verhältnis zwischenIta- 
lien und dem Reich zu untergraben. 


II. Wirtschaftliche und innerpolitische Lage. 

Die wirtschaftliche Gage Italiens scheine bei oberfläch- 
licher Betrachtung gesund zu sein. Die Läden der Einzelhan- 
delsgeschäfte wären samt und sonders gefüllt mit Waren be- 
ster Beschaffenheit. Die Preise wären im Verhältnis zu den 
Einkommensmöglichkeiten hoch, sodass es der Bevölkerung 
zweifellos nicht möglich wäre, sich all das anzuschaffen, 
was man sich in normalen Zeiten habe bequem leisten können. 
Jetzt müsse der Italiener auf viele Dinge verzichten, was 
ihn allgemein bedrücke,. Trotzdem sehe man durchweg gut 
gekleidete Menschen, die fast immer froh und guter Dinge 
wären. Die Gaststätten und Filmbühnen würden reichlich 
aufgesucht. In den Kafffeehäusern höre man sehr oft deut- 
ache Musik. Die Eisenbahnen würden zahlreich und pünktlich 
verkehren, wären aber nach den angestellten Beobachtungen 
regelmässig stark besetzt. 


Die Ernährungslage müsse als günstig bezeichnet werden im 
Vergleich zum Reich. Die durchgeführten Kontingentierungen 
von verschiedenen Lebensmitteln, wie Fleisch, Brot, Oel, 
Reis und Fette wären infolge der starken Verknappung not- 
wendig gewesen. Demgegenüber gebe es im freien Handel aus- 
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reichende Mengen von Geflügel, Kaninchen, Fische, Gemüse 
und vor allen Dingen Obst in grossen Mengen. 


Es habe den Anschein, als wäre die Ernährungslage, allgemein 
betrachtet, kein Problem für Italien, und das Land habe 
höchstwahrscheinlich die Voraussetzung dafür, auf diesem 
wichtigen Sektor durchnalten zu Können. 


In der werktätigen Bevölkerung spricht man sehr oft von 

den Nutzniessern dieses Krieges, den italienischen Plutokra- 
ten, die sich keine besseren Verdienstgöglichkeiten denken 
könnten als jetzt. Die allgemeine Verteuerung habe dabei 
keinerlei Einfluss auf die Lebenshaltung der Reichen des 
Landes, die sich nach wie vor alles kaufen könnten und 
keinen Mangel zu leiden brauchten. 


Der Berichterstatter habe sich des öfteren mit einem Hotel- 
direktor in$S. Margeritha (Ligurien) unterhalten, 
der offen bekundete, dass es in Italien noch sehr viele 
Kapitalisten in ihres Wortes übelster Bedeutung gebe. Das 
seien diejenigen Kreise, die den Faschismus ablehnten, 

weil sie sich durch ihn in ihren Ausbeutungsmöglichkei'ten 
beeinträchtigt fühlten. Man dürfe diese Leute, die wirklich 


zu allem fähig wären, nicht unterschätzen. 


Die gesamte italienische Jugend sei faschistisch einge- 
stellt und wigsse bereits, worum es in diesem Kampfe eigent- 
lich gehe. 


Obgleich Italien hinsichtlich seines Aussenhandels schwer 
beeinträchtigt sei, glaube der Hoteldirektor von S.Narge- 
ritha, annehmen zu müssen, dass sich äieitallenische Bevölke 
rung Mit Deutschland gemeinsam durch dick und dünn schlagen 
werde.Er selbst, so gab der Italiener ergänzend an, wisse 
auch darüber, dass man sich in Berlin bereits darüber 
unterhalte, dass man jetzt nicht nach Italien reisen 

möge, weil dort angeblich in aller Kürze eine Revolution 
ausbrechen werde. Derartige Gerüchte wären nur das Pro- 

dukt der britischen Gegenpropsganda, die dafür sehr viel 
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Abschliessend habe der italienische Hoteldirektor angege- 


Geld hinauswerfe. 


ben, dass es Italien nicht für erforderlich halte, sein 
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Heer noch zu vergrössern. Nan habe zwar noch sehr viele 
Reserven an jungen kräftigen Männern, aber nicht so lange 
Fronten wie Deutschland. Bezeichnend wäre die Ausdrucksweise 
des Italieners auf die Frage des Berichterstatters "Viel- 
leicht hat Italien auch nicht soviele Feinde?" die mit 

4 "Nein, auch das nicht!" beantwortet worden wäre. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 


Man behandele die Reichsdeutschen allgemein freundlich und 
zuvorkommend. Von Deutschland und seiner Führung spreche 
man nur in Hochachtung. Mit Bewunderung nehme man die unge- 
heuren Erfolge der deutschen Wehrmacht zur Kenntnis, die, 

3 IN dl wie man ehrlich zugibt, mit italienischen Verbänden habe 
niemals aufweisen Können, 


‘ IV. Besonderes. 


In Bozen lernte der Berichterstatter eine ehemalige Reichs- 

' deutsche kennen, die dem Anscheine nach in guten Vermögens- 
verhältnissen leben müsse. Besagte Dame habe selbst er- 
zählt, dass sie damals für Italien optiert habe. Ihr Vater 
wäre Reichsdeutscher, die Mutter eine Italienerin. Obwohl 
sie sich als Deutsche fühle und aus ihrer deutschen Ge- 

N sinnung niemals einen Hehl mache, habe sie sich verpflichtet 
gefühlt, ihren Kindern - deren Vater vor einigen Jahren ver- 
storben sei - den angestammten Lanösitz im Etschtal. zu 
erhalten. Ihr Bruder wäreitalienischer Offizier, der bisher 

+ vorwiegend Militärmissionen zugeordnet gewesen sei und dort 

a, sowohl gute Beförderungsmöglichkeiten habe als auch gut be- 

_ zahlt werde. Das Nonatseinkommen ihres Bruders betrage etwa 
8.000 Lire. Ein anderer Brudelhabe sich für eine Übersied- 
lung nach Deutschland entschieden, weil er sich in seinem 
Berufe als Lehrer davon ein besseres Fortkommen verspreche, 
Die Italienerin habe angegeben, dass es ihr und ihrer son- 
stigen Familie gut gehe, vor allem bewegten sich Steuern 
und Abgaben in durchaus tragbaren Grenzen und wären keines- 
falls zu hoch wie z.B. im Reich, 1 1 0 3 N; 2 


Andere Südtiroler, die sich für eine Rückwanderung nach 
Deutschland entschlossen haben, suchten angesichts der gu- 
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ten Behandlung, die sieitalienischerseits erfahren würden, 

den Termin der Abreise hinauszuschieben, nicht zuletzt des- 
wegen, um in Deutschland nicht zum Heeresdienst einberufen 

zu werden, während sie in Italien davon befreit wären. 


Im übrigen hätten die Kreise, denen sie angehöre, volles 

ä Verständnis für den Entschluss des Duce für ein Zusammen- 
gehen mit Deutschland. Die allgemeine Ansicht gehe dahin, 

7 dass Italien wieder eine Grossmacht werden müsse. Sie selbst 
aber und alle anderen Südtiroler deutschen Blutes wünschten 
sich denTag herbei, wo Südtirol durch gütliche Vereinba- 

a rungen wieder deutsch werde. Der Glaube daran, dass dies 
der Fall sein werde, soll weit verbreitet sein. 


ee 


In Venedig lernte der Berichterstatter den reichsdeutschen 

Emigranten, Freiherrn von K ö hrive-r, kennen, der vor 

der Machtübernahme als Rechtsanwalt in Deutschland tätig 
1 gewesen wäre. Dieser Mann habe das Reich wegen seiner ab- 

lehnenden Haltung dem Nationalsozialismus gegenüber ver- 
j lassen müssen. Auch“jetzt noch wäre seine Einstellung 

dem Dritten Reich gegenüber feindlich. Seine Äusserungen 
ıN2% im Bezug auf die politischen Verhältnisse Italiens wären 
ebenso feindlich, weil er das faschistische Regime ver- 
damme. Köhler sage dem Taschismus den Untergang zu, weil 
PN diese Bewegung durch die Königspartei demnächst überrannt 
werde. 


Vom Führer spreche er nur als von "Ihrem grossen Mann", dem 

es sicherlich gelingenwerde, die Russen zu besiegen, dem 
} es aber niemals gelingen könne, England und Amerika nieder- 
zuzwingen, dafür sei die Macht der grossen Demokraten viel 
zu gross und zu weit verzweigt. Schliesslich müsse aber 
auch in Rechnung gestellt werden, dass der Einfluss des 
"Grossen Mannes" mehr und mehr hinschwinde. Köhler berief 
sich hierbei auf seine guten Beziehungen zum Reich und dass 
er mehrfach von Nationalsozialisten, auch von solchen mit 
dem goldenen Parteiabzeichen, die ihrerseits die gleiche 
Auffassung vertreten würden, diese Kenntnisse habe. 


Seine Abneigung zu Deutschland habe Köhler mit folgendem 
Ausspruch erhärtet: "Wenn sich schon bei mir einmal Heimweh 
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gefühle einstellen, dann kaufe ich mir den "Völkischer Beob- 
achter" und dann bin ich davon für lange Zeit geheilt!" 


Über Köhler wäre bekannt, dass er sich zeitweilig als Reise- 
führer und Kunstmaler Reichsdeutschen anbietet. Köhler wäre 
für Venedig keine Zierde, und es würde im deutschen Sinne 

* zweckmässig sein, dafür zu sorgen, dass der Emigrant Köhler 
in Itahen unmöglich gemacht wird. 
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VI- VA. Erfurt, den 5 1.0ktober 1941 


Rz./Sz. 7 
Gehetm | 


Betr.: Bericht aus Italien. 


I. Allgemeine Lage und Stimmung. 

Man habe als Reichsdeutscher beim Betreten des Landes den 

Pi Eindruck, als befinde sich Italien im tiefsten Frieden. Her- 
vorgerufen werde diese Auffassung durch das Auftreten auf- 
fallend vieler junger wehrfähiger Männer, die anscheinend 

Al keiner kriegsentscheidenden Beschäftigung nachgehen. Im 
Strassenverkehr, auf der Eisenbahn, in den Strassenbahnen, 
im Omnibus, in den Geschäften und Gaststätten, in Hotelbe- 
trieben, in den Postanstalten usw., überall dort, wo sich 
im Reich seit Ausbruch des Krieges Trauen und Nädchen in 

r steigendem Maße zur Verfügung gestellt haben, finde man in 

Italien nur männliches Personal. Beim Einlaufen von 

Schnellzügen auf einen.italienischen Bahnhof falle das so- 

fortige Auftauchen von 20 - 30 Gepäckträgern auf. Auch hier 


handele es sich vorwiegend um junge kräftige wehrfähige 


Männer. | 
* II. Wirtschaftliche, innerpolitische und kulturelle Lage. | 


Rationierung und Preisstop wären, wie aus der Tagespresse 

zu ersehen gewesen ist, inzwischen weiter ausgebaut worden. 

Für die wichtigsten Lebensmittel wären die Preise behördlich 
+ festgesetzt worden. Die italienische Geschäftswelt halte 

sich aber keineswegs an derartige Verordnungen. Die gleiche 

Beobachtung habe der Berichterstatter ebenfalls in der Be- 

kleidungsinäustrie machen können. 


In diesem Zusammenhang müsse hervorgehoben werden, dass der 
Berichterstatter die Feststellung gemacht habe, dass in ein 
und demselben Geschäft im Verlauf eines Tages die Preise um 
10 oder 20% erhöht worden sind. Selbst dichtalienischen 
Käufer hätten zum Ausdruck gebracht, dass sich die italieni- 
sche Geschäftswelt trotz Verbotes dazu verleiten lasse,be- 
MR 
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bestinnte Artikel zeitweise aus ihren Auslagen verschwinden 
! zu lassen, um dieselben später zu weitaus höheren Preisen 


anzubieten. 


Das seit Mitte September 1941 verfügte allgemeine Verkaufs- 
verbot für Bekleidungsstücke aller Art wäre durchaus not- 
wendig gewesen, soll sich aber, nach Aussagen verschiedener 
Italiener, hauptsächlich gegen die Deutschen gerichtet haben 
Ergänzend werde hierzu angegeben, dass der Verkauf auf Grund 
einesitalienischen Ausweises für die Einheimischen jederzeit 
gestattet gewesen wäre. Wie unwirksam derartige italienische 
Anordnungen sich in der Praxis ergeben würden, habe gezeigt, 
dass der Berichterstatter, als Reichsdeutscher erkannt, zwar 
nach einem "Ausweis" befragt worden sei und als dieser dann 
in Unkenntnis über den tieferen Sinn der Trage - denn 
nach einem italienischen Ausweis habe der Verkäufer bewusst 
% nicht gefragt - nit "ja" geantwortet habe, sofort bedient 
worden sei. In anderen Fällen bitte man den reichsdeutschen 
x Kunden in ein Privatzimner, um dort ungehindert dessen 
Wünsche restlos erfüllen zu können. In Neapel würden 
Reichsdeutsche oftnals von deutischesprechenden italienischen 
Elementen befragt, ob sie sich etwas kaufen wollten. Man 
biete sich für 5 - 1o Lire an, den italienischen husweio 
PN‘ zu Einkaufszwecken den Reichsdeutschen zur Verfügung zu 
stellen. 


Eine für deutsche Begriffe jüdisch anmutende Erscheinung 

müsse die aufdringliche Art des Anbietens, sogar in den 

vornehnsten Geschäften, benannt werden. Merke der Verkäufer, 

dass der Interessent den Artikel nicht sogleich erstehen 

F3 will, erlebe man mit Staunen, das sich die Preise von 
selbst senken würden. An den Schaufenstern lese man aber 
stets: "Verkauf nur gegen "Teste" Preise". 


Im allgemeinen gesehen, sind die Auslagen der BEinzelhan- 
delsgeschäfte für einen Reichsdeutschen eine Überraschung. 
In den Textilgeschäften könne man jeden Wunsch erfüllt 
bekommen. Von reiner Wolle, Angorawolle, rein Leinen bis 
zu Rein-Seide in allen erdenklichen Farben, lustern und 
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Qualitäten herrsche ofrensichtlich Überfluss. Die Schuhlä- 
den würden eine Vielzahl an derben Strassenschuhen bis zum 
eleganten Abenäschuh, wie man solche in Deutschland selbst 
vor dem Kriege kaum gekannt habe, bieten. Einfarbig in braun, 
schwarz oder weiss, in Kalbs-, Wild- oder mehrfarbigen 
k Glac&-Leder, mit Leder- oder Gummisohlen, daneben Haus- 
schuhe, Leder oder Stoff, gefüttert und ungefüttert. Ausser- 
dem führe wohl jedes Geschäft die vorgeschriebenen 3 Typen- 
muster. Die Süsswarengeschäfte verfügten über eine ausseror- 
dentlich grosse Auswahl an Truchtbonbons, Schokoladen und 
Pralinen in allen Preislagen und Ausstattungen in Kartons, 
sowohl als auch Porzellan oder sogar Kristallglas. Kuchen 
und Feingebäck gebe es in ausgezeichneter Qualität, während 
aber gleichzeitig die reinen Bäckereien, die zur Hauptsache 
nur Brot und Brötchen herstellen, geschlossen sind bezw. 
nur zu bestimmten Zeiten oder Stunden am Tage geöffnet ha- 
ben. Brot wäre rationiert. Die Kauflustigen stünden bereits 
Stunden vor Öffnung des Bäckerlandes Schlange. 


Centered 


Die Fleischereien wären mit wenigen Ausnahmen leer oder 
gänzlich geschlossen. Dagegen gebe es noch in jedem Hotel 
und in den Gaststätten mittags und abends mindestens 3 - 4 
Fleischgerichte. Die Preise wären, gemessen an reichsdeut- 
schen Verhältnissen, ungefähr die gleichen. Auch Brot und 
Makkaroni habe man auf Wunsch serviert bekommen. Nur selten 
wäre "Spaghetti" als nicht vorhanden auf den Speisekarten 
gestrichen gewesen. Demgegenüber habe man keine Möglichkeit, 
Makkaroni in den Ladengeschäften zu kaufen, worüber sogar 
die italienische Bevölkerung erheblich Klage führe. 


Sehr knapp ist die Zuteilung an Butter, die aber im allge- 
meinen nicht sehr vermisst werde, da die Italiener auch 

in Friedenszeiten sich vorwiegenä dem Olivenöl zugewandt 
hätten. Eine starke Verknappung habe man allgemein an Ei- 
ern beobachten können. Für ein Ei bezahle man gegenwärtig, 
soweit überhaupt zu haben, bereits 3 Lire. 


In den Kaffeehäusern werde im allgemeinen ein Mischkaffee 


serviert, dazu gebe es gute und reichlich Vollmilch. Gegen 
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ein kleines Trinkgelä erhalte man sogar echten Bohnenkaffee 
stillschweigenä verabfolgt. In den Bars und Trattorias gebe 
es Eis für jeden Geschmack in wirklich ausgezeichneter Qua- 
lität und zu billigen Preisen, Weine Liköre und auch Sekt 
gebe es in grosser Auswahl und überalı ohne jede Einschrän- 
kung. 


Tabakwaren gebe es im Überfluss. Die Italienerin und beson- 
ders die Italiener rauchten vor und nach Tisch, in Kaffee- 
häusern und am Strand, überall, sogar in Kinos. Auffallend 
wäre der Vorrat an Feuerzeugen aller Tormen und Grüssen. 


Mit Verwunderung stelle man als reichsdeutscher Besucher 
fest, dass die Hutgeschäfte ein Angebot vom billigsten bis 
zum feinsten Borsalino oder Panama vorlegen, dass Nöbelge- 
schäfte den erlesensten Geschmack befriedigen, dass Eisen- 
warengeschäfte Küchen- und Aluminiumgeschirr, Kupferkessel 
und die in Italien zum Weinabfüllen üblichen Kupfertrichter 
in grossen Mengen auf Lager haben, dass Spezialgeschäfte 
für Regenmäntel alle”Preislagen anbieten und verkaufen und 
dass die fliegenden Händler in den Strassen und Flätzen 
einen lebhaften Handel nicht nur mit Obst sondern auch 

mit Textilien, Kravatten, Schuhbändern usw., Fülıhaltern, 
Zahnpasten, Haarwässern, Shampoon (deutsches Birkenwasser) 
französische Puder usw. treiben. 


Seife fehle vollkommen. In den Lederwafengeschäften gebe 
es Berge von Koffern, Hanätaschen, Aktenmappen aus rein- 
stem Leder und in bester Ausführung. 


Die einschlägigen Geschäfte für Danen- und Herrenbeklei- 
dung verfügten über reichlichen Vorrat. In Unter- und Ober- 
wäsche gebe es ungeheure Mengen in allen Preislagen. Sogar 
die Gaststätten und Hotelbettriebe würden auch heute noch 
Mund- und Tischtücher aus bestem Leinen auflegen. Obst 

gebe es an allen Strassenecken und in zahllosen Geschäften 
zu billigen Preisen. 


Der Buchhandel führe auffallenderweise keine Kriegslitera- 
tur. In einem Falle habe der Berichterstatter ein Buch 
ausgelegt gefunden "The Home Fleet", das evtl. als Kriegs- 


Pa 22 


Iht-Bottorn Alignec 





Left-lop Aligned 


4 
?- 


ie 


literatur bezeichnet werden könne. 


Kaum verständlich wäre die Beobachtung gewesen, dass in 
Rom kaum ein Runäfunkempfangsgerät in Betrieb gewesen wäre, 
obwohl in den einschlägigen Geschäften Empfangsapparate 
zum Kauf angeboten würden. Demgegenüber könne man eine 
Reuhe von Lautsprecheranlagen auf zahlreichen öffentlichen 
Gebäuden angebracht feststellen. Dieselben würden dem Ver- 
A nehmen nach nur bei besonderen Anlässen in Tätigkeit ge- 
setzt, jedenfalls dienten diese Anlagen nicht dazu, die 
Bevölkerung über die laufenden Ereignisse - beispielsweise 
Rn Kriegsberichte - zu unterrichten. Nicht einmal habe der 
Berichterstatter eine Landkarte angetroffen, die über den 
Stand der Fronten auf den Kriegsschauplätzen der Achsen- 
mächte Aufschluss geben könnte. Man habe allgemein den 
Eindruck gehabt, dass die Italiener an den Geschehnissen 
dieser Zeit kaum interessiert sind und fast teilnahmslos 
vorübergehen. Befragt über die Meinung einzelner deutsch- 
sprechender Italiener, über die allgemeine Lage habe man 
stets zur Antwort gegeben: "Es geht schon gut!". 


Die Tageszeitungen dagegen würden die Bevölkerung in grossen 
Schlagzeilen laufend über die Frontgeschehnisse in Kenntnis 
setzen, doch müsse man auch hier sagen, dass die breite 

PN Masse den Meldungen weitaus weniger Interesse entgegenbrin- 
ge als dies beispielsweise im Reiche allgemein der Tall wäre, 


Unverständlich bleibe für den reichsdeutschen Beobachter die 
Tatsache, dass die Rummelplätze in Neapel schon am Vormitiag 
ie einen Hochbetrieb aufweisen. 


Im Süden des Landes gebe es heute noch sehr viele Arbeitslo- 
+ se. Auch herrsche dort eine, wie z.B. in Neapel, grosse 
Armut. In den engen Nebenstrassen der Hauptverkehrsstrassen 
-— fast im Zentrum der Stadt - stehe man erschüttert vor 
Elenäswohnungen, in die kaum ein Lichtstrahl falle und die 
bei der drückenden Hitze ständig von einem Übl&en Gerucht. 
erfüllt wären. Wohl baue man auch während des Krieges neue 
Wohnungen, die aber an amerikanische Wolkenkratzer erinner- 
ten unä mit allen Begquemlichkeiten ausgestattet sein sollen. 
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III. Verhältnis zu Deutschland. 


Das Einvernehmen der Deutschen und Italiener könne man 
keinesfalls als herzlich, höchstens als korrekt bezeichnen. 
Im Bezug auf die Anwesenheit deutscher Wehrmachtsangehöri ger 
habe man den Eindruck, dass unsere Soldaten wohl geduldet, 
aber nicht gerade gerne gesehen werden. Die Aussagen deut- 
scher Offiziere und Soldaten würden sich mit den vorstehen- 
den Äusserungen decken. Es wäre beispielsweise bezeichnend 
gewesen, dass an einem Abend auf Capri, wo eine grössere 
Anzahl Reichsdeutscher, darunter Wehrmachtsangehörige und 
zivilisten, ein Wochenend verbracht hätten und dabei Er- 
innerungen und Erfahrungen bei einer Flasche Wein austausch- 
ten, nach ein bis zwei Stunden keiner der anwesenden Ita- 
liener mehr im Lokal gewesen wäre. Alle Anwesenden hätten 
das bestimmte Gefühl gehabt, dass das plötzliche Abgehen 

der Italiener aus dem Kreise der Reichsdeutschen kaum zu- 
fällig gewesen sein dürfte. 


Centered 


In diesem Zusanmenhange werden Angaben darüber gemacht, dass 
die zwanglos zusammen gewesenen Reichsdeutschen in ausge- 
zeichneter Stimmung gewesen wären. Im weiteren Verlauf des 
Beisamnenseins habe sich bei den Angehörigen der deutschen 
Wehrmacht eine erbitterte Stimmung gegenüber der italieni- 
schen Wehrmachtsangehörigen bemerkbar gemacht. Man habe be- 
sonders darüber Klagen gehört, dass der italienische Soldat 
kriegsunwillig und kriegsuntüchtig sei. Dieser Zustand würde 
sogar von der allgemeinen italienischen Bevölkerung beob- 
achtet. Tatsächlich geniesse die italienische Wehrmacht kaum 
irgendwelchen Respekt im eigenen Volke. Aus Kreisen der 
deutschen Wehrmacht würde man sich im vertrauten gelegent- 
lichen Beisammensein sogar darüber unterhalten, dass Italien 
schon längst Frieden mit unseren gemeinsamen Feinden gemacht 
hätte, wenn das Land selbst —- wie man sich mehrfach ausge- 
drückt habe - nicht schon längst von deutschen Verbänden 
"besetzt" gehalten würde. Mit Verachung habe man sich auch 
darüber unterhalten, dass deutsche Bomber auf ihren Feind- 
flügen nach Afrika von den sie begleitenden italienischen 
Jagdmaschinen in der Stunde der Gefahr im Stich gelassen 
er 
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worden wären. Desgleichen hätten deutsche Transporter bei 
der Überfahrt auf dem NMittellänäischen Meer - als man 
Feinädberührung bekommen habe — plötzlich feststellen müssen, 
dass die italienischen Begleitschiffe einfach getürmt wären. 
Stark besprochen würde die Auffasame, Fon dem italienischen 
Volke kaum die Hälfte hinter dem Duce stehen würde. Hierzu 
müsse erneut darauf hingewiesen werden, dass gerade die 
Nasse des italienischen Volkes. den Kriegsgeschehnissen ziem- 
lich gleichgültig gegenüberstehe. Bei etwaigen weiteren 
Einschränkungen in der Lebenshaltung wären gewisse Befürch- 
tungen im Bezug auf eine allgemeine Friedensbereitschaft 
nicht ganz unbegründet. 


Keinesfalls dürfe man von irgendeiner deutschfeindlichen 
oder gehässigen Gesinnung sprechen. Obwohl der Berichter- 
statter selbst in Rom mehrfach erlebt habe, dass man ihn 
jedesmal in die entgegengesetzte Richtung geschickt habe, 
wenn er nach irgendeiner Strasse oder Richtung gefragt 
habe. Tatsächlich habe. es sich später ergeben, dass man dem 
Berichterstatter aus Böswilligkeit lLalsche Angaben gemacht 
habe. Nicht ausgeschlossen wäre hierbei natürlich, dass 
sich jüdische Elemente aus einem Rachegefühl heraus darin 
vielleicht eine Genugtuung verschafft hätten. 


Unverständlich wäre die allgemeine Beobachtung für einen 
Reichsdeutschen, dass gerade in Rom kaun jemand etwas 
deutsch spreche bezw. deutsche Worte verstanden hätte. Dem- 
gegenüber müsse man umsomehr überrascht darüber sein, wie- 
viele Italiener in Neapel die deutsche Sprache in Anwendung 
bringen könnten, wenn es die Situation erfordere. 
Abschliessend müsse noch gesagt werden, dass das Verhalten 
der Bewohner von Rom Reichsdeutschen gegenüber zurückhaltend 
und reserviert sei, während die weiter südlich gelegenen 
Städte und Orte wie Neapel und Capri beispielsweise weitaus 
mehr Entgegenkommen unä Freundlichkeit zeigten. 


IV. Wehrpolitische Beobachtungen. 
Von den militärischen Aufwand Italiens merke der Durch- F 
reisende nicht viel. Wie es scheine, wäre Gie Zahl der Aug 
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den Wafifen stehenden Italiener kaum mehr als vor etwa 

2 1/2 Jahren. Das öffentliche Leben weise zwar eine weitaus 
grössere Zahl von italienischen Offizieren auf, doch liesse 
sich hierüber infolge der Kürzgdes Besuches kein massgeb- 
liches Urteil fällen. 

In den Hafenstääten werde eine scharfe Kontrolle durchge- 
führt. Brücken- und NWolenköpfe würden kriegsmässig bewacht, 
ebenso die Hafeneingänge. In den Zügen nach den Hafenplät- 
zen würden die Pässe aller Reisenden eingehend geprüft, 

Das Photographieren wäre z.B. in Neapel und auf Capri in 
der ganzen Stadt verboten. 
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Betr.: Bericht aus Italien. 


I. Allgemeine Lage und Stimmung. 





Aligemein gesehen wünsche sich die italienische Bevölke- 
rung eine baldige Beendigung des Krieges. Es gebe im Lande 
einzelne Familien, die vomSchicksal besonders hart getrof- 
fen worden sind. Beispielsweise habe der Berichterstatter 
eine italienische Familie kennengelernt, deren fünf Kinder 
erwachsen sind und restlos im Einsatz stehen.Der älteste 
Sohn wäre Kapitän eines Handelsschifies und fahre im Geleit- 
zug, der Mann der einen Tochter war Narineoffizier und wäre 
A- gefallen, der zweite Sohn wäre im Albanienfeldzug schwer 

verwundet worden, eine andere Tochter wäre beim Roten Kreuz 
. tätig, der Mann der jüngsten Tochter wäre inzwischen gleich- 
falls gefallen. Eananiaa 


Demgegenüber gebe es ungezühlte wehrfähige Männer, die sich 
im Lande sonstwie herumtreiben und keinesfalls einer 
kriegsentscheidenden Beschäftigung nachgehen würden. Man 
sagt dazu, dass die Bedeutung der Organisation für Italien 
ein undurchführbarer Begriff wäre. Die Allgemeinheit leide 
hierunter sehr und der einzelne fühle die beklemmende 

5% Tatenlosigkeit der verantwortlichen Stellen im besonderen, 


Es gebe Kreise, die von der Notwendigkeit der Kriegführung 
im allgemeinen keinesfalls überzeugt wären. Der allgemeine 

'- Kriegszustand habe seit einer Reihe von Jahren einen laten- 
ten Zustand angenommen, der auf die Dauer für die italieni- 
sche Bevölkerung deprimierend wirke. Die Propagandatätigkeit 
der Regierung über die Notwendigkeit eines Krieges, ins- 
besondere gegen die Sowjetunion, werde zwar im allgemeinen 
anerkannt, hierbei rechne das Volk aber vorwiegend mit ei- 
ner Zuschauerrolle, da man es dem grossen und mächtigeren 
Achsenbruder Deutschland es zu überlassen glauben müsse, 
den Kampf auszutragen. Die Stimmung wäre auch darüber sehr 
bedrückt, dass die italienische Wehrmacht bisher aus eige- 
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ner Kraft keine wirklichen Erfolge oder Siege zu verzeich- 
nen habe. Die bedrohliche Lage in Ostafrika und auch die 
verlustreichen Ränpfe im Albanienfeldzug, ebenso die schwe- 
ren Niederlagen währenä der Kämpfe gegen Griechenland, 
n hätten die siegreichen Operationen gegen das ehemalige 
Jugoslavien und der beachtliche Geländegewinn am Ostufer 
des adriatischen Neeres, keinesfalls ausgleichend beein- 
flussen können. Mit einen gewissen Angstgefühl müsse mau 
zusehen, dass wirkliche Erfolge nur dann möglich gewesen 
wären, wenn deutsche Verbände an den gemeinsamen Kämpfen 
teilgenommen hätten, 


Dem italienischen Volk fehle es an der erforderlichen Opfer- 
bereitschaft. Nan wolle einesteils gerne, dem Programm 

des Duce zufolge, Anspruch darauf erheben, als eine Gross- 

x macht angesehen zu werden und eine damit verbundene Welt- 
geltung zu erhalten, möchte aber anderenteils keinerlei 
Beschränkungen auf sich nehmen. 


-} 


Il. Wirtschaftliche und kulturelle Lage. 


Die vorhandene Teuerung, die sich seit Beginn des Jahres 1941 
in stetiger Aufwärtsentwicklung befindet, habe die all.gemei- 
ne Stimmung weiter ungünstig beeinflusst. Die seit Anfang 
des llonats Oktober 1941 angeordnete Zwangsbewirtschaftung 

in einer Anzahl Güter des täglichen Bedarfes hätte noch viel 
weniger dazu beigetragen, der Bevölkerung eine zuversicht- 

{ lickere Stimmung zu geben. Die hierbei in Bezug auf die 
allgemeine Ernährungslage dem Einzelnen zugebilligten Ver- 
brauchsmengen, insbesondere an Fetten aller Art, müssten als 
vollkomuen unzureichend bezeichnet werden. Auch die Brot- 
zuteilung wäre nicht ausreichend und dabei von schlechter 

Br - Qualität. Der Beimischungszwang von Maismehl für Brot und 

VEAG Brötchen habe für diese Backwaren einen schlechten Geschmack 

ergeben. In den Hotels und Gaststättenbetrieben gebe es 

keine Butter, nicht einmal zum Frühstück. Dem Gast würden 
die Brotschnitten oder Brötchen mit Marmeladenaufstrich ge- 
reicht. Auch alle anderen Speisen wären im Vergleich zum 
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Wenn es früher allgemein üblich gewesen wäre, dass Spaghetti 
Suppe, Fleischgericht, Obst und Käse für eine normale Nahl- 
zeit gereicht wurden, gebe es heute nur noch Suppe oder 
Spaghetti, Fisch oder ein kleines Fleischgericht. 


Obst gebe es in ausreichenden Nengen wie in Triedenszeiten. ' 


Oftmals könne man darüber Klagen hören, dass sich Italiener 
darüber beschweren, dass die in Italien anwesenden Reichs- 
deutschen,die an sich schwierige Ernährungslage des Landes 
erheblich verschlechtern helfen, indem diese alles wegessen 
würden. Demgegenüber stehe die italienische Geschäftswelt 
auf dem Standpunkt, dass man die Deutschen nur ja ins Land 
hereinlassen solle, sonst könne mancher Einzelhändler sehr 
balä seine Läden schliessen. Über die erst kürzlich, auf 
Grund behördlicher Anweisungen, angeordneten Verkaufsbe- 
schränkungen für den italienischen Binzelhandel, zukünftig 
nur noch Waren an Italiener abzugeben, die einen Identi- 
täts ausweis vorweisen können, habe sich der kinzelhandel 
ebfällig geäussert. Die italienische Geschäftswelt sei sich 
darüber einig, dass man keinesfalls auf den jederzeit gern 
gesehenen unä als guten Käufer zu bezeichnenden, der nicht 
immer wieder versuche, die Preise herabzuhandeln, sowie 
allgemein anerkannten guten Abnehmer verzichten wolle, 


Italien habe im Vergleich zum Reich im Bezug auf die dar- 
gebotenen Tonfilme und besonders in der Gestaltung der Pub- 
likumsunterbringung einen gewissen Tiefstand. In Gardone 
habe der Berichter beispielsweise erlebt, dass das dortige 
Filmtheater ein früheres Spielkasino war, indem man ins 
Parterre einfach Stuhlreihen gestellt hatie. Vor der 
Leinwand hätten die Italiener ihre mitgebrachten Fahrräder 
hingehauen, während der Vorstellung feste geraucht und sich 
dabei laut unterhalten. Als für deutsche Begriffe unvor- 
stellbar wären die mehrfachen Beobachtungen gewesen, dass 
Zündhölzer oder Feuerzeuge geräuschvoll in Brand gesetzt 
wurden, um sichheiterhin dem Tabakgenuss hinzugeben. Ge- 
zeigt habe man zwei Tonfilme. In dem einen "Wild-West-Film" 
hätten sich dauernd die Darsteller erschossen, um in einer 
der folgenden Szenen plötzlich wieder lebend aufzutauchen. 
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Bin weiterer Film habe in seiner Grundtendenz die amerikani « 
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schen Gefängnisverhältnisse lächerlich gemacht. Unter ir- 
gendeinem Vorwand habe sich ein Mann mit zwei Frauen ver- 
haften lassen, um in das Gefängnis zu kommen und dann in 
Verbindung mit einer Liebelei befreit zu werden, und um dann 
erneut in ein Gefängnis zu wandern. Es habe den Anschein 
gehabt, dass die Italiener an derartigen Filmen Gefallen 


finden. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 


Deutschland und sein Führer, aber auch ein jeder Reichs- 
deutsche, der das Land bereist, stehe in hohem Ansehen 

und werde allgemein zuvorkommend behandelt. Es gebe dabei 
wesentliche Unterschiede. Zum Beispiel würden die Deutschen 
im Südtiroler Gebiet von den dort lebenden Italienern kühl 
und zurückhaltend, fast abweisend behandelt. Ein Reichs- 
deutscher, der seine in der Nähe von Toblach wohnende Mutter 
besuchen wollte, habe vom Reich kommend seitens der italie- 
nischen Behörden keine Erlaubnis zum Grenzübertritt erhalten 
können. Es wäre allgemein der Fall, dass die in Südtirol 
lebenden Volksdeutschen vorwiegend anti-italienisch einge- 
stellt wären. Auch hier müsse die Schuld den zuständigen 
italienischen Behördendienststellen zugeschoben werden, die 
meist aus Mitiel- oder Südtirol kommend, hier ansässig ge- 
macht worden sind. Diese Italiener hätten für die norgen 
und Nöte der lanäwirtschaftlichen Belange der Südtiroler 


Bauemkeinerlei Verstänänis. Ein für deutschblütige Men- 
schen unbekanntes Bestechungswesen habe nun auch in Südtirol 


beachtliche Formen angenommen. Den hier wohnenden Volks- 
deutschen habe man die Wehrfähigkeit für das italienische 
Heer abgesprochen, angeblich deshalb, weil man den Volks- 
deutschen im Südtirolergebiet infolge ihres offenen Bekennt- 
nisses für das Deutschtum nicht traue. 







Eine Auslandsabteilung der NSDAP., Ortsgruppe Venedig, wäre 
sehr rührig. Erst kürzlich habe man äje Mitglieder der fa- 
schistischen Partei von Venedig eingeladen, deutsche Wochen- 
schauen zu erleben. Über die Gestaltung des betreffenden 
Abends könne nur Gutes berichtet werden. 


Es gebe wohl kaum einen Italiener, der nicht mit grösster 
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Hochachtung von Deutschland und seinem Führer spreche. Nit 
Bewunderung verfolge man die unerhörten Leistungen des gTOS- 
sen Ächsenbruders auf allen Gebieten, insbesondere die mili- 
tärischen Erfolge auf allen Tronten. Eine Bewunderung, mit 
gewissen Angstgefühlen gemischt, über die gewaltige Kraft 
des Verbündeten. 


Entgegen anders lautenden Meldungen und Erzählunren habe 
die faschistische Partei in Venedig einen beachtlichen ZAu- 
wachs an Witgliedern zu verzeichnen. Jedenfalls habe man 
vor wenigen Jahren nicht soviele unifomierte Faschisten 
beobachten können als während der Berichtszeit. 


Im Gebiet von Bozen habe man ausserordentlich viel Militär 
zusänmmengezogen. Die Eisenbahnstrecke Verona-Venedis weise 
einen starken Verkehr mit Offizieren und Kadetten auf, die 
meistens in Bozen aussteigen. Auffalend wäre die Zahl der 
uniformierten Nönche’g&wesen, die auf ihren Kutten Rang- 
abzeichen ähnlich der von Fallschirmjägern und Panzerforma- 
tionen tragen. 


Die römische Geistlichkeit habe einen grossen Einfluss auf 
die Balilla, denn hier treten regelmässig neben den Reänern 
der Baliillaführerschaft ebenfalls die Geistlichen auf. 


Überhaupt müsse der Einfluss der römisch-katholischen Kirche 
auf die Bevölkerung im allgemeinen, ebenso auf Wehrmacht 

und Partei, hervorgehoben werden. Es gehöre zum allgemeinen 
Strassenbild, dass der Geistlichkeit stets die üblichen Ehr- 
erbietungen dargebracht würden. 





V. Wehrpolitische Beobachtungen. 
In den Kreisen der italienischen Intelligenz spreche man auch 
davon, dass die Spionage der Feindstaaten in Italien ein 
gutes Feld habe, ferner dass der Duge nur die Hälfte des Vol- 
kes hinter sich habe. 

Unmittelbar südlich von Bozen konnte festgestellt werden, 
dass etwa 150 Meter von der ZEisenbahnlinie und Strasse ent- 
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fernt in einem Felsen hinein zwei Naschinengewehr Pakge- 
schützstände angelegt waren. Nördlich von Bozen ostwärts 
der Eisenbahnlinie auf einem Berg müsse eine neue Strasse 
angelegt worden sein, die seine sehr starke militärische 
Bewachung aufzuweisen hätier 


In Grenznähe bei St. Candido, ebenso am Tre Cropipas und 

in der Gegend von Tranzensfeste wäre der Neubau einer 
Anzahl Bunker aufgefallen. Die Aufenthaltserlaubnis in die- 
sem Gebiet für Reichsdeutsche wäre auf zwei Tage beschränkt 
worden. 
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Betr.: Berichterstattung über Italien. 
Vorg.: Ohne. 


Anliegend übersendet die SD-Tauptaußen- 
Va stelle Weimar einen Bericht über Italien, der von 
dem Zubringer 


doll Franke, 
geb.29.11.1892 zu Adelebsen, 
wohnh.£Erfurt, Herderstr. 43a, 


erstellt wurde. Tranke verbrachte seiden Urlaub 
in der Zeit vom 16.9. bis 14.10.1941 in Südtirol. 
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Betr.::Bericht aus Italien, 


I. Allgemeine Lage und Stimmung. 





Der Berichterstatter hat sich ausschliesslich in Südtirol 
aufgehalten und weist besonders darauf hin, dass die dortige 

Bevölkerung darüber viel zu berichten habe, dass die italie- 

nische Bevölkerung kriegsmüde wäre. In diesem Zusammenhange 

müsse man von einer ausgesprochen deutschfeindlichen Haltung 
3 der Italiener sprechen. Reichsdeutschen mache man erhebliche 
Schwierigkeiten, die sich in Südtirol aufzuhalten wünschen. 
Der Berichterstatter habe sich durch Vermittlung des italie- 
nischen Konsulates in Berlin die Erlaubnis geben lassen, 
sich vorwiegend im "Grödner-Tal" aufzuhalten. Bereits nach 
wenigen Tagen hätten sich italienische Polizeiorgane Tür 
Weiterreise des Berichters zu bewerkstelligen. Dem Vernehmen 
nach hätten Reichsdeutsche grundsätzlich die Möglichkeit, 
höchstens 3 Tage im Südtirolergebiet Aufenthalt zu nehmen. 
Nur mit Hilfe des Ortsbürgermeisters in St. Christina habe 
es der Berichter erreichen können, den vom italienischen 
Konsulat in Berlin genehmigten mehrwöchigen Aufenthalt in 
"Grödner-Tal" überhaupt durchzusetzen. Die Italiener würden 
mit Eifersucht im Südtirolergebiet die Anwesenheit von 
Reichsdeutschen missbilligen. 


Der Berichterstatter hat in St. Christina im Hotel "Sosse-s" 
gewohnt und von dort aus die nähere Umgebung durchwandert. 
Über die Stimmung der dortigen Bevölkerung habe er Gelegen- 
heit gehabt, sich mit dem Besitzer des Gasthauses Ma ci a- 
eo:-n-i , einem Herrn R wmerfte ser , zu unterhalten, 
dessen Familie bereits nach Deutschland zurückgewandert 

wäre. R. habe u.a. angegeben, dass er alle drei \lonate sei- 
nen Pass erneuern bezw. verlängern lassen müsse, weil sein 
Besitz noch nicht von den Italienern abgelöst worden sei, 
Riefeser habe selbst.im Gasthaus "Sosse's" verkehrt und 
der Berichterstatter habe somit reichlich Gelegenheit ge- 
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habt, sich über die Verhältnisse im Grödnertal zu unterrich- 
ten» Hierzu habe man angegeben, dass das ganze Tal für 
Deutschland optiert habe. Die wenigen, die sich für Italien 
entschieden hätten, hätien dies nur in der Hoffnung getan, 
dass sie dadurch ihren Besitz behalten durften und das 
Südtirolergebiet in absehbarer Zeit doch noch vom Reich 
zurückgeholt werde. 


Man müsse den unbändigen Glauben der Südtiroler bewundern, 
der auf die baldige Hilfe Deutschlands hofie und die endgül- 
tige Rückgliederung des herrlichen Gebietes ins Reich erwar- 
te. Im Einzelnen sage man dazu Folgendes: Der Führer habe 
bisher immer alles richtig gemacht, er wisse auch in der 
Frage Südtirol genau, was er zur geeigneten Zeit zu tun habe 
Wie im Grödner- so auch in Tassatal wäre die Hoffnung die 
gleiche. Übrigens have bisher im Tassatal noch keine Ab- 
stimmung stattgefunden. Im benachbarten östlichen Rosengar- 
tengebiet, in Canazei und Campitello würden die Bewohner 
darauf warten, dass die Deutschen einnarschieren, um Sügdti- 
rol in das Reich heimzuholen. Der wirischaftliche Nieder- 
gang habe kaum vorstellbare Formen angenommen, sodass man 
sich nur noch auf eine militärische Auseinandersetzung 
zwischen Deutschland und Italien freuen wolle, um den Weg 
ins Reich zurückzufinden, 

Im Einzelnen müsse dazu gesagt werden, dass die Fremdenindu- 
strie vollständig heruntergewirtschaftet sei. Viele Hotels 
hätten ihre Pforten schliessen müssen, da der Tremdenverkehr 
fast vollkommen aufgehört habe. Die Heimindustrie wäre hoch- 
entwickelt und lebe ausschliesslich vom Export nach Deutsch- 
land. 


II. Wirtschaftliche Lage. 

Die Ernährungslage müsse, im allgemeinen gesehen, noch als 
günstig bezeichnet werden. Im Vergleich zum Sommer 1941 
müsse dennoch von einer Verschlechterung gesprochen werden. 
So hätten die Einzelhandelsgeschäfte beispielsweise noch zu 
Beginn des diesjährigen Sommers über grosse Vorräte verfügt 
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Dann wären im Herbst die Italiener aus Nord- und Nittelita- 


lien gekommen und hätten alles aufgekauft, was sie vorge- 
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TZunden hätten. Es habe zu dieser Zeit ein lebhafter Verkehr 
im Rosengartengebiet geherrscht und die aufgekauften Güter 
wären kistenweise in das Innere des Landes versandt worden. 
Dabei habe die dortige Bevölkerung heute schwer unter erheb- 
lichen Mangelerscheinungen zusleiden. Es fehle vor allem 
an Konserven und an Lebensmitteln überhaupt. Auch habe man 
in unvorstellbaren Nengen Kleidungsstücke aufgekauft, des- 
gleichen Schuhe und Seife usw. Hervorragenden Anteil hätten 
italienische Juden bei den Aufkäufen im Südtirolergebiet 
gehabt. Zu dieser Zeit wäre die Anwsenheit derartiger Juden 
zur Plage geworden, sodass sich die Gemeindebehörden veran- 
lasst gesehen hätten - wie z.B. in St. Ulrich - den Juden 
die Wohnerlaubnis zu versagen. Dabei hätten eine Anzahl Nach- 
bardörfer den Juden weiterhin die Aufenthaltsgenehmigung er- 
teilt, sodass diese in der Lage gewesen wären, auch von dort 
aus ihre Aufkäufe zu betreiben. In Campitello hätten die 
Aufkäufer sämtliche Ledervorräte in dem dortigen Konsugvereir 
angekauft, sodass die Schuhmacher ausserstande gewesen wären, 
die Bevölkerung im Fäßsatal mit Schuhreparaturen zu befrie- 
digen. Dem Vernehmen nach sollen die Juden nicht nur in den 
Tälern, sondern im ganzen Südtirol alle Warenvorräte aufge- 
kauft haben. Viele Waren wären seitdem vom Markt verschwun- 
den unä neuerdings im Schleichhandel zu doppelten und drei- 
fachen, überhöhten Preisen zu haben. Nan habe die Überzeu- 
gung, dass hier der Jude seine Hand im Spiele habe und 
bewusst die italienische Wirtschaft in Unordnung bringe. 


In politisch denkenden Kreisen wäre die Ansicht vertreten, 
dass für Italien die grüssten Gefahren heraufbeschworen 
würden. Man befürchte sogar Unruhen innerhalb der Bevölke- 
rung, umsomehr schon jetzt die Lebensmittel, die auf Karten 
zugeteilt worden sind, nicht immer zu kaufen wären, Besonders 
knapp wären Butter, Fette und Mehl. Die Zuteilungen wären 
ausserordentlich gering und keinesfalls ausreichend, um die 
Stimmung der Bevölkerung günstig zu beeinflussen. 


Die innerpolitische Lage müsse als reichlich pessimistisch 
angegeben werden. Man spreche sehr viel daran, dass die 

Gegensätze zwischen dem Duce und dem Faschismus einerseits 
und dem Königshaus, der Militärgruppe. und dem Vatikan and- 
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"die sich in diesem Jahre in "Gröden" aufgehalten haben, 


rerseits sehr gross seien, Der Duce wäre jedenfalls in der 
Ninderheit und suche bereits seit längerer Zeit Schutz und 
Hilfe bei dem Führer. In diesem Zusammenhange werde davon 
gesprochen, dass Rom mit aussergewöhnlich starken deutschen 
Wehrmachtskräften belegt worden wäre, damit sich der Duce 
erforderlichenfalls auf die Anwesenheit der Deutschen stüt- 
zen könne. Die Auseinandersetzung zwischen dem Duce und 

dem Königshaus würde keinesfalls ausbleiben. In den Kreisen 
der südtiroler Volksdeutschen rechne man sogar damit, dass 
infolge einer militärischen Hilfe Deutschlands für den 

Duce gegen dessen politische Gegner, das Reich die Provinz 
Südtirol zurückerhalten werde. 


III. Verhältnis zu Deutschland. 


Die allgemeine Lage müsse bereits als kritisch angesehen 
werden. Man sage dazu,im Einzelnen, dass die erheblichen 
Befestigungsanlagen an der deutsch-italienischen Grenze, 
die bis in die letzte.Zeit hineiyfrerbessert worden sind, 
darüber keinen Zweifel lassen könnten, dass sich Italien 





von dem Reich distanziere. Die Neuanlage grosser und grüöss- 
ter Bunker, die Unterminierung aller Brücken und ganzer Ort- 
schaften - wie z.B. Gossensase - würden den Geist verkünden, 
der die verantwortlichen Italiener in Bezug auf das Reich 
beseele. 


Deutschland habe von Italien nur Enttäuschungen zu erwarten. 
Dieses Volk passe gar nicht zu uns. Italienische Sommergäste, 


sollen verschiedentlich zum Ausdruck gebracht haben, dass 
man die Deutschen niemals lieben könne. Anssprüche wie: 
"Wenn doch die Deutschen erst einmal den Krieg verloren 
hätten ünd die Engländer wieder hier wären, dann würde es 
uns besser gehen." habe man Öfter anhören können. Gelegent- 
lich einer Gedenkfeier in St. Ulrich, die zu Ehren eines 
Gefallenen stattgefunden habe, habe ein etwas abseits ste- 
hender Italiener geäussert: "Da müsste man eine Bombe da- 





zwischen werfen." 


Ähnlich wäre ebenfalls die Stimmung in Bozen. Ein Bozener, 
der über einem Sonnabend-Sonntag in St. Christina gewesen 
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wäre, habe dem Berichterstatter und Ortsbewohnern gegenüber 
geäussert: "Machen Sie sich keine Hoffnungen, dass Sie 

hier bleiben können. Der Italiener fordert dieses Land, und 
er würde heute, wenn es um diese Provinz Auseinandersetzunger 
geben würde, der wildeste Gegner der Deutschen sein. Wenn 

er auch sonst im Kampf überall versagt hat, hier aber wird 
er sich fanatisch für die Erhaltung der Provinz Südtirol 
einsetzen, sogar die italienischen Frauen machen dann mit, 
denn diese ehemals deutsche Provinz gefüllt einem jeden 


Italiener." 


Im weiteren Verlauf der geführten Unterhaltung habe der Be- 

EN trefiende noch angegeben:"Der Italiener fühlt sich in den 
hochkultivierten Tälern wohl und erntet gerne die Trüchte, 
die ihm der deutsche Bauer erarbeitet. Wie das allerdings 
in etwa 20 Jahren aussehen wird, wenn der Italiener diesen 
Boden allein bearbeiten soll, das wird nur die Zukunft leh- 
ren. Der beginnende Verfall, der sich schon überall zeigt, 
und anderen Städten grössere Bauten errichten lassen und s0- 
gar neue Stadttteile, doch das ist alles nur Fassade. Das 
schöne Südtirol wird Ausbeutungsobjekt und dann dem siche- 
ren Verfall entgegengehen." 
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5 Weimar,den 5. Dezember 1941 
so-Abfehnitt Weimar Straße der SA 1 7 Sernruf 2744-9745 


hauptaußenfelle 
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An das | helm x 
Reichssicherheitshauptant 8. DEZ, 1941 
-— Ant VI - a 
1 1956 REN 
Berlin 3 ZI 
A: 
Betr.:s Berichterstattung über Italien. 
Vorg.: Ohne. 
Anliegend übersendet die SD-Hauptaußenstelle 
2, Weimar einen Bericht über Italien, der von dem 
Zubringer Santerad 
BrieaBaungarten, 
geb. 2.1.1886 zu Königsberg, 
Rechtsanwalt und Notar, wohnh, 
in Erfurt, Bergstronweg 4, 
erstellt wurde. B. war vom 24.9. bis 22.10.1941 in 
Italien, um dort seinen Urlaub zu verbringen. Er 


hielt sich vorwiegend in Bolzano auf. 


x Zur Kenntnisnahme wird noch mitgeteilt, daß 
der anliegende Bericht lediglich dem RSHA zur 
Verfügung gestellt wurde. 
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VI - VA, Erfurt, den 26. November 1941 


f Rz./Sz. Gechetm 


Betr.: Bericht aus Italien. 


I. Allgemeine Lage und Stimmung. 





Der Besucher des Landes wird allgemein nit einer gewissen 
Reserviertheit behandelt, umsomehr, wenn man festgestellt 
hat, dass es sich um einen Reichsdeutschen handelt. Man ist 
dabei wohl höflich,doch könne man eine wahrnehmbare Kühle 
empfinden, die allem Anschein nach aus einem Gefühl einer 
ausgesprochenen Kriegsmüdigkeit heraus entspringe. 


Es habe den Anschein, als wenn die Nasse der italienischen 
Bevölkerung überhaupt keine Ahnung davon habe, warum eigent- 
lich eine militärische Auseinandersetzung zwischen den krieg- 
führenden Mächten überhaupt stattfinden muss. Man spreche 
viel von auferlegten Bürden und Opfern, die das Volk auf 

die Dauer nicht unwidersprochen zu tragen bereit wäre. Wit 
grosser Sorge blicke Italien auf die Entwicklung der Kämpfe 
in Ostafrika, dort würden die Besten des Landes sich nutzlos 
opfern und ein weiterer Widerstand vollkommen zwecklos sein, 
zumal irgendein Nachschub vollkommen unmöglich wöre. In die- 
sem Zusammenhange spreche man sehr viel von den schweren 
Kämpfen bei der damaligen Eroberung Abessiniens, die schon 
seinerzeit erhebliche Blutopfer gekostet hätte und infolge 
des neuen Kriegesnutzlos gewesen wäre. Perner gibt man 

dazu an, dass Italien nun schon den dritten Krieg führe, der 
dem Lande auch in wirtschaftlicher Beziehung ungeheure Opfer 
und Lasten auferlege. Man bezeichne den Krieg als einen 

nie wieder gutzumachenden Aderlass für die Nation, dessen 
Auswirkung man überhaupt nicht übersehen könne. Einige 
Stimnen würden sich sogar dafür befugt halten und sich 
dahingehend ausdrücken, dass dieser Krieg im Grunde genommen 
nur im Interesse Deutschlands geführt weräe. Diese Kreise 
würden sich grundsätzlich von den Gedankengängen des Faschis:. 
mus abwenden und der Königspartei bezw. dem Vatikan sehr 
nahestehen. Dieselben Stimzen würden dabei die Behauptugg F 
aufstellen, dass der Duce bereits viele seiner bisherigen 


Anhänger verlorenhabe und nur noch von wenigen Darbeitren 
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den in seiner Politik unterstützt werde. Die Freunde des 
Duce wären dabei nur dort zu suchen, wo sich Parteianhänger 
in gut bezahlten Parteiämtern befinden. Die italienische 
Intelligenz lehne den Faschismus schon aus ’eigennützigen 
Gründen ab, da sie um ihren althergebrachten starken Ein- 
fluss bange; das Volk in seiner Gesamtheit habe sich vom 
Faschismus weitaus mehr versprochen und wäre darüber sher 
enttäuscht, dass Italien sich im Fahrwasser des national- 
sozialistischen Deutschland befinde. Nan sage dem Duce nach, 
dass er stets nur das tue und lasse, was der Führer für 


richtig und gut halte. 


AN Die militärische Entwicklung an den Frontabschnitten inder 
Sowjetunion verfolge man mit einer gewissen Unruhe, weil 
man sich darüber klar wäre, dass sich trotz der bisherigen 
grossen Erfolge der Deutschen uhd seiner Verbündeten die rie- 
sige Tront eines Tages festfahren müsse. Allem Anscheine nach 
würde sich die italienische Bevölkerung sehr leicht von 
feindlichen Propesstamethoden beeinflussen lassen. Die Stim- 
mung müsse also allgemein als schlecht bezeichnet werden, 
die sich infolge des bevorstehenden \Winters noch weiter ver- 
schlechtern könne. 


II. Wirtschaftliche, innerpolitische und kulturelle Lage. 


rn Die allgemein ungünstige Stimmung der italienischen Bevöl- 
kerung habe ihre Ursache insbesondere darin gefunden, indem 
fast alle Gebrauchsgüter des täglichen Bedarfes seit einiger 
Zeit der Zwangsbewirtschaftung unterliegen. In diesem Zusan- 
menhang habe das italienische Volk die Überzeugung gewonnen, 
dass die Lasten des Krieges eben nur von der breiten liasse 
getragengfıerden müssen. Die notwendig gewordenen Einschrän- 
kungen in der Ernährungswirtschaft als auch auf allen andere: 
Gebieten, die für äie Bevölkerung von grösster Wichtigkeit 
wären, wie z.B. die Beschaffung von Bekleiduhgsgegenständen 
der Bezug von Hausbrand usw., würden die Kreise der italie- 
nischen Führungsschichten keineswegs berühren. Die andauern- 
den Preissteigerungen könaten von der breiten lasse über- 
haupt nicht mehr mitgemacht werden, da üie Binkommensverhäl 


nisse im Vergleich zu der allgemeinen Preisentwicklung in 
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keinerlei Verhältnis stehen würden. Demgegenüber könne 
sich der Begüterte nach wie vor alles leisten, da er hier- 
zu die erforderlichen Nittel besitze. Im Volk spreche man 
offen von dem Vorhandensein einer Inflation, die nur auf 
Kosten des italienischen Volkes heraufbeschworen worden 
sei und den daran interessierten Kreisen am Ende dich 

nur wieder irgendeinen Nutzen bringen werde. 


Die Frage der Arbeitslosiskeit würde von der italienischen 
Regierung nur dergestalt gelöst, indem einige hunderttausend 
Italiener nach Deutschland zur Arbeitsleistung befohlen wür- 
den. Nan sage hierzu, dass Italien in allen Dingen in einem 
a unerhörten Abhängigskeitsverhältnis stehe. Es wäre ein 
furchtbares Unglück für das Land, wenn aus irgendwelchen 
Gründen die vielen hunderitausend Italiener eines Tages 
nicht mehr nach Deutschland fahren könnten. Trotzdem gebe 
es nach den Feststellungen des Berichterstatters noch sehr 
viele wehrfähige Italiener, die in Zivil herumlaufen. Man 
könne dabei keineswegs.behaupten, dass diese Männer irgend- 
einer kriegswichtigen Beschäftigung nachgehen, da die Mehr- 
zahl dieser wehrfähigen Personen sich sogar tagsüber in 
Kaffeehäusern und Gaststätten herumtreiben. 


III. Verhältnis zu Deutschland. _ 


er Die militärischen Misserfolge der italienischen Kriegfüh- 
rung, insbesondere die Ausweitung der Kriegsschauplätze in 
Europa, Afrika unä im Vorderen Orient haben in der italie- 
nischen Bevölkerung eine fühlbare Kriegsmüdigkeit ergeben. 
Beachtlich scheine hierbei die Beobachtung des Berichters 
zu sein, der darüber Angaben macht, dass sich die Italiener 
offen darüber unterhalten, dass die weitere Kriegsausweitung 
keineswegs im Sinne Italiens liege und letzten Endes nur 
eine Angelegenheit des verbündeten Grossdeutschen Reiches 
wäre. Von irgendeiner herzlichen Freundschaft zwischen den 
beiden Verbündeten Nationen könne man beispielsweise als 
Reichsdeutscher beim Besuch Italiens nirgends irgendwelche 
Feststellungen treffen. Abgesehen von der Haltung der ita- 
lienischen Behörden im Südtiroler Gebiet, die alles andere 
als deutschfreundlich wäre, müsse man von einer gespannten 


Atmosphäre sprechen. In der Frage Südtirol hätten die ita- 
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ljenischen Behörden im Südtiroler Gebiet Vorbereitungen 
getroffen, dass bis zum Frühjahr 1942 etwa 40,000 Volksdeut- 
sche nach Deutschland auswandern müssten. Besonders hart be- 
troffen würden alte pensionierte Beamte, die in ihren alten 
Tagen die lieb gewonnene lleimat - altes deutsches Gebiet - 
ebenfalls verlassen müssten und täglich auf die Zustellung 
der längst vorbereiteten Ausweisung warteten. 


Obwohl sich die zustänäigen Behördenstellen beim Grenzüber- 
tritt höflich und korrekt verhalten und sich dabei entgegen- 
kommend gezeigt hätten, müsste davon gesprochen werden, daß 
sich die Italiener im Inneren des Landes weitaus anders ver- 
halten. 


Gelegentlich eines Ausfluges nach Sigmundskron nach dem 
Castel Firmiano habe der Berichterstatter auf dem Wege zu 
der alten Burgruine nirgends irgendwelche Hinweise festge- 
stellt, dass in dieser Gegend militärische Anlagen angelegt 
sind und der Zutritt vielleicht verboten und unter Strafe 
gestellt sei. Trotzdem"wäre sowohl derßerichterstatter als 
auch seine Gattin plötzlich von einem Posten angerufen wor- 
den und zu eifiem Lager geführt worden. Ein offensichtlich 
unfreunälicher italienischer Sergeant habe sofort die Pässe 
der beiden Reichsdeutschen an sich genommen, auch die photo- 
graphischen Apparate habe er beschlagnahmt. Nachdem sich 

die beiden Reichsdeutschen mehrere Stunden vergeblichen War- 
tens um ihre Freilassung bemüht hätten, habe man erklärt, 
dass hierzu die Entscheidung des kommandierenden Offiziers 
erforderlich sei. Der betreffende Italienische Offizier habe 
die Angelegenheit dann auch anstandslos und ohne besondere 
Schwierigkeiten bereinigt. Tatsächlich habe man von der 
öffentlichen Strasse auf dem Rückweg Bunkeranlagen einsehen 
können, die wohl der Grund der vorübergehenden Festnahme 

der beiden Reichsdeutschen durch den italienischensergeanten 
gewesen sein dürften. 
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Vorgeladen erscheint der Kaufmann und Fabrikant Adolf Scheftf 
ler, am 3.8.1895 in Frohnhausen,Krs.Essen, geboren, Reichsdeutsche 
evangelisch, arisch (nachweisbar), ledig, in Berlin SW 11, Groß-Beere 
strasse 8, bei Pohl wohnhaft, und erklärt folgendes zur Sache; 

"Als Sohn des Bahnwärters Adolf Scheffler und seiner 
Ehefrau Auguste, geborene Lieätke, wurde ich unter 6 Geschwistern zu 
Frohnhausen geboren. Die Geburtsdaten der Eltern weiß ich nicht. Ob 
meine Eltern noch leben, kann ich nicht mit Bestimmtheit angeben, ver: 
AN mute es aber und halten sich wahrscheinlich in Harburg/bei Hamburg au: 

%o sich meine Geschwister aufhalten, weiß ich auch nicht, denn ich 
korrespondiere mit niemanden. 

Meine Kinderjahre verlebte ich im Hause der Ülternyund besuchte d! 
Volksschule in Alten-Bochum und Bochum in Westfalen. Einen Beruf er- 
lernte ich nicht, sondern war zunächst nach meiner Öchulentlassung 
bis zu meinem 15.bebensjahre in einer chemischen Fabrik in Bochum- 
Riemke tätig. Anschliessend betätigte ich mich als Hilfskellner in 
Bochum bis zu meinem 17.Lebensjahre. Um mich in dem Gastwirtsgewerbe 
und als Kellner weiterzubilden und auch um die Sprache zu erlernen, 
fuhr ich im Jahre 1912 nach Üingland. Hier war ich in Southwold in dem 
"Sentre Cliffe-Hotel" 1 Jahr als Kellner beschäftigt. Anfang 1913 
fuhr ich wieder zurück nach Deutschland und war in Hamburg in verschie 


L ' denen Gaststätten als Kellner und Oberkellner tätig. Im April 1915 
wurde ich zum Militärdienst nach Flensburg einberufen. An verschiede- 
- nen Fronten nahm ich am Weltkriege teil. Im Jahre 1916 wurde ich 
durch Unterschenkelsteckschuß verwundet. An Kriegsauszeichnungen be- 
N“ i sitze ich das EK.II und V.A. schwarz. Nach der Entlassung vom wili- N 


täräienst machte ich mich in Hamburg selbständig, indem ich einen 
Restaurahionsbetrieb eröffnete. Bis zum Jahre ‘923 war ich Inhaber 
einiger Bars und Hotels. Im gleichen Jahre war ich Mitinhaber eines 
sukounternehmens. Bedingt durch die damaligen Verhältnisse verlor ich 
in kurzer Zeit mein eingelegtes Kapital. Infolge der grossen Arbeits- | 
losigkeit in Deutschland und des Niederganges der Wirtschaft ent- 
schloß ich mich, nach Italien auszuwandern. Ende 1923 verließ ich 
Deutschland, fuhr nach Genua und betrieb dort bis 1925 Schiffshande 
geschäfte. Im Jahre 1%5 bot sich eine günstigere Erwerbsmöglichkeit 
und befasste mich bis jetzt mit der Herstellung und Vertrieb chemisch- 
technische, 
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chemisch-techäischer Produkte. 1928 reiste ich von Italien 
für einige Monate geschäftlich nıch Österreich, anschliessend 
im Jahre 1929 nach Prag und von Prag aus bereiste ich alle 
europäischen länder, mit Ausnahme Russlands. 1931 war ich wieder 
in Hamburg. Ende des gleichen Jahres fuhr ich nach Spanien und 
Frankreich unä kehrte 1952 wieder nach Deutschland zurück. Kinde 
1952 fuhr ich wieder nach Paris und eröffnete hier ein Unternehmen 
mit chemischen Produkten. Zweigstellen hatte ich in Tunis, Algier 
und Marrokko. 1937 versuchte ich auch meine Produkte in der Schweiz 
einzuführen. Anschliessend fuhr ich wieder nach Italien, wo ich 
bis zum 10.August 140 bl&äbb,. Meine sämtlichen vorstehend geschil- 
derten Reisen waren immer beruflicher Art. Politische Aufträge 
hatte ich von keiner Seite. 
Vor und auch nach der Machtübernahme gehörte ich keiner 

politischen Partei oder einsr ihrer Nebenorganisationen an. 
in dem Leben der Kolonien in den jeweiligen Ländern , in denen 
ich mich aufhielt, konnte ich nicht teilnehmen, da ich immer von 
Stadt zu Stadt unterwegs war. Auch in den letzten 3 Jahren in 
Italien hatte ich keinen festen Wohnsitz, da ich mich aus beruf- 
lichen Gründen nur immer ca. &8 Wochen an dem jeweiligen Orte 
aufhielt. Ein Auslieferungslager für meine chemischen Produkte 
hatte ich nicht, denn sie wurden jeweils an dem Orte hergestellt, 
wo ich den Auftrag bekam. 2a handelt sich um ein Kollektorkonser- 
vierungsmittel, welches aus mehreren chemischen Produkten zusammen- 
gestellt wurde. Während meines Aufenthaltes im Auslande habe ich 
wohl Juden und Deutsche kennengelernt, die sich wohl nitunter 
abfällig über Deutschland äusserten, Namen derer kann ich aber 
nicht mehr angeben. Meine Aufgabe als Deutscher war es immer, 
diesen Menschen energisch entgegen zu treten. Kmigranten habe 
ich nicht kennengelernt. 

In Oslo wurde ich im Jahre 1930 wegen Betruges mit 2 oder 
3 Konsten Gefüngnis bestraft. Die Strafe habe ich auch gleich 
anschliessend dort verbüsst. Sonst bin ich im Auslande nit den 
Strafgesstzen nicht in Konflikt gekommen. Während des Führerbe- 
suches im Mai 1939 wurde ich von der italienischen Polizei in 
Haft genommen. Den Grund habe ich bis heute noch nicht erfahren. 
Wahrscheinlich galt ich als politisch verdächtig. Anfang August 


4940 wurde ich wiederum von der itslienischen Polizei Testgenom- >) 
men und am 10.August 1940 am-Be über den Brenner nach Deutsch- 2 
land abgeschoben. Auch in diesem Falle teilte man mir den Grund en 
nicht mit, diesen erfuhr ich erst später im polizei-Prüsidium us 
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Berlin. Es hieß, ich hätte über Deutschland schlecht gesprochen. 
Der wahre Grund meiner Abschiebung aus Italien ist nach meinem Dafür- 
halten der Racheakt einer Frau mit ihren X Lie-bhabern. Den Namen der 
Italienerin , mit der ich in Venedig in Beziehungen stand, weiß ich 
momentan nicht. 
Meinen Reisepass musste ich im Dezember 1940 auf den Polizei- 
n.- Revier in der Puttkammerstrasse abgeben. Üinen Rückwandererausweis 
besitze ich nicht, 
& Im Jahre 1931 wurde ich wegen Anstiftung zum Meineid mit 
einem Jahr “efängnis und 2 Jahren Ehrverlust bestraft. Weitere 
Strafen, als die von mir angegebenen, habe ich im In-oder Auslande 
nicht erlitten. 
Der Deutschen Arbeitsfront oder einer anderen NS.-Organisation 








EN 
gehöre ich nicht an. 
Auf die Devisenbestimmungen bin ich hingewiesen worden. 
An Fremdsprachen beherrsche ich die italienische und französische 

| Sprache in Wort und Schrift. 

z Zur Zeit arbeite ich wieder als selbständiger Kaufmann,und er- 
nähre mich äurch den Absatz meiner chemischen Frodukte. Die Absicht, 
wieder ins Ausland zu gehen, ‚habe ich nicht. Einen Wehrpass besitze 
ich nicht." 

Laut diktiert, genehmigt, unterschrieben: 
Ri 4 Pr Een ; 
Pa 
Geschlossen: 
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Als Sohn eines Bahmwärters wurde ich Nermann, Adolf 
Scheffler am 3.8.95 zu Frohnhausen Kreis Essen geboren. 

Bis zum 14. Lebensjahr besuchte ich die Volksschulen in 
Altenbochum und Bochum in Westfalen. Nach meinem Schulaustritt 
erbsitete ich bis zum 15. Lebensjahr in einer chemischen Fa- 
brik. Da mein Lohn zur Mitunterstützung der großen Famille 
nicht ausreichte verließ ich diese Arbeitsstätte und trat in 
das Gastwirtsgewerbe ein wo ich mich als Kellner betätigte, 
Wit 17 Jahren fuhr ich nach England wo ich in einem Hotel in 
Southwoläd (Bezirk Suffolk) als Kellner tätig war. Mit 18 Jah- 
ren fuhr ich nach Deurschland zurück und war in Hamburg in 
verschiedenen Gaststätten als Kellner und Oberkellner tätig. 
Von Hamburg wurde ich mit 19 Jahren (April 1915) zum NMilitär- 
dienst nach Flensburg einberufen, Nach meiner Ausbildung zwei 
Monate später kam ich von hier aus nach Rußland. Nach meiner 
Verwundung 1916-1917 war ich an der französischen Tront, En- 
de 1917 bis zum Zusammenbruch war ich in Rumänien. Der Inter- 
nierung nach dem Zusammenbruch war ich entgangen sodaß Ich im 
Dezember 1918 wieder bei meinen Eltern in Bochum i. Westfalen YA 
war. 

Anfangs 1919 fuhr ich nach Hamburg und machte mich selbst 
ständig indem ich einen Restaurationsbetrieb eröffnete, Bie 1922 
war ich Eigentümer einiger Bars und ein Hotel, Nach im gel- 
ben Jahre legte ich die Gastwirtschaftsbranche ab, verkeufte 
meine Objekte und wurde Nitinheber eines Autounternehmens. 

1923 erlebte ich in diesem Unternehmen meinen völligen fi- 
nanzliellen Zusammenbruch. Mit wenig Kapitel daß ich noch aus 
diesem Unternehnen rettete verließ ich gegen Ende 1923 Deutsch- 
land und ließ mich in Italien nieder, Dort in der Hafenstadt 
Genua betrieb ich bis 1925 Schiffshandelsgeschäfte. Noch im 
selben Jahre legte ich diese Geschäfte nieder und befudte 
mich ausschließlich nur noch mit der Herstellung und Ver- 
trieb chemischer Produkte. 1928 reiste ich aus Italien aus 
nach Österreich wo ich aber nur einige Monate verblieb, 

1929 siedelte ich nach Prag über. Von Prag aus bereiste ich 
alle europäischen Länder. 1931 hielt ich mich wieder in Han- 
burg auf. Ende desselben Jahres bereiste ich Spanien und 
Frankreich und kehrte 1932 wieder zurück, Gegen Inde 1932 er- 
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eröffnete ich ein Unternehmen mit chemischen Produk- 
ten in Paris und richtete Zweigstellen in Tunis, Algier 
und Maroco ein. 1937 verließ ich Frankreich und fuhr 
nach Genf um meine Produkte in der Schweiz einzuführen, 
Noch imsleben Jahre fuhr ich wieder.naoh Italien wo ioh 
bis zur Rückwanderung im August verblieb, 

Am 10. August 1940 reiste ich in Deutschland ein und 
ließ mich hier in Berlin nieder wo ich wieder das Qe- 
werbe Herstellung und Vertrieb chemischer Produkte be- 
treibe, 


Be#rlin, den 15, Mai 1941 


Gegs,.s Adolf Scheffler 
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? Abschrift von Absohrift, 
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Vorstrafenausgıau 


für Hermann, Adolf, Scheffler, geb, am 3.8.1895 zu Frohnhausen 
als Sohn des Adolf Scheffler und der Auguste geb, 
Lieätke, 
1. am 29.10.20 durch LG. Hamburg weg. Hehlerei zu 6 Wochen Gefan. 
- 1 5t. 1041/19 - IV g 2519/19 - 
Durch Erlaß v. 29.7.21 kann die Vollstreckung dieser Stra- 
fe durch Zahlung von Rl. 3000 ,-— ebgewendet werden. 
am 25.2131 durch Sch.G.Hamburg wegen Vera. +/ı BR V.C, 
vom 11.12.16 und Bek. d. 9.7.20 zu 2100 IM, evtl. 40 Tg. 
Gefgn.- 9523/20 - 
3. am 22.9.21 durch Strafbef, d.A.G.-Hamburg wegen Bezuges von 
Feuerungsmaterial ohne Abgabe der Narken zu Ri. 500,--, evtl, 
50 Ts. Gefgn, - 9532/21 - 
4. deine Auslandsstrafe. 
5. om 28.4.31 durch Schwurgericht Hamburg wegen Anstiftung 
zum Meineid zu 1 Jahr Zuchthaus 2 Jahren Ehrverlust dauernde 
Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverständiger eidliche vernon- 
men zu werden, - 2295/31. Durch Erlaß des Senats v. 1.6.31 
ist die Zuchthausstrafe in Gefängnis von gleicher Dauer 
umgewandelt. Teilstrafe verb, am 23.12.31, Bewährungstrißt 
bezgl. Reststrafe bis 2.1.35, bewilligt am 22.12.31. 
Reststrafe erlassen durch Beschluß vom 2141,35 + + 
r 6. 1 Auslandsstrafe, 


2 


£ Ä Essen, den 26, Mai 1941 
Der Strafregisterführer 


> LS. Staatsanwaltschaft 
bei dem Landgericht Essen 


Unterschrift unleserlich 


Abschrift gefertigt am 25.6.41 
gez.,: Linke 
Krim. Sekr, 





Right-Bottorn Aligned 


u} 





Left-lop Aligned 








= rg 
“= Amt IV 0 IV 6st. - Y b 9. Berlin, an.5.-September.1941. 
“ SE (% ige gan Mei, 


| enlEenne.n une apa mt Cent u nass en 


ii 


An das 





ö Amt VI AYSIS 
z.Hd. von "N-Sturmbannführer 


Se Se y 
Wilhelmstrasse 102. 





as Als Anlage übersende ich Abschrift der Vernehmung der 


der - Kückwanderers - Rückwanderin -_—_—n— _. 1.1... Dr era hre.r 
Kroner nzarp 


EL EC ERTEILT OTTO OO IIOOI I ONE N GN 


0% i Asbach 


BODEN Sue nnaresonreape alte tie .-— -—  r rn a1 Ra RB ERKENNE RE BE HR LE BT EEE RO «a 


wohnhaft in ‚. Deggendorf, Va 


IF 
0% | Ik 
N Be a „He 
: * E er Pr [2 
/ 2a .G BIS EH IT 
E 
= 


= f As SÄr on Z A, 2 18035 > schl. 


I LT 
Gay TREE PN je REN 


75 | ii 


Fettorn Alignecl 








:- 
2 
x 





ie 


4- 


nicht betätigt. 





Dasgendorf,den 12,2uni 1941. 


Kiederschrift 
ufgenornnen wit 
AnnaXkronsehnadl 


geb.am 5.6.1907 in sshbach, it Firchtach,ahei.der Ateinkuners- 
ehel.+ Johann n.Aabette tronachnabl,grds (nn, kath. deutsch- 
slütig, deutsche Belchsungehörtge, ledig, Friscune, wohne “ert 
Js i941 in Deggendorf-tjer ZsrÄredide 

Suver wır Ich in Gonus sornhaft, 


ie ich 7 Jeüre alt war,ist sein Fater gestorben. Die 
I.uo2,Zlause Talksschale deauchte tech in Teisnach.Dann ist 
usine Futter nach Deggendorf serzogen.Aler basuehte ich die 
Busdendushs ur 7.K lasse ia der Kädchensarule, insehliessend 
3 Jehre # ttunchsehuls.fach lsuuch däisser !chuda verhlieh 
ich nach Jahre Bei meiner Kutter. 


Fon 1026 die 1908 war ieh als Kaunangantellte bei 
isndeirtsehsfterat erill hier täti2. 
Fon 1328 bis 1925 war ich in der Haschküche der MeiiwFfleg 
anstslt Deggendorf beschitftigt. 
fon 1929 Bis 1931 war ich wisderun Bei Lundwirtschafterat 
Ertiil,meicher aulsiat in Pasing enhnta,ads Kausangestallte 
sätsge 
m I.Bai 1931 nahn ich «ine Ftellung bei der Fansite schlie- 
per, wunnis Ku ken,daniatlionstrasse 43, ala Hausangesterlte 


üfe 

im 120.3. !932 veraog die Familie Tchltepor nach Karat Hei Fa- 
nun.Jfer ging wit,den Beisepsse basorgte Tech air von der Asa 
verwaltung Deggendorf, wnael ungefähr i Jahr! 1333] kehrte 
die Fontiie Ichlieper wider naeh Dentachland aurück, 


Jeh verbiteb in Hernt,veil teh den Friseur iugi Lansa 
#1 konnen larnte w.mkt Ihm anch ein tiebeamerhältnis unfinge 
Jek habe von Ihm sin ZindlBuben} ,uniches jetat 9? Jahre alt 
int.issuatt hatte ir Hersi sin Friswurgsnehäft wich trut be 
iäm-wis ish von der Fumilie sehliepar meghummuis Frisenuns at 
Ja Jehre 19M hatte iaamati dus Friseurgsschift in Herui ver 
zauft wich übersiststte nit din noch Senua,.lort erwarben „LT 
wieder «in FPrisecurgeachäft übatrieden uleans bin num ÄAnde 
384lr 
Lasnatt Kat sich ala shantsener such Deutschland geneldet u. 
er bekam such ainen solchen Posten In Bronberg. Diese Stallun 
kat er anfangs pri] 2341 unge train. 


Das Frissurgeschäft Jınrt dis Fchwester des Lunnatt 
seiter u,ich reiste wat den Buben zum Besuch meiner Futter 
am 29.5.1541 nach beggendorf ch, Dis kinrelse erfoiste über 
den Zronnera.’n Deggendorf will tech his Ariagsschluns ver- 
bleiben, | 
Ben jasaati wil} ich Asiraten,wenn er in Deutnchland ein Fri 
seurgeschöft bekomnt.’/n Jtalten #i1l ich nicht heirsten,weii 
ieh zemet die dsutsche stastsnngeaürigkeit verilere. 


Far den inbanrunterhalt für wich u.den Buben konnt 
Zassati auf.fr schicht air im Honnt 2U0 Be 


Politisch habe ich nieh in Duutschland sowie in Ftal 
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Die Stimmung der Bevölkerung Über Deutschland ist gut,.der 
Dautsorne ist in Jinlien yeachtet.Die Presse schreibt nur pu= 
tes über Deutschland. 

Dis wirtschaftliche Lage dat in Italien aufrissenstellend,. 
Über die s0s.Ferhälinisee hade toh nich meitern nicht bekin- 
nert.’er Jabie nit Zasanti ausımmen,ain verhsirats Toutes. 
Senn Deutsche in unser Friseurgascohrift gekonaen sind,hatte 
ieh aichz mit ihfnen unterhalten. faltitische Dospräche wurden 
en geführt. ionst hatte ca Auine Asichsdeutsche kannen je» 
dernt, 


‚ber Tuigranten utuden u. ihre Retätizung kann koch in» 
gaben nicht machen, da tek nich nicht Bekuimnert darun Aabde, 


Jek war 10 ‚Juhre in Jtallen aufätlilich w.tan nit dem 
Gerste nieht in Fonfiik. 


der will in Deggendorf mir um sine Arbeit umschauen. Bela 
Kückwundersrant in Finchen w.deriin habe leh mich angemeldet, 


Ban Tntonuprsenuchäft in Jenna atsht auf weinen Panen,Far 
ner habe ich dert eine 3 Zimneruohnung Sans.Neine aukünftigen 
sehwieyeraitern halten mir die Johnung sauber, 

auf dis devisenrschtlichen Torachriften wurde ich auf- 
nerksan genacht. Feiters wurde nir bekanntgegeben, dass „ine 
ee gi 4 dsr vorgen„Vorschriften sehwers Daatrafungen 
nach sich saiehen wärden 


uch wurde koi en ich zugebunen/alle den 
Finanzuut neines neuen Fokeiinse ingaben Aber auinen Fermögan-. 
stand zu machen habe. 


Laazuti iuigi dat geboren am 11.2.1911 in Natland. 
Seins deraeitige ahreHit lautetr Doinetseher isigt LIanmatl 
in äronberg,Kulterwasser, iager Tr 


Das Friseurgesehäft befindet steh in Funwe,lanfrotose. Keine 
Fohnung Ist in Fia Ponti Calvi 6/6 Venua.” 
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wohnhaft in: Pobsden-Hermannswerder,, Hoffbauerstiftung,, , 
der Templiner Chausse. ö 
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Geheime Staatspolizei Potsdam, den 16. Juni 1941. 
Staatspolizeistelle ’ 
> Ba he 


B.Nr. 8/41 II A, 


Vorgeladen erscheint die 

Schneiderin (NSV.-Vorschwester) Maria Jmmakulata Antonie Meng = 
hin, ledig, kath., wohnhaft in Potsdam-Hermannswerder, Hoffbauerstif= 
tung, mit dem Gegenstand der Vernehmung bekannt gemacht und zur Wahr= 
heit ermahnt, sagt sie folgendes aus: 


Ich bin am 26. April 1921 in Bozeh geboren. Meine Kltern sinds 
Josef Ken gh in, blektrotechniker, geb. am 23.3.1885 in Bozen u, 
Antonie, geb. Ölgartner, geb. am 28.11.1892 in Bozen, beide 
wohnhaft in Bozen, Gerbergasse Nr. 6. 

Von 1927 bis 1935 besuchte ich die italienische Volksschule in Bozen, 
anschließend bis 19538 die Fachschule für Schneiderei auch in Bozen, 
nebenbei erhielt ich noch Privatunterricht in deutsch, Vom Februar 1936 
bis Februar 1939 erlernte ich bei der Firma Kortleitner in Bozen das 
Schneiderhandwerk, verblieb anschließend noch 1 Jahr und drei Monate 
als Gehilfin bei meiner Lehrfirma, Im August 1940 veränderte ich mich 
und war bis Mai 1941 als Trachtenschneiderin bei der Deutschen Komnis= 
sion in Bozen tätig. Meinen Geburtsort verließ ich, um mich in Deutsche 
land als Krankenschwester ausbilden zu lassen, Auch rechne ich damit, 
daß wir Reichsdeutschen in aller Kürze sowieso in das Reichsgebiet zu» 
rückgesiedelt werden. Meine Eltern gehören der NSDAP., d. h. der Or= 
ganisation der Deutschen im Auslande an. Ich selbst gehörte der Mäd« 
chengruppe, Ortsgruppe Bozen, an, Im Besitze einer NMitgliedskarte bin 
ich nicht. Soweit mir bekannt ist, haben sich meine Eltern bei der 
Rückwandererkommnission in Bozen zur Rückwanderung nach Deutschland ge= 
neldet. Meine Ültern, sowohl wie ich, verkehrten durchschnittlich nur 
mit Deutschen. Im notwendigen amtlichen Verkehr mit den Italienern ist 
es meines Wissens nicht zu ürgendwelchen Beanstandungen gekommen. Doch 
ist mir bekannt, daß sich die amtlichen Stellen, wenn wir etwas durch= 
setzen wollten, z. B,. als ich ausgelernt hatte, sollte ich meinen zu= 
stehenden Urlaub nehmen (der allerdings nicht vom Unternehmer bezahlt 
wurde). Aus diesem Grunde mußte mich die Fa. beim Syndikat abmelden. 
Als nun mein Urlaub (dpei Wochen) beendet war, wollte ich wieder bei 
meiner alten Firma (Kortleitner) anfangen. Doch stieß ich dabei auf die 
Ablehnung durch das Syndikat. Erst nach verschiedenen Schwießiskeiten 
und durch den persönlichen Einsatz meines Chefs, konnte ich an meiner 
alten Arbeitsstelle wieder anfangen, Die Italiener wollten verhindern, 
das wir als Deutsche bei Deutschen arbeiteten. Weshalb dieses der Grund 


war ist mir nicht bekannt, Bekannt ist s daß > Ba es ziebrz 
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nicht duldeten, daß wir einer Deutschen Organisation angehörten. So 
2. B. ist mir bekannt, daß eine Gruppenführerin der Mädchengruppe Bo= 
zen im Jahre 1937 (in dieser Zeit war es den Deutschen noch verboten 
sich in einer deutschen Organisation zusammenzuschließen) die Aus= 
stellung eines Passes verweigert wurde, mit dem Bemerken, daß sie ei= 
ner verbotenen Organisation angehöre. Die Gruppenführerin hieß Hilde= 
sart Laforpl e r, wohnhaft in Bozen, Kapuzinergasse, äs dürfte 
dies nicht der einzigste Fall sein, doch sind mir persönlich weitere 
Fälle dieser Art nicht bekannt. Auch ist mir unbekannt, ob die Deutsch 
die bei Italienern beschäftigt waren, eine andere Behandlung als wir 
erfuhren. Allerdings ist mir bekannt, daß wir als Deutsche in jeder 
Hinsicht weit hinter dem Italiener zurückstehen mußten. Bei Krankheits= 
fällen z. B, bekam der Italiener sofort sein Krankengeld, der Deutsche 
hingegen mußte erst wiederholt vorstellig werden, bis es ihm bewillist 
wurde. Sonstige Angaben, insbersondere über die wirtschaftlichen Ver= 
hältnisse in Italien kann ich nicht machen, da ich damit wenig oder gar 
nicht in Berührung kam. Genau so ist es auch in politischer Hinsicht, 
da ich mich um Politik im allgemeinen nicht kümmerte, sondern nur an 
den Veranstaltungen der Deutschen Kolonie teilnahn, 

Meine Ausreise aus Italien erfolgte im Kinverständnis mit der Deut= 
schen Ein= und Rückwanderer Zweigstelle in Bozen und bin ich im Be= 
sitze eines Ausweises Nr. 116 OST, ausgestellt am 6,5.1941 durch die 
vorgenannte Stelle. 

Nicht unerwähnt möchte ich hier lassen, daß die Italiener(selbst noch 
vor zwei Jahren) es nicht dulden wollten daß wir als Volksdeutsche in 
Gruppen marschierten. Singen war uns ganz verboten. Selbst unsere weis= 
sen Strümpfe, die wir als Volksdeutsche immer trugen, waren Anlaß zu 
Anfeindungen, ja wenn es sich um Jungens handelte, auch zu Schlägerei= 
en. Auch als unser Führer in Rom war und wir ihn auf der Rückreise nach 
Deutschland begrüßen wollten, wurden wir durch Militär und Miliz von 
den Bahnsteigen verwiesen. Aus diesem Grunde gingen wir außerhalb der 
Stadt und stellten uns da auf, Auch hier wurden wir durch die Formati= 
onen von der Bahnstrecke wegsgedrängt, Hierbei kam es auch vereinzelt zu 
Tätlichkeiten, Unter anderem wurde dabei die Szene, wie ein Deutscher 
von einem Soldaten geschlagen wurde von dem Volksdeutschen Wolfram 
Knoll, ca. 25 bis 26 Jahre alt, in Bozen wohnhaft, fotografiert. 
Der Fotoapparat wurde ihm danach abgenommen. Ob der Film noch im Appa= 
rat war ist mir nicht bekannt, Fest steht jedoch, daß Knoll, kurz da= 
rauf eingezogen wurde und in Albanien gefallen ist. Knoll war auch den 
Italienern als Volksdeutscher gut bekannt, zumal er bei allen Veran= 
staltungen der Deutschen Kokonie regelmäßig alle Aufnahmen machte. Man 
spricht davon, daß man Knoll absichtlich einberufen habe, um ihn dann 
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dann evtl. unauffällig verschwinden zu lassen. Doch ist das, wie ich 
schon sagte ein Gerücht. Ob es zutrifft, das kann ich allerdings nicht 
sagen, da ich es selbst nur gesprächsweise hörte, Die hauptsächlichs= 
ten Aufpasser bei all diesen Angelegenheiten waren die Angehörigen 

der Geheimpolizei ( Questurini) die auch diverse Festnahmen durche 
führten, uns im allgemeinen aber immer bespitzelten. Knoll wurde sei= 
nerzeit durch Miliz festgenommen, Wie lange er damels in Haft blieb 
ist mir nicht bekannt. 
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Vernehnunrspunkte?! 


&) Personalien: Hans Stader ist geboren an 26.2.1896 zu Gleis“ 

nuthsusen, L.Xreis Staffelstein, ehelch der Überlehrersieute 
+Hans Stader und der + Anna Butt»rhof, verh. mit Kathi Weiler, 
kath. beh. in Bozen Jtal. Deutscher,Mitglied der NSDAP,letzter 
Wohnort Gräfling v. Bünchen,diente bein 5.Inf. Reo.Banberg. 
b) 3 eifras über dsie Zeit r_ Je us® 


4. Lebenslauf. Nach der Volksschule besuchte er 4Klassen sm 
Gymnasium in Banberg.Von da ging er 17 Jahre alt zum Braufsch 


in die Löwenbrauerei in Banberg.Ds war er ein Jahr ala Praktiker 
Hernsch arbeitete er als Brauer in der Klosterbrauerei Koblenz- 


” Metternich 5 Nonate.Dann trat er in die Brauerei Busch in Lin- 
burg KEXHX ».d. Lahn ein.Hier arbeitete er bis zum Beginn des 
Weltkrisses.In August 191% trat er beim 5.Inf. Reg. Bamberzals 


Freiwilliger ein. Nach Beendigung des Krieges war ar bein Frei- 


korps Banberg.Im Septenber 1919 ging er auf die Brauschule 
Weihenstephan 1 Jahr,vwelche er nit gutem Erfolg absolvierte. 
Von da ab trat »r als Volontär in die Nofbräu Akt. Gesellsch. 
N Banberz ein, wo er 3 Monate war.Dann trat er 3 Monate in die 
Siehsrheitspolizei Banbers #ein.Anfanze April 1921 bis mitte 


Februsr 1940 war er in Jtalien. Tr kam krank zurlick nnd war bis 
“ai 1940 bei seinem Vater zur ?rholunz.Hernach war er Braumeiste 


in Gräfline vor Zünehen und seit anfanes Juli 1940 ist er 


Brsunmeister in der Trh. v. Broiübach’schen Brauerei in Fronberg, 


b.Schweandorf. 
2.Politisch ist sr Zitglied der -JZEXZX NSDAP. 
3. Beruf ist er Bierbrauer. 
4.Bat Deutschland deshalh yerlassen, weil er keine Arbeit in 
seinem Berufe fand.Behilflich zu einer Stellung in Oremons 
var 
ihm sein Berufskollege Hans Zehenäner,der z,7t, eine Brauerei 
in dep Nähe von Zbrach besitzt. 
5. Ausgereist. ist er Über Kufsteinnit legalem nelspaan. 


0) Einzerisauensähgpistsshutentnsttgsnitsim Auslande, 





4.Oremons mit 2 Jahren Aufenthsit.Padua mit 2Jahren Aufenthalt, 


AN dann in Nesina vom April 1925 bie Februar 1940. 

- 2.) Beschäftigung Braumeister. Arbeitzeber-Brauorsibesitzer. 
- Einkommen nach unserer Wihrung monatlich 250RM. Jst nur In 
Bfrauereien tätiz gewesen und wurde nur Bier herretslit. Kein 

Sıport.Die Einstellung der Betriebsführer wer mittelmiszig. 


Nelgten mehr zu Frankreich. 7 
.3) Politisch betätigte er sieh angeblich nicht,bis er 1933 der 
NSDAP Woiltrat, 


4) Eine stastiiche Stelle hast sieh nie um ihn zekfinnert. Sr unter 


lag nur den Betinmmungen des jersiligen Landes. Veber deutsche 
oder militärische Dinge wards sr nlanals befrazt. 

5) Die Stimmung der Bevölkerung über Deutschland war gut.Die 

. Presse wer neutral.Von einer Greuslpropagande war nichts zu 
merken, 

6) Die wirtschsftliche Laze bat sr als ungäinstig kennen gelernt, 


Dus Lerä bat viel mehr Zinfuhr als Ausfuhr und Ale Seuern wsren 


Zasst unerschwinglich. 


b} 
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?) Die Hittelschieht fehlt. Ss zibt mar reiche und arme, 

8) Stader ist angeblich nur nit deutschen oder italieninchen 
Sıportkauflsuten verkehrt.Die solltische Sin»tellung war nationa 
sozialistisch oder fasistisch. 

9) Hat so viele Deutsche kennen gelernt, dass ar nicht in der is« 
ze ist „les nehr aufzurühlen.Diess arbeiteten in den Verschie=s 
densten Exportgeschäi'ten. Porsonslien könnt sr von keinen ange" 
geben. Die Kaltang deutscher Firmen war sehr gut. Von einer 
eg oder Schkäigung deutscher Interessen het er nichts 

=, & . 

40) %r kat nur einen Snigranten kennen gelsrnt und das wer ein 
»üäiseher Arst. Diesen hat er nur vom Sehen kennen gelernt und 
Le weiss nicht dessen Namen. Der ist nindestens schon vor 2 Jahren 
nach Schanckai geflohen. Von dessen Betätigung hat er nichte aus 
seranren. Von Ssigrantenorzanigetionsheinen ihr üchtiingshel« 

. zen oder Gewährung von Unterstützungen hat ePW cenomnen. 

44) Seit Beginn der Fasist. Aera sin« Aufwärtsbereguns aut silen 










Gebieten. 
412) Kowmt nicht in Frage. 
RT 43) Nitte Februar 1940 ist er wieder zurigekohrt,tella wegen Kren 
heit und anderseits, weil ihm nuch die Heimat wieder Verdienst 
| bietet 
Sin arena über Ale» Zei 





wi 


4. Rinzereist an 14, Fobrusr 1940 über den Brenner »it der Bahn. 
2%. In Fronbsrg L R.Burglonugenfelä, 
= 3. In der Fri. 7. Broiäbsueh’schoen Drauerek als Breunaister, 
| 2 4, Rückwandererant Yürchen vemelfet. ' 


| a.Stader hat anzsblich sin Vemnögen von 12000RM anfelert teile» in 
| Wertzupieren,teis auf Ver Sparkasse, 
b.Hat angeblich zit Dovisensuchen nichts mm tun. Yurds auf allen» 
fellsire Folgen nufserksen gemachb. 


o.%Kurds belehrt. 


Me! 
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Abschrift. 


Geheime Staatspolizei Nürnberg, den 5.April 1941. 


Staatspolizeistelle Nürnberg-Fürth. 


Bei Amt erschien am.5. April 1941 auf Ersuchen die Rück- 
wanderin 

Strauß Sofie, geb. am 11.6.98 in Nürnberg, ledig, 
deutsche Reichsangehörige, deutschblütig, eve; 
Postfacharbeiterin, 
Tocher der Bäckermeisterseheleute Wilh. Strauß 
und Maria, geb. Sommerer, wohnhaft in Nürnberg , 
Johannisstr. 132, 
ist nicht Mitglied der NSDAP., jedoch Mitglied 
der DAF., besitzt keinen Führerschein, ist im 
Besitz eines gültigen Reisepasses -Gültig- 
keitsdauer bis 21.7.42-, 


und gibt, mit dem Gegenstand ihrer Vernehmung vertraut gemacht, 
zur Sache ans 


a) zur Persons 


Centered 


"In Nürnberg besuchte ich 7 Jahre die Volks- und 3 Jahre 
die Frauenarbeitsschule. Nach meiner Schulentlassung betätig- 
te ich mich im väterlichen Geschäft. Im Jahre 1922 war ich 5 
Monate in Dissen am Ammersee und erlernte dort das Kochen. In 
dieser Zeit erhielt ich durch meine Arbeitgeberin Kenntnis, 
daß die Frau des türkischen Konsuls in Italien eine Gesellschaf- 
terin suche. Meine Bewerbung um diese Stelle hatte Erfolg. Die 
Fahrtkosten nach Italien wurden mir von der Gattin des türki- 
schen Konsuls Bagdadlian im voraus übersandt. Meinen Reigepaß 
besorgte ich mir bei dem italienischen Konsulat in München -und 
überschritt am 4. März 1923 auf legalem Wege die Grenze am 
Brennerpaß, 

Politisch habe ich mich nicht betätigt und gehörte auch 
keiner politischen Organisation an. 


b) zur Sache: 


In Neapel war ich 1 Jahr als Kinderpflegerin und Gesell- 


schafterin bei der Frau des türkischen Konsuls Bagdadlian tä- ® 
5 

< 

B 

& 
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tig. Ein festes Einkommen erhielt ich nicht; ich hatte ledig- 
lich ein monatliches Taschengeld von 5 100 Lire., In den nach- 
folgenden 13 Jahren - bis zum Jahre 1957 - hatte ich verschie- 
dene Stellungen als Stütze und Kinderpflegerin in italienischen 
Herrschaftshäusern in Neapel iane. 

Während meines Aufenthaltes in Italien erlernte ich 5 
Fremdsprachen. Auf Grund meiner Kenntnisse kam ich im Jahre 
1937 als Dolmetscherin zu einer englischen Schiffsgesellschaft, 
die den Passagierverkehr zwischen England und Australien ver- 
sah. 

Da ich weder in der Industrie noch im Handel „ tätig war, 
bin ich nicht in der lage eine Auskunft über die Erzeugnisse 
der italienischen Industrie und die Ein- und Ausfuhr von und 
nach Deutschland sowie nach anderen Länder geben zu können. 
Somit ist mir auch die Einstellung der italienischen Betriebs- 
führer zu Deutschland und den ihnen unterstellten deutschen 
Arbeitern unbekannt. 

In Italien habe ich.mich politisch nicht betätigt. Ich 
gehörte keiner politischen Organisation an. An den Abenden der 
Deutschen “esellschaft im Deutschen Haus in Neapel nahm ich 
des öfteren teil. 

Für meinen Aufenthalt in Italien wer lediglich eine 
Aufenthalsbescheinigung, die alle vier Jahre erneuert werden 
mußte, erforderlich. Weiteren Bestimmungen war ich nicht un- 
terlegen. 

Solange ich in Italien war wurde ich von niemandem da- 
rüber befragt, was die deutsche Rüstungsinsdäustrie herstellt, 
bzw. was sonst in militärischen Angelegenheiten vorgeht. 

Die Stimmung der italienischen Bevölkerung war bis zur 
Verständigung der beiden Länder nicht so, wie wir Deutschen 
es gerne gesehen hätten. In der Öffentlichkeit hörte man nur 
zu oft nicht die besten Worte über Deutschland. Meine persön- 
liche Meinung geht dahin, daß der Italiener weiß, daß wir 
Deutschen ihm in allem über sind und daher in seiner Kritik 
deutelich der Neiä zum Ausdruck kommt. Die Presse brachte 
nichts Nachteiliges über Deutschland. Eine Greuelpropaganda 
war in keiner Weise festzustellen. 
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Im Handel und der Industrie machte sich in den letzten 


‘Jahren ein Aufblühen stark bemerkbar, wodurch man auch eine 


Besserung in den Lebensbedingungen der unteren Bevölkerungs- 
schicht wahrnehmen konnte. Der in Italien herrschende Unter- 
schied zwischen arm und reich ist für jeden Ausländer sehr auf- 
fallend. 

Soziale Einrichtungen in Italien wurden erst durch die 
jetzige Regierung geschaffen, können aber mit denjenigen in 
Deutschland in keiner Art und Weise verglichen werden. 

Als Stütze und Kinderfräulein hatte ich sehr wenig Zeit 
und war deshalb der Verkehr mit anderen Personen nur auf das 
Zusammensein mit einigen Reichsdeutschen in Neapel beschränkt. 
Meine Bekannten befinden sich auch heute noch in Italien. In- 
haber deutscher Firmen lernte ich nicht kennen und weiß auch 
nicht, 8 wie diese deutsche Interessen vertreten haben. Per- 
sonen mit deutschfeindlicher Haltung sind mir nicht begegnet. 

In den letzten Jahren konnte man in Italien allgemein 
die Wahrnehmung machen,"äaß sehr viele Juden nach Australien 
auswanderten. Emigrantenorganisationen sind, soviel ich weiß, 
in Italien nicht vorhanden. Der Antisemitismus ist wie in 
Deutschland vorherrschend. 

Das kulturelle Leben steht auf einer hohen Stufe. Von 
deutschen Künstlern in Italien gebrachte Darbietungen werden 
immer mit großem Beifall aufgenommen. 

Aus Gesprächen konnte ich des öfteren entnehmen, daß die 
italienischen Arbeiter wegen der guten Verdienstmöglichkeiten 
in Deutschland sich gerne dorthin zum Arbeitseinsatz melden. 

Mit staatlichen Behörden hatte ich in Italien nichts zu 
tun. 

In Bezug auf meine Tätigkeit als Dolmetscherin auf eng- 
lischen Schiffen gebe ich noch folgendes ans 

Im Herbst 1937 kam ich erstmals auf einen englischen 
Dämpfer, der ausschließlich Emigranten von England nach Austr 
lien beförderte. Als dieser in Neapel anlegte, wurden eben- 
falls jüdische Emigranten aufgenommen, 

Meine Tätigkeit als Dolmetscherin beheit ich bis Kriegs- 
ausbruch bei der englischen Schiffsgesellschaft bei. 
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Bei all meinen Fahrten machte ich die Wahrnehmung, daß 
meist polnische und österreichische Juden, die nach England 
geflüchtet waren, von dort nach Australien auswanderten. Man 
hatte den Eindruck, als ob die Auswanderung nach Australien 
auf Betreiben der englischen Regierung erfolgte. In Australien 
wurden die Juden von einem Komitee empfangen, das ihnen in 
den Städten Siäney und Melbourne, wie mir selbst von Emigran- 
ten mitgeteilt wurde, fertig eingerichtete Wohnungen anwies. 
Ob dies durch den australischen Staat veranlaßt wurde, kann . 
ich nicht angeben. Die australische Bevölkerung lehnte sich 
gegen die Einwanderung der jüdischen Emigranten auf. Hiebei 
kam es sogar in den Häfen zu öffentlichen Zusammenrottungen, 
bei denen in nicht mißzuverstehender Weise gegen die engli_ 
sche Regierung geschimpft wurde. Diese Tatsachen habe ich 
selbst erlebt. Die Stellung der australischen Behörden zu 
den Einwanderungen ist mir unbekannt. 

Das englische Schiffspersonal verhielt sich mir gegen- 
über obwohl ich als Deutsche genügend bekannt war korrekt. 

Für meine Tätigkeit auf dem Schiff genügte mein Reise- 
paß. In Australien und England genügte eine vom Schiffskapi- 
t5n ausgestellte Beschefanigung, um einen Tag an Land gehen 
zu können. 

Bei Kriegsausbruch fuhr ich auf dem Schiff "Orma, das 
Kurs von Australien nach Italien hatte, das aber dann in Sier- 
ra Leone -Afrika- anlegte. Hier wurden alle Deutschen in 
einem Lager interniert, auch ich, die zum englischen Schiffs- 
personal zählte, Am 25.11.39 wurde ich auf englische Versn- 
lassung auf dem Schiff Carnarvon Castle nach London, verbracht, 
wo ich bis zum 12. Dez. in einem Lager untergebracht war, 
Gemeinsam mit mehreren anderen Deutschen fuhr ich mit einem 
belgischen Schiff nach Ostende. 

Während meiner Tätigkeit als Dolmetscherin auf dem Schiff 
und des Aufenthalts in den Internierungslagern wurde ich über 
Angelegenheiten in militärischer, politischer und wirtschaft- 
licher Hinsicht in Deutschland nicht befragt. 

Zur Zeit arbeite ich als Postfacharbeiterin bei der 
Reichspost in Nürnberg. Ich wohne bei meinen Eltern, Nürnberg, 
Johannisstr. 132. 

Beim Riickwandereramt bin ich gemeldet. Mein Ausweis mt 
die Nummer 5 798. 
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Bei meiner Einreise führte ich keine Devisen bei mir. 
In Italien habe ich bei Professor Galli, Neapel, Via- 
Cinarosa 37, etwa 2 500 Lire an Bargeld stehen. Diese Ange- 
“ legenheit habe ich bereits der Devisenstelle in Nürnberg ge- 
Yu meldet, 


V.g.u. 
gez.Sofie Strauß. 








Bestätigt: 
gez.Kurt Unger. 
Krim.Ober,Ass. 
Pa N 
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AUXEXRINKET der Nachbenanate 


Richard Wilhelm 
Leiäheuser 


16, 5. 95 
Dortmmd 

"* 

* 


Halle | 


Halle 


Reichsdeutscher 
DV = Ns 


Ilse Schellhorn 
1955 -gesch. 1959 


ürnst Leidheuser “tot 
Johmnmna geb, Jung 
Dortmand, Poppelösrforstr.4 
ı 5 Jahre 





Wissenschaftler 
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Zur Bersgn: _ 


Ich wurde in Dortmund, als Sahn des selbstständigen 
Ingenieurs Ermst Leidhouser geboren, In Dortmmäd habe ich 
zuerst die Volksschule und anschließend dns Gymmaslım 
besucht. Im Jahre 1914 legte Ich das Abitur ab und ging 
anschlisßend auf sin Bergwerk, um dert praktisch zu arbeiten, 
Ich hatte die Absicht, Berging,. zu werden. Infolge Ausbruch 
des weltkrieges 14/18 habe ich den Beruf als DBerginz, 
aufgegeben, Ich weldete mich freiwillig sun Heeresdienst 
und wurde Anfang August zu dem Pionierbatl, 29 nach Netz 
eingezogen. Nach vierwüchentlicher Ausbildung kam ich ins 
Feld und zwar am die Westfrönt, Am 31.35.15 wurde ich durch 
Gronawplitter nm linken Unterschenkel und linken Schulters 
blatt schwer verwundet, Im oktober 1916 wurde ioh nach 
Genesung von ullitärdiengt entlassen und beuag 25 # Militäre 
rente, Gogen Inde der Inflation wurde ich mit einigen 
Tausend Mark abgefunden, Seit dieser Zeit beziche 1ch keine 
Rente mehr, Ich habe nach Intlassung aus dem Militärverhältnis 
mein Studium auf der technischen Hochschule in Karleruhe 
aufgenommen. Dort lezte ich Am Juli 1919 mein Examen ais 
Ingenieur ab, Schon während meiner Stuöiengeit wurde Ach 
als Ausisten& für theoretische Meschinentahse und Heizungs“ 
und Lüftung verwandt. Nach dem Examen übernahm ich nuf 
äleser liochschule eine Assistentenstelle für thenretinche 
Mechanik, weil ich infolge der Kriogsverleteung vinen 
praktischen Beruf als Ingenisur nicht mehr nachgehen konnte, 
Ich verließ älese Stellun; im Jahre 1925, um nich der Vor« | 
waltung meines Vermögens zu wiämens Nach dessen zustinm 
Verlust in der Deflation bin ich 1932 als Asa, fir Mathematik 
an der Universität Halle/3 zur Hochschule zurückgckehrt, Im 
Jahre 1936 Ang ich zunächst zus Gesunäheits-und Studien“ : 
ES 








u 
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gründen nach Rom + 
Ich habe noch eine Schwester Dr, Ella Leidheuser,die 
etwa 1925 nach Amerika auswanderte und sich zuletzt in 
New York aufgehalten hat, So weit ich Kenntnis habe, bu= 
treibt sie in New York ein Geschäft mit indischen Artikeln. 
Nein Vater ist 1937 verstorben, Meine Mutter hat 
das halbe Grunästück mit dem wenigen vorhandenen Var« 
nögen Übernowmen und lebt aus diesen Ninklinften. 
Ich bin arischer Abstammung und habe den Nachweis 
N bereits erbracht, 
Politisch Von etwa 1919 »is 1929 habe ich der SPD als 
Mitglied angehört. Nach Austritt habe ich mich nicht wieder 
politisch gebunden bis sum Jahre 1952 ich der NSDAP ale 
witglied beitrat, Ich bin in Karlsruhe der NSDAP bulgetretem 
Der Landesleiter in Italien het mich 1958 vorläufig 
ausgeschlossen. Das Verfahren befindet sich z.Zt, zur 
Entscheidung beim obersten Parteigericht in München, 
während meiner Tätigkeit bei der Universität in Halle, 
war ich Witglied des N5- Dozentenbundos s 
Zur Sachet 
wie schon angeführt, bin ich im Mai 1936 nach Italien 
gefahren und habe in Rom Vohnung genommen um dort Lindarung 
von meiner Kriegsverletzung zu suchen und auch die Atalioni. 
Schule der alzebraischen Geometrie zu studieren, Ich hatte 
öle Absicht nach etwa roichlich einem Jahre wieder nach 
Deutschland zurückzukehren, Ich bin aber in Rom geblichen, 
weil das Klima einen sehr günstigen Pinfluß auf meine 
Verwundung hatte} Weiter hatte mir das Unterrichtsministe= 
rium in Berlin erklärt, daß ich für ziuw den akademischen - 
Kachwuchs nicht in Frage küme, lieben meinem Studium gab ich 
Privatunterricht in deutscher Sprache und Naturwischenschaf’ 
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und Nathematik „ Ich habe nebenbei auch italienisch 
studiert und beherrsche die italienische Sprache in 
Wort und Schrift, Ich habe auch das wissenschaftliche 
werk desMarceoeni aus dem engl, us italienischen 
ins Deutsche Nbersetst und zwar für die italienischen 
Akadenien der Wissenschaften. Meine Einktinfte waren 
ausreichend, um dort gut leben zu können, 
SG Ich habe 1955 dio Chenikerin Ilse Schellhorn gohsi“ 
zatet,Aus dieser Khe ist ein Määchen hervorgagangen, das 
heute 5 Jahre alt ist, Meine Frau sog nicht mit nach 
Italien, sie lehnte auch jede Einladung dorthis ab, Unsere 
Ehe wurde 1959 zeschieden,. Fiir den Unterhalt meiner Frau 
habe ich nicht aufzukonmen, 

Auf Weisung der deutschen Botschaft in Rom mıßte ich 
nach Deutschland zurlickwandern, Als Grund wurde mir der 
Mangel an deutschen Ing, in Deutschland mitgeteilt. Mitte 
November 1949 kehrte ich nach Deutschland zurliek und nahm 
Wolmun; bei meiner Mutter in Dortmund) Ich beulihte mich 
eine meinem Leist-ungsvernögen entsprechende Stellun:; als 
u Ing. zufinden, Diese Pemlihungen scheiterten bisher an dem 

= | Nangel an Praxis. Ich habe deshalb beschlossen, zunächst 
KR in Halle’5 än der hiesigen Universität zu promvieren, um 
e 3 | gegenbenenfalls als Direktionsass, oder dergl. ein Inter 
er kommen zu finden, Ä 
ex & en in Rom wohnte ich zuletst Via Antonio Salandra 6, Ich 
gehörte parteipolitisch zur NSDAP - Ortsgruppe Rom und habe 
früher öie Veranstaltungen der Ortsgruppe „ soweit es mir 
müglich war, mitgemacht, 
In Italien bin ich weder bestraft noch in Aleser 
Hinsicht vernoumen worden, Bei meiner Einreise wurde ich 
u in ausländerpolizeilicher Hinsicht überprüft. ' | 
| 1.8.03, 45 Be 
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Betrifft: Wilhelm Kichard Le idheuser, geb. 16.5.95 


l.) 


2.) 


3.) 


4.) 


Auszug aus dem Strafregister der Staats- 


Abschrift. 


anwaltschaft zu Dortmund. 


zu Dortmund. 


Am 25.1.1927 durch A.G. Karlsruhe wegen Vergehens gegen 
$ 1492 der Reichsversicherungsordnung vom 19.7.1911 
$ 73 StGB. zu 70 RM evtl. 1 Woche Gefängnis 4 S.E. 85/27. 


Am 8.9.1928 durch A.G. Karlsruhe wegen Vergehens gegen 
$$ 1425, 1490 2. 5 R.V.O. zu £ 30 RM evtl. 6 Tagen Haft, - 
3. S.E. 466/28.- 


Am 14.12.1929 durch A.G. Karlsruhe Vergehen gegen $ 1490 
Ze 5 R.V.O. zu 30 RM evtl. 6 Tagen Haft - 3 S.E. 563/29 - 
Am 30.6.1931 durch Schöffengericht Karlsruhe wegen fort- 
gesetzter schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit 
mit fortgesetzten Betruges $$ 267, 2681, 263, 73 R.Str.G.B. 
zu l Jahr und 11 Monaten Gefängnis. 
Bewährungsfrist bis zum 1.12.1934 bewilligt am 
5.11.1931 für die Reststrafe von 233 Tagen Gefängnis. 

Durch Beschluss des Amtegerichts vom 19.7.1933 ist 
diese Reststrafe erlassen. 
Teilstrafe verbüsst am 17. November 1931. - 1 5.6. 81/31 - 

Beschränkte Auskunft angeordnet am 9. Januar 1941 
durch Erlass des Reichsjustizministers - III 11 @°2022%/41 - 
I. AsRe 1A 

Dortmund, den 18. April 1941. 
Der Strafregisterführer. 

(Siegel) gez AO mE. 
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über die Vernehmung der Rückwanderin 


Mayer Mathilde,ledige Sprachnittlerin,geb.26.10.1912 zu 
Straubing,deutsche Reichsangehörige,arisch,rkath. ‚wohnt in 
Straubing,Simonhöllerstrasse Nr.6; 

#ltern:Johann und Naria Mayer,letst.geb. Neuhierl,Bäokermeisters=- 
eheleute in Straubing,Simonhöllerstrasse Nr.6. 


Zu_b) 
1.dJch besuchte in Straubing 4 Klassen Volksscohule,3 Klassen Ly= 
zeum und $ Jahr Fortbildungsschule.Vom 15.9.27 bis 15.9.30 war 
ich als Bürolehrmädchen bei Firma Karl Stufler,Eisenwarenhand= 
lung in Straubing tätig und anschließend weitere 8 Jahre als 
<ontoristin und Buchhalterin beschäftigt. 
Vom 1.10.38 bis 31.1.39 nahm ich an einen englischen 
Fachlehrgang in der Bachs Fremdsprachler=Fachschule Leipzig C 1 
Grassistrasse 1,teil.Vom 1.4.39 bis 30.9.39 besuchte ich regel= 
mässig die Vorlesungen an der Ausländer-Universität Perugia in 
Jtalien.Ab 15.10.39 war ich in Halbtagsstellung als deutsche 
Erzieherin in Perugia und besuchte von da ab bis Juli 40 die 
Vorlesungen an der Universität nur mehr nach Möglichkeit.Als 
deutsche Erzieherin wäf”ich bis zu meiner Rückkehr nach Deutsch: 
land( 25.3.41 ) in Perugia tätig, 
Meine Rückkehr nach Deutschland erfolgte deshalb, 
weil ich mein Sprachenstudium in der Heimat zum Abschluß brin= 
gen wollte, 


2.Vor der Machtübernahme gehörte ich keiner politischen Partei 
an und habe mich um Politik wenig gekümmert.Seit 1.5.35 bin 
ich Miglied der NSDAP. ,Ir.3 647 089. Während meines Aufenthaltes 
in Perugia habe ich die Veranstaltungen der Partei und der nat. 
Studentenschaft immer besucht. 

3.Siehe Ziffer 1. 

4.Deutschland habe ich deshalb verlassen,weil ich mich beruflich 
umstellte und Dolmetscherin werden will. 

Die Reise nach Jtalien und das dortige Studium habe ich 

nit eigenen Mitteln (Ersparnissen) und später mit meinem Ver- 
dienst in Jtalien bestritten, 





J.leine Ausreise nach Jtalien erfolgte mit der Bahn und mit einem 
deutschen Reisepaß über den Brenner.lein Reisepaß hatte die Fi 
Ür.139 und war vom Städt.Faßant Straubing auf die Dauer von 5 
> Jahren ausgestellt.Die Grenze am Brenner habe ich legal E 
a er} 
überschritten. il 9 N) 3 7 9 2 
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Zu c.) 
1.Siehe Ziff.b.) 1.Vom 30.März 1939 bis 25.März 1941 in Peruglia. 


2.Ab 15.10.39 war ich bei Familie des Consigliere Nazionale 

Felice Fe li ci on i,rerugia,fuori Porta San Girolamo,bis 
25.3.41 als deutsche ärzieherin (Werkstudentin) tätig.Joh 
hatte ein Einkommen von 300 Liren und freie Station. 

Felioönni Nationalrat,Präsident der Kulturgemein= 

schaft Dante Alighieri und Advokat.Felicioni war bzw.ist ei= 
ner der alten Kämpfer des Faschismus und ist sehr deutsch= 
freundlich eingestellt. 


3.3n Jtalien habe ich mich politisch nicht betätigt. 


4.Mit den Ausländern in Jtalien (Perugia) beschäftigt sich 
eigentlich nur das Ausländer-Anmeldebüro,Fremdenpolizei. 
Über die Zustände in Deutschland und insbesondere in mili= 

‘ tärischer Hinsicht wurden an mich keine Fragen gerichtet und 
wenn,hätte ich mich sehr zurückhältend verhalten. 


5.Mir gegenüber hat sich die Bevölkerung sehr deutschfreund=- 
lich gezeigt unä auch benommen.Die Presse wahrt immer die 
deutschen Jnteressen und hebt die Achsenpolitik stets her= 





Vor. 


6.Jn die wirtschaftliche Lage hatte ich als Erzieherin keiner= 
lei Einblick.Nach meiner Ansicht war sie aber gut, 


7.Auch in die sozialen Verhältnisse von Jtalien hatte ich wenig 
oder gar keinen Einblick und habe mich darum auch nicht in= 
teresslert. 


8.Während meines Aufenthaltes in Ferugia habe ich meine Frei= | 
zeit hauptsächlich in deutscher Gesellschaft verbracht und 
gestrebt,meine Sprachkenntnisse zu erweitern. MY tal. Staatsen= 
gehörigen habe ich außer der Familie Felicionk wenig Umgang 
gepflegt. 

9.Aän Reichsdeutschen habe ich in Perugia die Sprächenlehrerin 
Maria F ei g 1 von Straubing,den Friseurgeschäftsinhaber 
Franz Niedermeier aus Linz,den Friseur Erwin Kanzler,die 
Erzieherin Lina Schmalholz unä noch einige kennen gelernt, 
deren Namen und Adressen mir nicht mehr bekannt sind.lieder= 
meier ist Beauftragter des Stützpunktes der NSDAF.von Ferugia. 
Auch Kanzler,Schnmalholz und die übrigen Personen waren sehr 
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10, Emigranten und Juden habe ich in Perugia nicht kennen gelernt, 


11.,Die Erlernung der deutschen Sprache wird in Jtalien gepflegt; 
an den Gymnasien ist für die männliche Jugend Deutsch Pflicht= 
fach un e arbeitende Bevölkerung wurden zur ürlernung der 
deutschen Sprache Äbendkurse eingerichtet.Auch laufen heute 
in Jtalien viel mehr deutsche Filme im Verhältnis zu früher. 
Die deutsche Musik wird gepflegt.Auffallend ist,daß in den 
oberen Volksschichten großer Wert auf die Kindererziehung mit 
deutschem Einfluß gelegt wird.Der deutschen Organisation und 
der deutschen Wehrmacht wird große Bewunderung gezollt.Diese 
Beobachtung ist in allen Volksschichten zu machen, 


12.sJch war in Jatlien nicht verhaftet. 


13.Am 25.3.41 bin ich deshalb wieder nach Deutschland zurückge= 
kehrt,weil ich mein Sprachstudium in der Heimat fortführen 
und zum Abschluß bringen will. | 
a) | 
l.Meine Rückreise nach Deutschland erfolgte am 25.53.41 mit der 
Bahn über den Brenner. 

2.Jch wohne seitdem in Straubing, Simonhöllerstrasse Nr,.6,bei mei= 

nen Eltern. En. © 

3,Jch bereite mich jetzt auf die Begabten Prüfung,zu der alle 

Voraussetzungen bei mir erfüllt sind,vor.Außerdem gehe ich 

meine alten Eltern in der Geschäftsführung an die Hand, | 
4.lleinen Verpflichtungen dem Rückweandereramt gegenüber bin ich 

nachgekommen,d.h.ich habe meine Rückkehr dorthin WAREN 

Pa gemeldet (München u.Berlin). 

Zu a.)Jch besitze ein Sparvermögen von ca.1500,-RM,.Dieseen Betrag 
habe ich bei der Gewerbebank Straubing angelegt.Außerdem 
überschrieb mir mein Vater bereits einen Teil meines zu er= 
wertenden Aussteuergelde im Betrage von ca.4000,-Rll,Dassel= 
be ist bei der Kreissparkasse Straubing angelegt und ist 
eigentlich als Rücklage für mein späteres Studium gedacht. 

Zu_b.) Devisen besitze ich keine, 
Zu e.)Bei mir nicht zutreffend. 


ur 





Straubing,den 10.April 1941 
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Geheime Staatspolizei Regensburg, den10.2.1941. 
Staatspolizeistelle Regensburg 


B.Nr. 321/41 IIB3 


Auf Vorladung erscheint Maria Rauch, wohnh. in 
Regensburg, und wurde als Rückwanderin vernommen, 


Parsonaltien: Rauch Maria, geb.15.1.1921 in Obergünzburg, 
ehelich der Amtsgerichtseheleute Karl und Eleonore Rauch, letzt. 
eine geb. Zinnagä, ledig, kath., Reichangehörige, wohnh, in 
Regensburg, Landshuterstr. 4/II b.d.Eltem. 


Einzelfragen über die Zeit vor der Auswanderung. 


Ich besuchte 4 Jahre die Volksschule in Obergünzburg. An- 
schließend war ich 3 Jahre auf dem Lyzeum in Immenstadt und weitere 
53 Jahre auf dem Lyzeum in Regensburg. Nach meiner Schulentlassung 
im Jahre 1937 war ich zur Teilnahme an einem Dälmelscherkurs in 
Leipzig und anschließend zur Aushilfe an der Fürstlichen Rent- 
kammer in Regensburg. Politisch betätigt habe ich mich nicht. 
Einen Beruf hatte ich bis zu meiner Auswanderung noch nicht . 

Am 15.7.1939 bin ich nach ‚Italien mit Hilfe meiner Eltern nach 
Italien ausgewandert. Ich bin mit der Eisenbahn legal mit einem 
Reisepaß über den Brenner ‚nach Italien eingereist. 


m 


kinzelfragen über die Zeit im Ausland, 


Ich habe mich während meines Aufenthaltes in Iatlien in Vicenza 
aufgehalten, und war bei Dr. Marotti als Erzieherin tätig. Monatl. 
erhielt ich 200 Lire. Ich war mitglied der A Vereinigung der 2 
Deutschen in Italien. Wir ist keine Stelle in Italien bekannt, die 
sich besonders mit Ausländern beschäftigt. Fragen militärischer | 
Art wurden an mich nicht gestellt, Die Stimmung der Bevölkerung 
über Deutschland ist sehr gut. Pressehetze oder Greuelpropaganda 
wurden nicht betrieben. Die wirtschaftliche Lage in Italien ist 
sehr gut. Die sozialen Verhältnisse sind nicht so gut wie in Beuiz 
Deutschland. Ich habe mit Iatlienern und auch Deutschen Verkehr un! 
terhalten. An Reichsdeutschen sind mir bekannt geworden: Maria 
weiß in Vicenza Jovita Denk in Vicenza. Deüutsche Firmen sind mir 
in Italien nicht bekannt geworden, Ebenfalls sind mir weder Juden 
noch Emigranten bekannt geworden, Besondere Beobächtungen auf 
wirtschaftlichem, kulturellem und politischem Gebiete habe ich 
nicht gemacht. Verhaftet gewesen bin ich nicht. Am 28.12.1940 
bin ich wegen Erkrankung meiner Mutter nach Deutschland wieder 
zurückgekommen. 
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Einzelfragen über die Zeit nach der Rückkehr nach Deutschland, 


Am 28.12.40 bin ich mit der Eisenbahn über den Brenner 
wieder nach Deutschland eingereist. Mein endgültiger Aufenthalt 
ist Regensburg, Landshuterstr. 44/II, wo ich den Haushalt meines 
Vaters übernehmen muß. Meine Mutter ist inzwischen verstorben. 
Ich bin beim Rückwandereramt in München gemeldet. 


Vermögen besitze ich nicht. Ich wurde auf die devisenrechtlfgichen 
Sestimmungen hingewiesen und darauf aufmerksam gemacht, daß ich 
evtl.Vermögen dem Finanzamt in Regensburg anzuzeigen habe. 


Geschlossen: Ve E+ 8: Wu 
gez. Leßmann, Maria Rauch 
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"Kriminalpolizei Landshut. Lanäshut, 23. Jamuar 1941. 
% Pr 


er 


; An 
die Geheime Staatspolizei 
Staatspolizeistelle Regensburg. 


Betreff: 


Behandlung von Rückwanrderern. Unter Bezugnahme auf die Imtschlie- 
Bung der Geheimen Stnatspolizei,Staats- 
Yorgelegt: polizeistelle Regensburg v.16. 8.38 
IRRE, B.1r.2654/38 II B/3, betreffend die Be- 
(ALS, handlung der Rückwanderer, wird folgen- 
des berichtet: 
Doubravsky Johann, Sohn der Obermei- 
stereheleute Franz und Mathilde D., 
letzt. geb. Blaschka, geb.25.6.86 
zu Rossrein-Mähren,wohnh.in Landshut, 
Neustadt Nr. 520, röm,-kath.,verh.mit 
ROSA, Keb. Kuhn, techn. Direktor, 
Reichsangehöriger, arisch hat am 4.1.41 





zum vorübergehenden Aufenthalt mit sei- 
ner Ehefrau und seinem Kinde hier Auf- 
enthalt zenommen, 


Tr wurde im Sinne der Richtlinien 





PN der Geheimen Staatspolizei Regensburg 
einvernommnen und machte folrende Anga- 
ben: 
Ich besuchte die Volks-und Bürger- 
schule in Mannersdorf,Bez.Bruck an der 
Leither, Nach ler Schulentlassung kam 
ich als Praktikant zur Firma Autter u. 
Schrantz in Wasenbruck,Bez.Bruck a.d. 
Leither auf die Dauer 1 Jahres. An- 
schliessend besuchte ich 2 Jahre lang 
in Brünn die höhere Lehranstalt für 
Textilindustrie. Hernach kam ich als 
Musterweber auf die Dauer 1 Jahres zur 
Tuchfabrik Anton Prasch in Graz. Von 8 


Graz weg kam ich auf die Dauer von 
3 Jahren wieder zur Firma Hutter u, 
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Schrantz in Wasenbruck u. begleitete dort die Stelle eines 
Untermeisters. 1907 rückte ich zum Militär ein und diente bis 
1910 im Kaiserlich Königlichen Österreichisehen Inf, -Ret. \r.8 
in Brünn. Nach meiner Militärzeit kam ich nach Göppingen zur 
Filztuchfebrik Karl Veit zunächst als Webmeister, wurde später 
Obermeister und war dort 12 Jahre ununterbrochen tätig.Von Göp- 
pingen weg kam ich zur Firma Vereinigte Fezfabriken A,G. Stra- 
kowitz, wo ich 3% Jahre lang als Obermeister die angeschlossene 
Filztuchabteilung leitete, In gleicher Eigenschaft kam ich dann 





zur Tuchfabrik Lörrach A.G. in Lörrach-Baden-auf die Dauer von 
ca. 4 Jahren. 

Im Jahre 1929 wanderte ich mit ordnungsmässizen Papieren 
über Basel nach Spanien aus. Die Auswanderung erfolgte deshalb, 
weil ich in Deutschland arbeit&los geworden, und mir in Alcoy - 
Spanien - in der Filztuchfabrik Gisberth Lopez eine Stelle als 
technischer Direktor angeboten worden war. Bei dieser Firma be- 
208 ich monatl. 1950 Peseta Gehalt bei freier Wohnung, Licht 
und Beheizung. 

Im Dezember 1932 siedelte ich nach Isola del Lire-Italien- 
zur Firma Filztuchfabrik Ippolito u. Pisani A.G. über und ver- 
blieb dort volle 8 Jahre und zwar bis 2.I,41. Ich hatte zunächst 
mit dieser Firma einen Vertrag auf die Dauer von 5 Jahren, der, 
falls er nicht vor Ablauf der- Vertragsdauer gekündigt werden soll- 
te sich automatisch auf weitere 3 Jahre verlängerte. Diese Ver- 
tragsdauer lief am 31.12.40 ab. 

Im Verlaufe der letzten Jahre wurde ich vom Chef der Firma 

an wiederhält angegangen, die Italienische Staatgangehörigkeit zu 
erwerben. Weil ich das Ansinnen immer wieder ablehnte, wurde 
mir eröffnet, dass mein Vertrag nicht mehr verlängert wird. 
Mein monatliches Nettoeinkommen betrug dort 3200 Lire bei freier 
Wohnung,Licht und Beheizung. lÄt meiner Ablehnung verlor ich auch 
Merklich an Vertrauen und bekam auch die in den früheren Jahren 
üblich gewesenen Leistungsprämien nicht mehr. 

Ich habe mich im Auslande in keiner Weise politisch betätigt,er- 
lernte die italienische Sprache nur mangelhaft und konnte des- 
halb die italienische Presse nicht verfolgen. 

Während meines Aufenthalts im Auslande habe ich mit Behörden 
niemals zu tun gehabt und wurde niemals polizeilich beanstandet, 
Aus diesem Grunde vermag ich auch nicht anzugeben,welche Stellen 
sich mit Ausländern befassen. Ich wurde niemals über militärische 
Dinge in Deutschland befragt und lebte mit meiner Familie völlig 


+ zurückgezogen. 
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Die Stimmung der italienischen Bevölkerung gegen Deutsch- 


Z T- 
land liess bis in die & Zeit sehr zu wünschen übrig. 


Deutsche Staatsangehörige oder Emigranten habe ich ihm Aus- 
lande nicht kennen gelernt. 

Greuelprovaganda über Deutschland kam mir nie zu Ohren, 
da ich mit niemand Fühlung hatte, Über militärische Ange- 
legenheiten kann ich keine Angaben machen. 

Meine Rückkehr nach Deutschland erfolgte wegen eingetretener 
Beschäftigungslosigkeit,. 

Bei meiner Einreise nach Deutschland am 3.1.41 habe ich 
mich bei der zuständigen politischen Grenzpolizei am Brenner 
Seneldet, 

Beim Rückwandereramt München habe ich mich schriftlich ge- 


meldet und erhielt den Rückwanddrerausweis Nr. 7705 zugeschiokt. 


Bis zur Erlangung einer passenden Beschäftigung habe ich 
mich nun in Landshut niedergelassen. 
Der grösste Teil meines Sparvermögens befindet sich noch 
bei der Augusto-Fabrizi-Bank in Rom. 


Ich bin auf die devisenrechtlichen Bestimmungen aufmerksam 


gemacht worden, sowie darauf, dass ich an meinem neuen Wohn- 
sitz dem zuständigen Finanzamte Angaben über meinen Vermö- 


Sf Kain, 
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gensstand zu machen habe, 
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Vernehmungsniederschrift 


aufgenommen am 5.Dezember 1940 beim Gend.Posten stelnach. 


a) Personalien. 
Niggl,Vorname Maria,Tochter des Georg u.der Antonie Niggl, 
sie eine geborene Waldmann,geboren 15 2 in Würzburg, 
wohnhaft in Steinach,Reichsangehörige,rkath.,led.,Sprach= 
lehrerin,letzter Wohnort Bergamo=Jtalien. 

b) kinzelfragen über die Zeit vor der Auswanderung. 

1) Tochter des verstorbenen Oberstleutnants Georg Niggl.Be= 
suchte Höhere Töchterschule.Geprüfte Sprachlehrerin.zZu 
Sprachstudien von 1896 bis 1898 in Frankreich.Seit 1898 in 
Bergano. 

2) Gehörte keiner Partei an u.betätigte mich politisch nicht. 

3) Sprachlehrerin. 

| 4) Jm Jahre 1898 Deutschland verlassen um im Ausland eine 
Stelle als Erzieherin anzunehmen. 
5) Ausgereist von München über die Schweiz ohne besondere Aus= 
weispapiere.Grenze legal überschritten. 
c) Einzelfragen über die Aufenthaltszeit im Auslande,. 
1) Aufenthalt im Auslande seit dem Jahre 1898 in Bergamo. 
2) Beschäftigt als Spracfilehrerin u.$tütze in der Familie des 
} senatspräsidenten Graf Suardo,Hatte keinen Gehalt.Lebte im 
Freundschaftsverhältnis in dc Suardo. 
Politisch habe ich mich im Auslande nicht betätigt. 





DW 
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beschäftigt ist mir nicht bekannt.Auch kann ich nicht sa= 
gen,welchen Bestimmungen der Ausländer dort unterliegt.Fra= 
- gen wurden an mich nicht gestellt. 
er 5) Die Stimmung der Bevölkerung über Deutschland ist freund= 
lich.Auch die Presse ist deutschfreundlich.Greuelpropagan= 
da ist mir nicht bekannt geworden. 

6( Über die wirtschaftliche Lage des Landes habe ich keine Be= 
obachtungen gemacht. 

7) Die sozialen Verhältnisse sind dort so ähnlich wie in 
Deutschland. 

f 8) Jm Auslande habe ich nur mit der Familie Suardo verkehrt. 
Die Familie ist deutschfreundlich eingestellt. 

9) An Reichsdeutschen habe ich in Jtalien kennengelernt den 
Ortsgruppenleiter der NSDAP Auslandsorganisation Ortsgrup= 
pe Bergamo,Schwintzer. 

10) Emigranten u.Juden sind mir nicht bekannt geworden, 

11) Auf politischen,wirtschaftlichen u.kulturellen Gbiet habe 
ich sonst keine Beobachtungen u.Erfahrungen gemacht. 

12) Verhaftet war ich nicht gewesen. 

153) Am 17.Oktober 1940 bin ich aus Jtalien zurückgekehrt um den 
Lebensabend in der Heimat zu verbringen. 
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Welche staatliche Stelle sich mit den Ausländern in Jtalien 
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c) 


nzelfragen über die Zeit nach der Rückkehr nach Deutschland. 


Am 17.Oktober 1940 über den Brenner eingereist. 

Entgültigen Wohnsitz genommen in Steinach beim Bruder,dem 
Bürgermeister Landesökonomierat ludwig Niggl. 

Ohne Arbeit. 

Beim Rückwandereramt habe ich mich gemeldet. 

Über mein Vermögen u.wie bezw.wo es angelegt ist habe ich 
der Devisenstelle bereits die erforderlichen Angaben ge= 
macht. 

Auf die besonderen devisenrechtlichen Vorschriften bin ich 
aufmerksam gemacht u.insbesondere darauf hingewiesen worden, 
daß eine Nichtbefolgung u.U,schwere Bestrafung nach sich 
zieht. 

Jch bin darüber belehrt,daß ich gegebenenfalls dem Finanz= 
amt meines neuen Wohnsitzes Angaben über meinen Vermögens= 
stand zu mächen habe. | 
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Als Anlage wird in obiger Angelegenheit ein vom 44-Unter- 
sturmführer T u t t_e r erstellter Bericht übersandt, der 
sich auf eine Aussprache Tutters mit dem Triester Direktor 
der Firma Stock Namens Carlo G rabejır g stützt. 
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der Ergehnisse einer Aussprache mit CarloGraber CR 


DIT FCRSELb: 


Die Niederlage der Italiener in Griechenland wird in ganz 
Italien mit grosser Besorgnis verfolgt und erschüttert das 
Vertrauen in die Führung der eingesetzten Divisionen. Das Ver- 
trauen zu der obersten italienischen Heerführung ist nach wie 
vor vorhanden. Es ist in Italien leider bekannt geworden, 
dass der Führer und Duce von diesem abendteuerlichen Unterneh- 
men in Griechenland abhalten wollte /Besprechung in Berlin) 
aber auf wenig Verständnis stiess, nachdem der Duce vollkom- 
men falsch beraten war. Der italienische Gesandte in Athen 
hatte bis zum letzten Augenblick versichert, dass Griechen- 
land kapitulieren würd@”“ In Italien war man der Meinung, dass 
eine Proklamation und ein Ultimatum ähnlich wie Ostmark, 
Sudetenland oder Protektorat vollkommen genügen würde. Die 
Truppen waren für diesen militärischen Spaziergang mit Muni- 
tion und Verpflegung für einen Tag versehen worden und fuhren 
zum Teil mit leeren Kraftwagen über die Grenze, um Gefangene 
aufzunehmen. /Der englische Rundfunk in tschechischer Sprache 
bringt fast gleichlautende Meldungen./ Abgesehen von den 
Schwierigkeiten, die den italienischen Truppen durch das 
unwegsame Gelände entgegentraten, sei vor allem das Fehlen 
einer taktischen Vorbereitung und was noch schlimmer ist, 
überhaupt das Fehlen eines srundlegenden Planes ausschlag- 
gebend. Erst jetzt würden 7 Divisionen zusammengezogen und 
ein Vormarschplan entworfen. Die Hauptschuld wird darin ge- 
sehen, dass von der Partei und der Familie Ciano begünstigte 
Offiziere, die die schnelle Beförderung ihren Beziehungen, 
aber nicht ihren Leistungen zu verdanken haben, in Griechen- 
land eingesetzt wurden, da man vermutete, hier wären billige 
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Mit grosser Besorgnis spricht sich C.G. über den Nieder- 
schlag dieser Nachrichten in Deutschland aus und verwies 
auf seine eigenen Erlebnisse in Berlin, wo man ihn bereits 
mit mehr oder minder deutlichen Anspielungen zu verspotten 
versuchte. Wir kamen weiterhin auf das faschistische System 
der sogenannten lacheablöse zu sprechen, dessen Vorteile 
darin begründet sind, dass nach geraumer Zeit führende 
Männer abgelöst würden, um einen anderen Wirkungskreis zu 
bekommen, damit sie nicht verkalken und den Überblick ver- 
lieren. Es ist Ehrensache, bei der voraussichtlichen Über- 
gabe an den Nachfolger möglichst ehrenvoll und vorbildlich 
zu übergeben. Dieser an sich gute Grundgedanke sei aber 
dadurch werwässert worden, dass charakterlich unzulängliche 
Menschen /Namen wurden keine genannt , aber es scheint ein 
Problem zu sein, das in der italienischen Öffentlichkeit 
sehr besprüchen wird/, auf den Standpunkt stehen - ich 
werde sowieso nicht lange in dieser Funktion bleiben, also 
habe ich für meine Verwandten, Bekannten und für mich mög- 
lichst viel zu erraf£ten, um einen persönlichen Vorteil 
herauszuschlagen - . Es tritt dann die Psychose ein, wle 
sie in Amerika durch den bei jedem Regierungswechsel be- 
dingten Beamtenwechsel, zu beobachten ist. 


Über die voraussichtliehe deutsche Hilfe durch Truppenver- 
stärkungen oder Offiziere äusserte sich Herr C.G. dahin- 
gehend, dass ein deutschen Truppenkontingent mit Offizieren 
2 sehr begrüsst, wogegen die Entsendung von Offizieren /Gene- 
ralstäblern/ allein die italienische Eitelkeit empfindlich 
treffen würde. Weiterhin erklärte C.G., dass der im Deut- 
schen Reich als auch im Protektorat feststellen konnte, 
dass man von Italien als einen Ballast spricht und dass ihn 
dies sehr schmerze. Das Eintreffen der deutschen Hilfskon- 
tingente oder eine gemeinsame politische Aktion der Achse 
im Griechenland-Konflikt müsste sehr bald erfolgen und wür- 
de sich propagandistisch auch sehr gut auswirken, denn das 
italienische Volk sieht heute allgemein in Deutschland den 
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Wagen: 


starken Verbündeten, dessen Freundschaft Italien nur zugute 
kommt. Bei längerem Zuwarten könnte allerdings die Stimmung 
in Italien leicht umschlagen z.zw. nach der Seite, dass der 
Krieg an der Seite Deutschlands Italien zum Verhängnis ge- 





worden sei. 


Die ganze Unterhaltung deutete mit keinem Wort daraufhin, 
dass es sich hier um ein Zweckgespräch gehandelt hätte, 
sondern es sind ernste Besorgnisse wiedergegebwn worda. 
Meine Antworten bewegten sich in dem gewünschten Rahmen und 
wurden gern und interessiert zur Kenntnis genommen. 
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In der Zeit meines leisen Aufenthaltes in Rom vom 5.8.bis 
zum 14.9.4535 hatte ich zweimal fast fertige länsere Berichte zusam- 
mengestellt,kam aber nicht zu deren Absendung, sondern mußte sie zu 
meinem größten Leidwesen wegen Raussuchungen vernichten. Allerdings 
galten diese nicht mir,aber ich hatte das Pech,in der Via Bergamo 
in nächster Nähe zweier Personen zu leben,die augenscheinlich der 
Geheimpolizei verdächtig erschienen. In meiner Etage wohnte ein Gau- 
beauftragter aus Piacenza,der eines Horgens bereits vor 7 Uhr - ich 
öffnete sogar selbst die Tür -— von 2 Geheiupolizisten aufgesucht 
und in seinem Zimmer einem Verhör unterworfen wurde.Anschließend 
wurde sein Zimmer durchsucht,und seine sämtlichen Briefschaften 
wurden beschlagnahmt.Da ich nicht wußte,was diese Leute sonst noch 
wollten,sah ich mich veranlaßt,meinen Bericht,der mich der Regierung 
Badoglio gegemüber schwerstens belastet hätte,zusammenzuraffen und 
im Küchenherd zu verbrennen.Das war am 22.8.Ich habe dann Ende das 
Nonats,nachdenm ich verschiedenes recht Wichtiges erfahren hatte,er- 
neut De unter teilweiser Verwendung des noch nicht durch die 
Ereignisse oder Zeitungsmeldungen Überholten Nateriales einen zweiten 
Bericht zusammenzustellen,der etwa am 5.9.der bewußten römischen 
Stelle zur Weiterbeförderung Überbracht werden sollte.Auch diese Zu- 
sammenstellung mußte vernichtet werden,da bei einem Holländer in der 
Nachbaretage äurch einen Kommissar in Begleitung von 4 Carabinieri 
das Unterste zu oberst gekehrt wurde.Die Revision dauerte drei Stun- 
den. Vielleicht hätte ich diesen Bericht \ah der Stelle gelassen,an 
der ich ihn versteckt hatte,wenn nicht meine Wirtin,Prau Andreani, 
gekommen wäre und ängstlich gefragt hätte: " Herr U.,‚,haben Sie hier 
irgendwelche zeheinen Sschen,die niemand sehen darf ?"- Zwar hatte 
ich verneint,bin dann aber,nachdem sie fort war,hingegangen und habe 
die Ausarbeitung in kleinste Schnittelchen ‚erissen,die im lLocus ver- 
schwanden.- In beiden Fällen haben Sie vielleicht wertvolle Finger- 
zeige nicht erhalten können.Aber man konnte in jenen Tagen,in denen 
das Denunziantentum üpnigste Blüten trieb - übrigens .zenau wie heute- 
nicht wissen,wer gemeint war.Im zweiten Falle hatte ich fast Verdacht 
einem, Spitzel in die Hände Zefallen zu sein,einem Handelsschiffska- 
pitän mit dem Decknamen Perretti. .Hjerüber weiter unten.Es hat sich 
aber herausgestellt,daß der Nann ehrlich war und übrigens nichts ge- 
merkt hatte.- Nun,Post festum-Berichte sind zwar fast immer wertlos, F 
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‚aber der eine oder andere Hinweis mag auch heute vielleicht noch von 


Nutzen sein,aus diesem $runde allein lasse ‘ich das Schreiben än Sie 
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VM 0 16 meldet: 
Bin aus Italien kommender deutscher Architekt hatte in 
den letzten Tagen vor„seiner Ausreise noch die Verbren- 
nung des "Osservatore Romano" in den Säulengängen der 
Peterskirche miterlebt. Die Stimmung der Jungen llien- 
schen und der Studenten war eine hitzige Begeisterung 
für die Bundesgenossenschaft zwischen Deutschland und 
Italien. 

In einer Besprechung mit einer hochstehenden italieni- 
schen Fersönlichkeit wurde ihm das Wort zugerufen "ir 
kommen bald". 


Auch der Mann auf der Straße ist hochbeglückt Über die 
Schläge, die die deutsche Wehrmacht den Westmächten ver- 
setzt. Im übrigen wartet man, bis der Duce eine weitere 
Entscheidung fällt. 
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setr.! Üsservatore -omano. 


Vi-Neferent Stuiigart meldet mit Schreiben vom 225.408 


Ein aus Italien kommender deutscher Architekt hatte in 
den letzten Tagen vor seiner Ausreise noch die Verbren- 
nung ües "Össervatore toman@" in den ‘äulengängen der 
Peterskirche miterlebt. Die Stimmung der jungen Sienschen 


und der Studenten war eine hitrige Negeisterung für 
die Fundesgenossenschaft zwischen Deutschland und Italien, 
d 


rı einer Besprechung Qit einer hochstehenden Liulkeni- 
chen !’ersönlichkeit wurde ihm das wort zu, erufen 

"ir kommen bald", 

Auch der lunn auf der Strasse ist hochbeglückt über die 
Schläge, die die deutsche Vehrmacht den Westmächten 
versetzt. im übrizen wartet man, bis der Duce eine wei- 


tere äntscheidung fällt, 
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Beheim! 

1. Dies ft ein Stantegebeimnie Im Sinne dee 
88T RStOD. in der Sallung des Oejehes 
vom 24, 4.1934 (REBEL TS. M1 ]].). 

8. Weltergabe nie verfhlofen, bei Pojt« 
beförderung als „Einfhreiben?. 
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a an ee 3, Gmpjänger haftet für Schere Aufbewahrang, 


Ron, September 1941 
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Die Siidtiroler haben, wie bekannt, zu einer überwäl- 
+igenden Mehrheit (fast überall Über 90 %) für die Rückkehr 
ins Reich gestimmt. Inzwischen sind bereits zwischen 40 - 
50.000 deutschblütige Südtiroler ins Reich zurückgekehrt. 

An Ort und Stelle kann man sich Überzeugen, dass der Wille 
zum Zusammenhalten, zur gegenseitigen Hilfe und die Bereit- 
schaft, alle Unstimmigkeiten mit den italienischen Behörden 
zu vermeiden, unter den Deütschen den Grundton ihrer Haltung 
darsteilt. Mit der Art der deutschen RBückwandererbetreuung 
ist man im grossen und ganzen sehr zufrieden. Den italioni« 
schen Stellen wird Korrektheit zugebtilligt, an der kleinere 
Zwischenfälle oder auch Schikanan (so kommt cs manchmal voryz 
dass der Rückwandererwagon von Meran ins Reich in Bozen und 
am Brenner nochmals gewechselt wird, was für die mit unendlich 
viel Gepäck reisenden Rückwanderer eine unnötige und verär- 
gumde Messnahme darstellt etc.) wenig abstreichen können, 


Nach Ansicht der Südtiroler sind für das Reich momen- 
tan zwei Grundsätze vorherrschend: 
‚ol. nicht mehr Rückvwanderer unddiesenicht eher urückzu- 
holen, als notwendig und möglich ist, 
2, dafür Sorge zu tragen, dass sich die Rückwanderer 


in der Wartezeit nicht wirtschaftlich erschöpfen und mehr oder 


weniger mittellos ins Reich zurückkommen. 


Letzterer Punkt ist besonders dringlich. In Orten wie 
beispielsweise Meran, wo die Mehrheit der Bevölkerung di- 
rekt oder inüirekt von der Fremdenindustrie lebte. In all 
diesen Orten, speziell mit ausgesprochener deutscher Mehrheit 
in der Bevölkerung, sind die meisten Hotels und Pensionen 
geschlossen, da der Ausfall des deutschen Reiseverkehrs und 
der sonstigen Ausländer durch den italienischen Touristen- 
zugang nicht annähernd ausgeglichen werden kann. „uch die 
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Zahl der geschlossenen Geschäfte nimmt ständig zu. Weite .. 
Kreise leben also nur mehr von den Ersparnissen. Es wird 
daher fast überall der Wunsch geäussert, üss Reich möchte 


durch Organisierung von Touristenreisen in grossen Ausmasse 


(es müsste sich um Tausende und Zehntausende von Gästen 
handeln) zu Hilfe kommen. Da hierdurch auch für Italien, 
trotz der nicht leichtenProbleme des Ernährungsmarktes, 


grosse Vorteile erwachsen würden, glaubt man hier uf italie- 


nische Zustimmung zu einem solchen Plan rechnen zu können. 


Was die Stimmung anbetrifft, so hat man den Eindruck, 
sich in einer Wohnung zu befinden, in der der Umzug be- 
gonnen hat. Die Deutschen fühlen sich nur mehr halb zu Hause 
und sind zum Teil durch die Unsicherheit ihrer Zukunft 
und den Schwebezustand, in dem sie sich befinden, nerm.ös 
und den Italienern gegenüber zu empfindlich geworden. Im 
äusseren Verhältnis zu den italienischen Behörden ertragen 
sie heute verschiedene Dinge nieht mehr ( so etwa die all- 
zuvielen ständigen und doppelten Carabinieristreifen in den 
Städten), die sie früher durch Gewöhnung schon kaum mehr 
beachtet hatten. Ähnlich schlecht vertragen wird die ängst- 
liche und übergenauce Registrierung jedes Besuchers oder 
deutschen Gastes. . 


Die internedeutsche Stimmung wird vor allen Dingen 
durch den Kontrast zwischen "Weggehern" und !Dableibern" 
bestimmt, der vielfach bis in die Familien geht, wenn ein- 
zelne Familienmitglieder für die Rückkehr, andere aber für 
Italien stimmten. Die Hoffnungen der Rückwanderer bezüglich 
ihres künftigen Schicksals und die Opferbereitschuft sind 
fast durchwegs unendlich gross. Daran können selbst die 
Berichte weniger Rückvanderer, die im Reich nicht die 
erwartets warme Aufnahme oder wirtschaftliche Position fan- 
den, nichts ändern. Die Mehrheit der noch abwartenden Süd- 
tirolor will es einfach nicht glauben, dass das Reich end- 
gültig auf ihr Land verzichtet hube oder aber hoffen auf 
eine "Geste" Mussolinis als "Dank für die durch das Reich 
Itelien erwiesene Hilfe". Die deutsche Intelligenz Südti- 
rols bemüht sich, neist vergeblich, beide Hoffnungen zurück- 
zudämmen und ihnen gegenüber den Standpunkt der Pflicht 
und des Gehorsams zur Geltung zu bringen. Alle Vorgänge, 
wie etwa die Verlangsamung der Rückwanderung und Ablösung 
oder auch wirtschaftliche Gesichtspunkte (Italien wäre 
nicht fähig, die Ablösungskosten zu leisten), die den. ge- 
nannten Hoffnungen Nahrung geben können, werden begierig 
aufgegriffen. Ungekehrt drückt und verwirrt die Tatsache, 
dass Italien an seinen Alpenbefestigungen ( der "non fido"- 
Linie, wie sie gen“nnt wird) pausenlos weiterarbeitet. 
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